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Meinung 
Der»Goethfumte« und andere 

.~ Beiträge zur Diskussion 
2 über den Bericht >Perspektiven 
~ , der Goethe-Universität< 
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Büffeln und Baden 
Naturwissenschaftler. auf 
neuen didaktischen Wegen: 
Weste, Helm und Paddel machen 
müde Studierende munter . 
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Neue Erkenntnisse 
Mit naturwissenschaftlichen 
Methoden findet die 
Archäologie neue Antworten 
auf alte Fragen. ' 
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Analytik in Admont oder 
Warum Raft~ng 
Profilbildungfördert 
Profilbildung ist eines der wesent
lichen Elemente in der gerade 
begonnenen Diskussion zur Ent
wicklungsplanung der Goethe
,Universität. Die angestrebten Ziele 
sind durchaus vielfältig und sollen 
ganz unterschiedliche inner- und 
außeruniversiläre Zielgru ppen 
ansprechen. Eine zentrale Rolle 
spielt dabei die Qualität und 
Attraktivität des Angebotes in
Forschung und Lehre. Studierende 
für die Goethe-Universität zu 
interessieren und zu begeistern, 
wird zu den großen Herausforde; 
rungen in nächster Zeit gehören. 

Die Lehrenden in Fachbereichen 
und Instituten sind dabei gefordert, 
ihre Angebote ' in Forschung und 

, Lehre zu überdenken und dabei auch 
neue Wege zu gehen. Wie zum Bei
spiel di'e Professoren der Pharmazeu-

amensprüfungen nachweislieh er
heblich besser geworden. Die Ex
amensergebillsse - siehe Grafiken 
Seite 5 - sprechen für sich, 

Nicht zuletzt deshalb sind die Win
ter- und Sommer-Schulen der in
stitute für Pharmazeutische Chemie 
und Pharmazeutische Biologie in 
Admont · schon jetzt legendär und 
>Kult< . Weit weg von den Labors wird 
in der Heimat von Mit-Initiator Prof. ' 

titn ten >Life-Science<-Disziplinen, zu 
denen auch die Pharmazie gehört. 
Doch auch bei den Vergangenheits
forschern hat man die Zeichen der 
Zeit erkannt. Mit der Einrichtung 
des bundesweit ersten (Teil) Studien
gangs für >Archäometrie< - siehe Be
richt auf Seite 7 - öffnet sich die klas
sische Archäologie für den Einsatz 
moderner naturwissenschaftlicher 
Methoden und intensiviert die tra-

Manfred Schubert-Zsilavecz im Ver- ditionell wichtige interdisziplinäre 
lauf einer Woche nicht nur in fürst- Zusammenarbeit 'mit bislang eher' 
Iieher Umgebung auf Schloss Ad- fernerstehenden Fächern. Auch das 
mont erfolgreich Chemie und Bio- ist ein Weg, sein Profil nicht nur in
logie für das 1. Staatsexamen be- neruniversitär, sondern auch in der 
trieben. Es werden auch andere Wahrnehmung durch Studenten zu 
Fähigkeiten, etwa beim Rafting, er- schärfen. 

Veranstaltungen 
Wer, wann, was, wo? 
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. tischen Institute. In dem stark >ver
schulten< Studiengang Pharmazie 
sind ihre Initiativen bundesweit ein
malig und tragen deshal~ wesentlich 
zur Steigerung der Attraktivität des 
Pharmazie-Studienorts FranKfurt bei. 
Ein hoher Fun-Faktor erhöht die 
Identifikation mit der Goethe-Uni
versität und steigert das >Wir<-Ge
fühj. Entscheidend aber ist: die Lei: 
~tungen der Studierenden sind in 
den bundesweit einheitlichen Ex-

probt; siehe Bericht >Büffeln und Die Möglichkeiten, an einer Hoch
Baden< auf Seite 5. Gemeins.am mit scqule Internationali.tii-t leben und 
seinen Kollegen prof. Theodor Din- erleben zu können und des interna
germann und Prof. Dieter Steinhilber tionalen Austauschs sind eine wei
und Mitarbeitern organisiert er seit tere, zunehmend wichtigere Facette 
dem Wintersemester 1997/98 diese eines zukunfts orientierten Univer
außergewöhnlichen Seminarveran- sitätsprofils; mehr dazu auf Seite 3. 
staltungen. Schon jetzt übersteigt die Es sind also nicht nur L~hrinhalte, 
Nachfrage regelmäßig das Angebot die ein Fach für Studierende attraktiv 
der maxim'al 50 Plätze - nicht nllr machen. Internationale Kontakte, die 
in Frankfurt, sondern bundesweit. Möglichkeit, eine einz~gartige Quali
Denn es hat sich längst herumge- fikation erwerben zu können oder 
sprochen: hier kann man mit Spaß die Aussicht, gemeinsam mit Profes
und dennoch erfolgreich studieren. soren Rafting zu betreiben sind als 

Waldemar Otto: Drehtür 

Neue Wege gehen auch die Ar- >weiche< Faktoren mindestens eben 
chäologen, Ein Fach, weit ab von 50 wichtig. pnd deshalb hat Rafting 
den trendigen und zukunftsorieh- viel mit Profilbildung zu tun. . (rb) 

Zur Neugestaltung des Platzes um 
die Bockenheimer Warte wurde, 
nach Abschluss der Bauarbeiten an 
der U-Bahn '1986, die Plastik von 
Waldemat Otto vor dem Eingang zur 
Mensa aufgestellt: Zwei Männer, ein 
älterer und ein j'üngerer, gehen 
aneinander vorbei, ohne sich zu se
hen. Die lebensgroßen Bronzefigu-
ren trennt eine (Spiegel- )Drehtüre, 

~--~~--~~~-------------------------------.I die illeinen größeren Rahmen einge-Einmal durchzählen - passt ist, der die Figurengruppe um-

neue Fachbereichsnummerierung und -benennungen rahmt. Der Ausdruck der beiden 
. . Männer ist als mürrisch, fast abwei-

Vor allem die Einführung der SAP-gestützten Rechnungswesen hat die Bereinigung der Fachbereichsnummerie
rung~n und -benennungen beschleunigt. Das Institut für Poly technik/ Arbeitslehre wurde dem Fachbereich 3 
angegliedert. Ab sofort firmieren die Fachbereiche so: 

Fachbereich 01 
Fachbereich 02 
Fachbereich 03 
Fachbereich 04 
Fachbereich 05 
Fachbereich 06 
Fachbereich 07 
Fachbereich 08 
Fachbereich 09 
Fachbereich 10 
Fachbereich 11 
Fachbereich 12 
Fachbereich 13 
Fachbereich 14 
Fachbereich 15, 
Fachbereich 16 

Rechtswissenschaft 
Wirtschaftswissenschaften 
Gesellschaftswissenschaften 
Erziehungswissenschaften 
Psychologie und Sportwissenschaften 
Evangelische Theologie 
Katholische Theologie 
Philosophie und Geschichtswissenschaften 
Sprach- und Kulturwissenschaften 
Neuere Philologien 
Geowissenschaften/Geographie 
Mathematik 
Physik . 
Chemische und Pharmazeutische Wissenschaften 
Biologie und Informatik 
Humanmedizin 

Die neuen Fa~hberejchsnummern 
gelten noch nicht für die Wahlen, 

send zu bechreiben, sodass die Frage, 
was die beiden miteinander zu tun 
haben könnten, mehrere Antworten 
enthält: Drehen sie sich permanent 
mit der Türe, ohne sich je zu treffen? 
Können wir das als Metapher verste
hen für die Schwierigkeit, miteinan
der zu reden oder als Hinweis ge
meinsamer Bewegung und Anstren
gung der Generationen - 'mithin eine 

Anspieiung auf die universitäre Lehr
und Lernsituation? Wer sucht hier 
wen oder weicht dem anderen aus? 
Es gehört zum' künstlerischen Kon
zept Ottos, dass er keine eindeutigen 
Interpretationen seiner Arbeiten 
sucht, was er mit seinen früheren 
zahlreichen Torsi ausdrücklich for
mulierte. 

Nach zyveijähriger L(~hrtätigkeit in 
Indiana, USA, wurde Otto als Profes
sor an die Hochschule für Getaltung 
nach Bremen berufen; heute lebt 
und arbeitet der "lI-jährige Künstler 
in Worpswede . Otfried Schütz 

Die Redaktion möchte einen Fehler 
berichtigen, der sich bei Drucklegung 
von UniReport 7/2000 in den Text 
von Otfried Schütz eingeschlichen hat: 
Prof. Klaus Herding ist nicht im Kunst
pädagogischen, sondern im Kunstge
schichtlichen Institut tätig, während 
Schütz selbst im Institut·für Kunst-
pädagogik arbeitet. (UR) 
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Frauenforschung unter neuem Namen: , 
Cornelia Goethe -Centrum 

Untversitätsleitung 
übernimmt Verantwortung 
im Studierendenhaus 

»Namensgebungen im öffent
lichen Raum sind keine Neben
sächlichkeiten, so lässt sich 
-das Wirken von Frauen auch im 
kollektiven Gedächtnis veran
kern«, konstatierte die JournaIi
stin Gisela Brackert, Vorsitzende 
des Förderkreises des Cornelia 
Goethe Centrums, bei der »Um
taufe« des Zentrums für Frauen
studien auf Cornelia Goethe 
Centrum am 7. Dezember 2000, 
dem 250. Geburtstag von Goethes 
Schwester. 

' Die Universitätsleitung hat seit 
2. Januar die Verantwortung für 
Sicherheit und Ordnung im Studie
rendenhaus übernommen. »Damit 
handelt das Präsidium im Interesse 
aller Studierenden und der Mitarbei
terinnen und Mitarbeiter der Univer
sität«, sagt der Präsident der Goethe
Universität Prof. Rudolf Steinberg. 
Dem AStA war es in den letzten 
Wochen nicht gelungen, ein tragfä
higes Konzept für die Selbstverwal
tung im Studierendenhaus zu ent
wicke.ln. Ein letzter Versuch scheiter
te am 21.12.2000 an der Beschlus-
sunfähigkeit des Studentenparla-
ments. 

Auch wenn Cornelia Goethe keine 
Identifikationsfigur für Frauen von 
heute sei, so sei ihr Leben doch bei
spielhaft für Ungleichheit zwischen 
den Geschlechtern, sagte Prof. Ute 
Gerhard, Geschäftsführende Direkto
rin des Centrums. An dem geschwi
sterlichen Verhältnis von Corne1ia 
und Wolfgang Goethe ließen sich ge
sellschaftliche Probleme aufzeigen, 
die nicht nur aus historischer Per

Alles, was Rang.und Namen im Corm~lia Goethe Centrum hat: 

Die vom Präsidium beschlossenen 
Maßnahmen orientieren sich an Po
sitionen aus dem AStA und sehen 
vor allem ein striktes Alkohol- und 
Drogenverbot im Studierendenhaus 
und auf dem Campus vor. Darüber 
hinaus wird der Ordnungsdienst im 
Haus von der Universität Übernon'l.-

denhauses sowie Nutzern seiner 
Räume und Angebote vorgebracht 
wurden und inzwischen sogar die 
Kriminalpolizei auf den Plan gerufen 
hatte. Das Studierendenhaus ist seit 
längerem ein Treffpunkt der Alko
hol- und Drogenszene, darunter Ab
hängige und Dealer, aber auch .von 
Jugendbanden. Diese Entwicklung 
hat inzwischen solche Ausmaße an
genommen, dass sich insbesondere 
Frauen vor dem Betreten des Ge
bäudes scheuen und es wenn mög
lich meiden. Die Reinigungsfirmen 
benötigen deutliCh mehr Stunden als 
finanziert werden, um für ein Min
destmaß an Hygiene zu sorgen, 
Handwerker kommen nicht ' mehr, 
um Reparaturen auszuführen. 

Dieser unhaltbare Zustand machte 
entschlossenes Handeln unaus
weichlich. Dabei gilt es, Leitlinien der 
Universität zu gewährleisten, auf die 
Rudolf Steinberg wiederholt hinge
wiesen hat: »Die Goethe-Universität 
wird auch in Zukunft ihrer liberaleJil 
Tradition treu bleiben . . Es · gibt aber 
Grenzen, die gewahrt werden müs
sen. Diese sind überschritten, wenn 
Personen - seien sie nun Angehörige 
der Universität oder niCht - andere 
erheblich ' stören, Sachbeschädigun
gen oder sonstige Schäden verursa
ehen oder in anderer Weise gegen 
geltendes Recht verstoßen. Die Uni
versität kann kein rechts freier Raum 
sein.« (möl) 

Gisela Brackert, erste Vorsitzende des Förderkreises, Prof. Ute Gerhard, 
Geschäftführend-e Direktorin, Prof. Brita Rang, Stellvertretende 
Geschäftsführerin; Andrea von Bethmann, Vorstandsmitglied des Förder
kreises, Prof. Susanne Opfermann, Stellvertretende Geschäftsführerin 
und Prof. Ute Sacksofsky, Mitglied des Direktoriums (von links) 

spektive Impulse für die Frauen- und nisse sowie Talente, einige Sprachen, 
Geschlechterforschung geben könn- eine gewandte Feder, sodass, wäre 
ten. Die Direktorin des Centrums sie von aussen begünstigt worden, sie 
versteht den neuen Namen als unter den gesu"chtesten Frauen ihrer 
»Mahnung und Aufforderung« auc:h Zeit würde gegolten haben.« 
für die wissenschaftliche Arbeit: »Das Der Direktor des Freien Deutschen 
Prinzip der Geschwisterlichkeit muss Hochstifts, Prof. Christoph J'erels, 
auch in Forschung und Lehre einge- freute sich, dass neben Mutter und 
übt werden.« Zudem gab es noch ei- Bruder nun auch Cornelia Goethe 'als 
nen ganz pragmatischen Grund für Namensgeberin für eine Frankfurter 
die Umbenennung: Der neue Name Institution erwählt worden sei. Er 
wird besser im Gedächtnis bleiben als beleuchtete mit einigen Originaltex
die alte Bezeichnung »Zentrum für ten, wie schwierig sich das Mutter
Frauenstudien und die Erforschung Tochter-Verhältnis im Hause Goethes 
der Geschlechterverhältnisse «. gestaltete. 

Der Benennung nach der Schwe- Ihren Festvortrag hatte die Mar-
ster des »großen Bruders« symboli- burger Professorin Ulrike Prokop un
siert für die Initiatorinnen nicht nur ter das Thema gestellt ) Konflikte, 
die institutionelle und wissertschaft- Experimente und Maskeraden - Das 
liche Verankerung in der Goethe- Tagebuch der Cornelia Goethe«. Da
Universität, sie soll auch die Verbun- bei stand die ))Rebellion gegen die 
denheit mit der Geschichte und Kul- Weiblichkeit«, die Auseinanderset
tur Frankfurts zum Ausdruck brin - zung Cornelia Goethes mit dem eige
gen. Die Grußworte der Stadt Frank- nen Schicksal als Frau im Zentrum. 
furt überbrachte die Stadträtin Jutta Im Gegensatz zu ihrer Mutter, die 
Ebeling. Der Präsident der Goethe- sich selbst stilisierte und sich in der 
Universität, prof. Rudolf Steinberg, Begabung ihres Sohnes sonnte und 
setzte in seinem Grusswort auf eine Außerordentliches von ihm erwarte
gute geschwisterliche Zusammenar- te, ist in Cornelias Texten die Ambi
beit zwischen der Universität, den valenz gegenüber sich selbst und der 
Fachbereichen und dem Centrum gesellschaftlich -zugemuteten Rolle 
und sicherte auch wejterefinanzielle allgegenwärtig: Cornelia stand im 
Unterstützung zu. Er erinnerte an die Generationskonflikt, sie lehnte sich 
der Öffentlichkeit verborgen geblie- zwar gegen den Geist der Z'eit auf, 
benen Talente Cornelia Goethes, wie doch betrachtete sie ihr Leben als 
Johann Wolfgang sie in »Dichtung sinnleer, sich selbst als hässlich und 
und Wahrheit beschrieben « hatte: verweigerte sich dem galanten Spiel 
»Ein fester, nicht leicht bezwingli- zwischen Mann und Frau. Der Bru
cher Charakter, eine teilnehmende, der sah sie als wichtigste Diskussions-
Teilnahme bedürftige Seele, vorzüg": partnerin für seine eigenen Schrif
liche Geistesbildung, schöne Kennt~ ten, zugleich konnte sie nur in ihrem 

Breites Sp,ektrum hochwertiger 
Forschungsarbeiten 
Die aktuelle Ausgabe des~ 

jährlich aktualisierten Be
richts enthält Forschungsvor
haben, die zwischen dem 1. 
April 1999 und dem 3l. März 
2000 begonnen, durchgeführt 
oder beendet wurden und glie
dert sich in fünf n'liteinander 
vernetzte Rubriken: 

Neben einem Überblick über 
Fachbereiche, Institute und Zen
tren werden einzelne Forschungs
pmjekte ' besc:hrieben. Die Rubrik 
Verbundforschung 'dokumentiert 
Schwerpunktprojekte, die an der 
Goethe-Universität koordirliert wer
den und enthält zusammenfassende 
Darstellungen der Zentren, Son
derforschungsbe,reiche, Forschungs
und Graduiertenkollegs. 

Im Angebot zum Wissenstransfer 
finden sich Kooperationsangebote 
von Wissenschaftlerinnen und Wis
senschaftlern _ zu praxisrelevanten 
Themen in den B~reichen For
schung, Entwicklung und Beratung. 
Adressen sind in der letzten Rubrik 
enthalten; Informationen zu Patent
anmeldungen und ein Kurzportrait 
der Universität ' ergänzen die For
schungsdaten. 

D,er For-
schungsbericht 2000 wur

de unterstützt durch Aventis Pharma 
Deutschland GmbH, Braun GmbH, 
Dresdner Bank AG" Frankfurter 
Sparkasse, und Olympus Optical Co. 
(Europa) GmbH. 
. Roswitha Jurat -Wild 

. Der Forschungsbericht ist im Internet 
unter www.witrans.uni-frankfurt.de/ 
Forschungsbericht abrufbar. 
Außerdem kann er als CD-ROM bei 
der Abteilung Wissenstransfer unter 
der Telefonnummer 798-28295 ange
fordert werden. 

men. Weitere Details sind in einer 
geheimen Tagebuch sich als intel- Benutzungsordnung . festgeschrie
lektuell und wütend-resignierende ben, die im Studierendenhaus aus
Schreiberin präsentieren. Der Vor- hängen wird. Die Zuständigkeit des 
trag machte deutlich, dass sich die AStA für die ,Raumvergabe für stu
Beschäftigung mit Cornelia Goethe dentische Zwecke bleibt innerhalb 
für die Forschung durchaus lohnt. des StudiereIidenhauses erhalten. 

Das Cornelia Goethe Centrum hat -Die Universitätsleitung reagiert da
auch sein Erscheinungsbild geändert. mit auf zunehmende Beschwerden 
Andrea von Bethmann charakteri- wegen Ruhestörung, Belästigungen 
sierte das neue Logo: »Klar, funktio- Und Gewalt, die in jüngster Zeit von 
nal und selbstbewusst!« Der offene An- und Bewohnern des Studieren
Kreis, entwickelt aus dem »C«, und 
der »:« (Doppelpunkt) symbolisieren 
Offenheit und Dialogbereitschaft des 
Centrums. 

In den vergangenen dreieinhalb 
Jahren hat sich das Centrum zu einer 
intellektuell lebendigen Stätte des 
Lehrens und Forschens entwickelt. 
Die Besonderheit liegt in der Vielzahl 
von interdisziplinären Forschungs
projekten, die zur Integration fem.ini
stischer Perspektiven in die Wissen
schaften beigetragen haben; gleich
zeitig wird aber auch die Lehre mit 
einem interdisziplinären Studienpro
gramm »Frauenstudien/Gender Stu
dies« deutlich ausgebaut. Vor einem 
Jahr bewilligte . die Deutsche For
schungsgemeinschaft (DFG) zudem 
das interdisziplinäre Graduiertenkol
leg »Öffentlichlf,eiten und Geschlech
terverhältnisse - Dimensionen von 
Erfahrung«, in dtm sich l8 Stipen
diat/innen auf eine wissenschaftliche 
Berufstätigkeit vorbereiten. Mit zahl
reichen, auch international bedeu
tenden Kolloquien, Workshops und 
Tagungen hat sich das Frankfurter 
Centrum in den vergangenen Jahren 
profiliert. (ulja) 

Beilstein~ 
Stiftungsprofessur 
für Chemieinformatik 

Differenz 
der Geschlechter 
In Kooperation zwischen Cornelia 

Goethe Centrum und dem Hessi
schen Ministerium für Wissenschaft 
. und Kunst fand an der Goethe-Uni-

versität . Ende letzten Jahres ein 
Workshop zur Auswertung und 
Fortschreibung des Hessischen 
Forschungsschwerpunktes Frau
enforschung statt. Vor etwa 70 
hessischen Wissenschaftlerinnen 
erklärte Ministeiin Ruth Wagner: 
»Wir werden insgesamt aus dem 
neuen Bundes- und Landespro-
gramm 4,4 Millionen Mark 
jährlich für . die Frauenförde

rung zur Verfügung und 2,25 Millio
nen Mark für die ,Frauenforschung 
haben. « Der Förderungszeitraum 
beginnt 2001 und endet 2003. Das 
Programm solle, so Wagner, als An
stoß verstanden werden; es sei recht
zeitig zu überlegen, was nach 2003 
passiere. 

Das disku~ierte Forschungspro
gramm »Fokus Geschlechterdiffe
renz« wird im Herbst den bisherigen 
Schwerpunkt »Frauenbewegung -
kultureller und sozialer Wandel« ab
lösen. Als Grundlage für Neuanträge 
wird es im Frühjahr zur Verfügung 
stehen. (UR) 

Werner Rinnert, Sprecher des Vorstands des Beilstein~Instituts, 
Vizepräsident Prof. Horst Stöcker und Dr. Werner Brick, Mitglied des 
Vorstands des Beilstein-Instituts (von links) 

Durch die Einriclitung einer 
Stiftungsprofessur für Chemie-
, informatik soll die Entwicklung 
moderner Infonnationstechniken 
auf dem Gebiet der Chemie und 
ihrer Nachbardisziplinen nach
haltig gestärkt werden. Sie soll 
eine Brückenfunktion zwischen 
Chemie und Phannazeutischtm ' 
Wissenschaften so wie Biologie 
und Informatik übernehmen. 

Vorgesehen ist unter anderem die 
Einrichtung eines Computer-Lern
zentrums auf dem Niederurseier . 
Hang, das vom Inhaber der Professur 
betreut wird. Das Stiftungsvolumen 
beläuft sich auf etwa 3,3 Millionen 
Mark für den Zeitraum von drei Jah
ren. Neben der Professur sind darin 
zweieinhalb PersonalsteIlen und um,
fangreiche Sachmittel enthalten. 

Wesentlicher Arbeitsschwerpunkt 
soll die Extraktion relevanter Daten 
(» Data Mining « ) . aus Datenbanken 
und der effiziente Umgang damit 
sein. Das sogenannte >Data Mining< 
wie auch die Bioinforniatik generell 
haben sich seit den Anfängen in den 
siebziger Jahren zu Schlüsseltechno
logien entwickelt. Sie sind in der Ge
nomanalyse, -für die Struktur- und 

Funktionsvorhersage von Proteinen 
und in der modernen Arzneimittel
forschung unverzichtbar. ' 

Präsident Prof. Rudolf Steinberg 
hob hervor, dass damit eine traditio
nelle Stärke der Frankfurter Chemie
ausbildung nicht nur fortgesetzt wer
de, sondern neue wissenschaftliche 
Akzente gesetzt würden: » Diese Pro
fessur trägt wesentlich dazu bei, in
terdisziplinäres Arbeiten und For
schen auf dem Campus Niederursel 
zu fördern urid zu vernetzen.« 

Das Beilstein-Institut zur Förde
rung der Chemischen Wissenschaf -
ten mit Sitz in Frankfurt wurde-l95l 
als Beilstein-Institut für Literatur der 
Organischen Chemie durch die Max
Planck-Gesellschaft als Stiftung des 
privaten Rechts gegründet. Vordring
licher Stiftungszweck sind Aufbau, 
Erweiterung und Pflege wissen
schaftlicher, vornehmlich elektro
nischer Datenbanken. Die Stiftung 
veranstaltet unter anderem wissen
schaftliche Seminare und vergibt Sti
pendien. 

Derzeit sind an der Goethe-Univer
sität 15 Stiftungs- bzw. Stiftungsgast
professuren eingerichtet. Die Univer
sität war 1914 als Stiftung der Bürger 
Frankfurts gegründet worden. (UR) 
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International'er Austausch: 
profitieren und profilieren 

Mut zum Aüslandsstudium 

Fast jeder zehnte Studierende an 
deutschen Hochschulen ist Aus
länder; an d~r Goethe-Universität 
ist der Anteil noch höher: etwa 
6.000·der über 36.000 Studieren
den und damit über 15 Prozent 
kommen nicht aus Deutschland. 
An der Goethe-Universität studie
ren Menschen aus 120 Nationen; 
knapp 300 Gastdozenten aus 
dem Ausland bereichern jährlich 
Forschung und Lehre. 

Die deutschen Hochschulen sind 
bei ausländischen Studierenden be
liebt: nach den USA und Großbri
ta~nien liegt Deutschland auf dem 
dritten Platz. Frankfurt q.at' i~ inner
deutschen Wettbewerb e~nige >natür
liche< Standortvorteile: das traditio
nellliberale Klima an der Universität, 
die vveltoffene und multikulturelle 
Stadt und die hohe Mobilität, die der 
Verkehrsknotenpunkt Frankfurt bie.
tet. Bei der Gewinnung ausländi
scher Studierender sind das nicht 
unwichtige Faktoren. . 

Erst unlängst hatten DAAD und 
DIHT.eine Initiative gestartet, um aus~ 
ländische Studierende nach Deutsch
land zu locken - nicht die Einzige. 
Denn immer deutlicher zeigt sich, 
dass Qualität und Erfolg deutscher 
Hochschulen ganz wesentlich davon 

abhängt, wie attraktiv das Lehr- und »Regel-Beschlüsse« der Prüfungsäm
Forschungsangebot, die rechtlichen . ter sollen Anerkennungsverfahren 
Rahmenbedingungen während des für im A-usland erbrachte Studienlei': 
(Studien)Aufenthaltes und die Le- stungen erleichtern und standardi
bensqualität für ausländische Stu- sieren, ECTS wird in zunehmendem 
dierende und Wissenschaftler ist. Maß eingeführt und ·angewandt. Um 

Um beispielsweise die Wohnraum- zukünftige Generationen für den eu
situation für ausländischen Gäste zu ropäischen und weltweiten Wettbe
verbessern, wollen Hochschulen und werb und für eine demokratische 
Studentenwerke enger zusammen und humane Gesellschaftsverfassung 
arbeiten. In Frankfurt gibt es eine zu bilden und auszubilden, müssen 
bislang einmalige private Initiative, nicht nur die Rahmenbedingungen 
das )Foreign Students Integration stimmen, sondern auch Studiengän
Program<, in dessen Rahmen auslän- ge inhaltlich »entrümpelt« und ·- et~ 

disehe Studierende mit Gastfamilien wa durch Modularisierung - transpa - -
in Kontakt gebracht . werden; die renter gestaltet werden. , Durch die 
sie nicht nur unterstützen, sondern Übertragbarkeit von Leistungen, die 
ihnen au.ch Einblicke in deutsche Einführung von Credit Point Syste
Lebensart vermitteln. Diese Initiative men zur studienbegleitenden Lei
liegt ganz auf der Linie, die (kultureI- stungsmessung und gestu.ften Ab
len) Kontakte zwischen qeutschen schlüssen in geeigneten Studiengän
und ausländischen KQmmilitonen zu gen wird die internationale Kompati-
intensivieren. bilität eines Studiums verbessert. ' 

Doch nicht nur ausländische Stu- Diese Entwicklungen sind bereits _ 
dierende gilt es, für Frankfurt zu ge- in vollem Gange und sollen in die
winnen; deutsche Studierende sollen sem Jahr vor allem in den Lehramts
auch vermehrt für einen Auslands- und Magisterstudiengängen voran
aufenthalt interessiert werden. Um getrieben werden. 
diese Ziel zu erreichen, hat sich die Mehr Internationalität ist kein 
Goethe-Universität einiges vo,rge- Selbstzweck, sondern sie soll dazu 
nommen: beitragen, das Ziel eines Studiums zu 

Der aktuelle Mobilitätsstandard soll erreichen: den Zugang zum Arbeits
erhalten und, etwa nach üsteuropa, markt zu erleichtern. 
qualitativ weiter ausgeballt werden. (rh) 

John Andrew Skillen: »Universität und Studierende fit milchen ' 
für den internationalen Wettbewerb« 

Für John Andrew Skillen ist klar: 
Wenn die Goethe-Universität auch 
in Zukunft im Konzert der bedeu
tenden Hochschulen mitspielen 
wi'lI, dann muss sie sich noch 
stärker als bisher um Internatio
nalität bemühen. Doch wie macht 
man das? SkilIen, der die Akade
mische Auslandsstelle der Uni
versität leitet, ist bei dieser Frage 
mit einer Fülle von Ideen und Vor
schlägen zur Stell~. 

» Strukturelle Intemationalisie.-

wollen, und bieten dann auch eine 
gute Betreuung.« So wie im Fall von 
Kapil Bharti (siehe )Ein Brief, ein 
Preis .... <). Ein Mentoren-System, bei 
dem ein Professor für eine bestimmte 
Anzahl von Studenten zuständig 
ist, könnte nach Skillens Meinung 
die Betreuung deutlich verbessern. 
DeM: ) Wir brauchen die Einwande
rung von guten Köpfen.« Doch auch 
den deutschen Studierenden käme 
eine besser~ Betreuung natürlich zu
gute. In diesen Bereich zu investie.-

rung« ist sein Stichwort: Die Voraus:-------!1111-------------------------... ----------1II!!I1 setzungen dafür schaffen, dass so

Ein Brief, ein Preis, ein Doktor . 
g 
.§ wohl ausländischen Studierenden 
~ ein Studium in Frankfurt ei-Ieichtert 
~ wird, als auch deutschen Kommilito

· ren, würde sich laut SkilleI).. ,langfri
stig sehr positiv auswiJ:ken. »Wirha~ 
ben ja in Deutschland keine natürli
chen Ressourcen, ' sondern nur die 
Köpfe unserer Kinder.« Deswegen 

· sollte den Fachbereichen Anreiz.e 
gegeben werden, ihreS1;udiengänge 
internationaL auszurichten . und für 
eine bessere Betreuung zu sorgen. 

Ein Brief änderte Kapil Bhartis 
Leben. Als der Frankfurter Biologe 
Prof. Lutz Nover vor wenigen 
Jahren zu einem Symposium nach 
Indien reiste, fasste Bharti Mut 

. und schrieb dem international 
renommierten Forscher. »Ich 
hatte schon einige Publikationen 
von Nover gelesen«, erzählt 
Bharti, »und sein Themengebiet 

. interessierte mich sehr«. 

AlsO sandte Bharti, der gerade sei
nen indischen Master in Biologie in 
der Tasche hatte, seinen akademi
schen Lebenslauf an N over, mit 'der 
Frage, ob er bei ihm promovieren 
könne. 

Nover reagierte prompt und lud 
den jungen Inder zunächst für eine 
Probezeit nach Deutschland ein. Für 
seine Diplomarbeit, die der Inder in 
Frankfurt schrieb, erhielt er den 
DAAD-Preis - und konnte überdies 
seine Ergebnisse international publi
zieren. Seit rund eineinhalb Jahren 
arbeitet der 26-Jährige nun im Bio~ 
zentrum in Niederursel an seiner Dis
sertation. 

Die Möglichkeit, s.einen Doktor in 
Frankfurt machen ' zu können, sei 
)eine große Chance«, meint Bharti: 
Er schätzt die hohe Qualität der Aus
bildung und die sehr persönliche Be
treuung durch seinen . Doktorvater. 

Kapil Bharti ist DAAD-Preisträger 2000 der Goethe-Universität. 

Sogar bei der Wohnungssuche habe 
ihm Nover geholfen. )Auch im Labor
sind alle sehr freundlich«, erzählt der 
Inder. Dass er sofort in die praktische 
Arbeit' im Labor einsteigen konnte, 
gehört für ihn zu den größten Vortei'
len. Von Studienkollegen, die heute 
in Amerika sind, weiss Bharti, wie 
zeitaufwendig die PhD-Programme 
dort zugeschnitten sind: Der prakti
schen Arbeit an der eigenen Disserta
tion -gehen erst ein oder zwei Jahre 
zusätzliches Studium in Seminaren 
und Vorlesungen voraus. 

In Frankfurt hat Bharti hingegen 
die Möglichkeit, selbst zu unterrich-:. 
ten: die Studierenden vor dem Vordi-

I 

plom. Sogar eine Vorlesung hat er 
schon gehalten, » das war wohl die 
erste auf Englisch in Frankfurt«. 

Die Stadt erlebt der 26-Jährige als 
»sehr offen für Ausländer. Ich hatte 
keinen Kulturschock, obwohl unsere 
Kulturen doch sehr unterschiedlich 
sind«. Und weil in Frankfurt ja sehr 
viele 4usländer 'leben, »fühlt man 
sich nicht allein«. Doch auch die 
Deutschen seien ))sehr freundlich 
und hilfsbereit«. Trotzdem plant 
BhaJti, . irgend wann nach Indien 
zurück zu gehen - zusammen mit 
seiner Frau, die ebenfalls als ·Biologin 
in Frankfurt arbeitet. . 

Claudia Baumgart 

nen ein Aufenthalt an Universitäten 
im Ausland. Der Knackpunkt liegt 
dabei in der Übertragbarkeit von Stu
dienleistungen: Damit das, was in 
Frankfurt studiert wurde, auch an 

· Universitäten im Ausland anerkannt 
wird . . »Das heißt nicht unbedingt, 
dass wir wie ~errückt Bachelor
und Master-Studiengänge einführen 
müssen«, kommentiert Skillen den 
Trend an vielen deutschen Univer
sitäten. »Sonst wird unser System. 
amerikanisiert, aber nicht internatio
nalisiert«, so Skillen, ))denn die Ame
rikaner selbst sind gar nicht so in
ternational. Das Transfersystem für 
Cn~dit Points ist ja zum BeispieI.eine 
europäische Erfindung«. ' 

Trotz seiner organisatorischen 
· Schwächen kämen viele Ausländer 
ja gerade wegen des .deutschen 
Hochschulsystems mit seinem hohen 
Maß a.o. akademischer Freiheit nach 
Frankfurt. Die Einführung von Stu
dien-Modulen~ eine bessere Doku
mentation der erbrachten Leistun
gen und die Einrichtung von internac 
tionalen Studiengängen in Zusam
menarbeit mit Universitäten im Aus
land: das sind konkrete Schritte, die 
Skillen vorschweben. 

Neben diesen strukturellen Verän
derungen sei es aber vor eillem die in
dividuelle Betreuung, die eine Hoch
schule für die Bewerber attraktiv ma
che'. ) ES' gibt TI ur .wenige Professoren, 
die sich iI\ternational engagieren«, 

----------------... -------------------------~ berichtet :': der Leitet der · Akaderni-Wohnheime: I(ontaktbörse und Treff der I(ultureil sehen Auslaridssrelleaus seiner Er-
fahrung. Die .. Naturwissenschaf tIer 

· seien -da den Geistes: 'uud Sozialwis-tionalitäten zusammenw9hnel}, »d.a
mit man nicht einen reiD französi- senschaftler um einiges: VoraUs: » Die 
schen oder nigerianischen Flurhat«, . erkenneq. trüher, '~en' sie ·' fördern 
meint Zoller, »denn dann passiert in -
der Küche . kein internationales Zu-

Doch die finanziellen Mittel ,sind · 
knapp. DAAD, Europäis~he Vnion 
und das Bund-LänderPlogramm ", 
»Hochschule und Wissenschaft« sind 
die wichtigsten Geldgeber für die Ar
beit des Akademischen Auslandsam
tes. »Doch die meisten dieser Mittel 
sind zweckgebunden«, sagt Skillen. 
Sie fließen in fest eingerichtete Pro
gramme. Für kurzfristige, außerplan
mäßige Maßnahmen bleibe da nur 
wenig Raum. »Wenn jetzt ein Profes
sor kommt, und schnell 20.000 Mark 
für eine Kooperation mit einer asiati
schen Uni braucht, dann können wir 
das nur sehr bedingt machen.« 

Weil Bildung und Ausbildung so 
wichtig sind, macht Skillen den deut
schen Studierenden Mut zum Aus
landsstudium - auch wenn es nur für 
ein oder zwei Semester ist. Derzeit 
sind es· lediglich fünf Prozent eines 
Jahrgangs, die im Ausland studieren. 
») Wenn. wir unsere Studierenden auf 

· den sich wandelnden Arbeitsmarkt 
und die Globalisie,rung vorbereiten 
wollen, dann brauchen wir mehr 111-
ternationalität«, sagt Skillen. Die 
Chancen auf einen Platz in einem 
Austauschprogramm seien sehr gut c

»)wir haben fast so viel.e Plätze wie 
Bewerber« . Und auch · wenn heute 
viele Studenten möglichst schnell 
ihren Abschluss in der Tasche haben 
wollen - der Persönlichkeitsgewinn 
durch einen längeren Aufenthalt im 
Ausland gleiche den Zeitverlust bei 
weitem wieder aus: »Sie.· kommen 
reifer und um viele Erfahrungen,rei
eher zurück.« Claudia Baumgeut , 

Junge Leute aus -der ganzen Welt 
kommen nach Frankfurt, um hier für 
ein, zwei Semester Auslandsluft an 
der ·Goethe-Universität zu schnup
pern oder sogar ihr ganzes Studium 
in Deutschland zu absolvieren. Etwa 
18 Prozent aller Studierenden an 
Universität und Fachhochschule sind 
Ausländer. Damit sie während ihrer 
Studienzeit in Frankfurt ein Dach 
über dem Kopf haben, hält das 
Studentenwerk Wohnheimplätze für 
sie bereit. »Wü betreiben in Frank
furt die Hälfte aller Wohnheime
plätze«, sagt Gerd Zoller, zuständiger 
Abteilungsleiter beim Studenten
werk: 1490 Zimmer und Apparte
ments, von denen 36 Prozent für die 
ausländischen Studierenden vorge
sehen sind. »Man muß die auslän
dischen Bewerber bevorzugen, weil 
die auf dem freien Markt weniger 

Chancen haben, als Deutsche«, er
läutert Zollet. 250 ausländische Stu
dierende haben sich in diesem Seme
ster um ein Domizil in einem der elf 
Wohnheime beworben. »Das liegt 
aber auch dar.im, dass das Wohnheim 
in der Nordweststadt aufgelö~t wur
de und wir 70 der Bewohner auf die 
Liste . genommen haben - überwie
gend Ausländer.« Wegen des großen 
Andrangs müssen immer wieder 
einige Bewerber in die Warteschleife. 
Die Warteliste für deutsche Studen
ten ist deutlich kürzer - weil »die 
deutschen Bewerber flexibler sind, 
sich auch auf dem freien Markt etwas 
leisten können, oder einfach noch 
ein ' bisschen länger bei den Eltern 
wohnen« : 

sammenleben mehr«. Schliesslich ist 
das Wohnheim ja auch das Zentrum 
des sozialen Lebens, ist Kontaktbörse 
und Treffpunkt verschiedener Kultu
ren. In einigen Häuser kommen bis 
zu 50 Prozent der Bewohner nicht 
aus ·Deutschland. Wie Zoller versi
chert, gebe es deshalb aber nur selten 
SchWierigkeiten . . 

DAAD-Preis: Bereicherung dUfch 
Impulse von auße:p. . " ;!r .. 

, Bei dt;r Verteilung der Plätze legt 
das Studentenwerk Wert darauf, dass 
Ko~itonen aus verschiedenen Na-

»In Privathäusern ist man eher iso~ 
liert .und geht verloren im Uni-Be
trieb«, glaubt Zoll er. Nicht so im 
Wohnheim. )Ich glaube schon, dass 
die Unterbringung bei uns in den 
Wohnheimen ganz gut ist, sonst hät
ten wir Iücht so einen großen An
drang.« Claudia Baumgart 

Mit Kapil Bharti (si~he >Ein Brief, 
ein Preis." <) erhielt im vergangenen 
Dezember erstmals ein Inder den 
jährlich ausgeschriebenen . DAAD
Preis für besonders qualifizierte aus
ländische Studierende. Der mit 2000 
M~rk dotierte Preis wurde zum fünf
ten Mal vergeben und wird Studie
renden oder Doktoranden' aufgrund 
ihrer f~chlichen Leistung und ihres 
sozialen Engagements verliehen. 
Studierende aus Entwicklungsläf!.-

dem, die' ihr Studium in Deutschland 
weitgehend selbst finanzieren, wer
den dabei bevorzugt berücksichtigt. 

Kapil Bharti ist Doktorand am 
Graduiertenkolleg »Proteinstruktur, 
Dynamik und Funktion.« Nebenbei 
betreut .er jüngere Kommiliton/in
nen am Fachbereich und kümmert 
sich um Studierende, die aufgrund 
persönlicher Schwierigkeiten Stu
dienabschnitte versäumt haben oder 
wieaerholen müssen. (UR) 
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Zu einem Beitrag in der FAZ vom 23.12.ocr 

Wenn du nicht irrst, kommst du 
nicht zu Verstand 

Der Zeitpunkt war gut gewählt. Zu 
Beginn der zweiwöchigen, besinnli
chen Weihnachtspause erschien im 
überregionalen Feuilleton der FAZ 

·SC·h·ra····g·e·s·L·ied-z·u·m-U·m·z·u·g-------------------------------1IIIIj ein (Diskussions?)Beitrag zur Ent-
wicklungsplanung an der Goetbe-

eigenen Interessen. Dieses, das größte 
Defizit dieser Universität, offenbart 'der 
FAZ-Beitrag übrigens ganz klar: die Un
fähigkeit oder Unwilligkeit der (Nicht) 
Betroffenen, persönliche und sachli
che Ebene zu trennen. Jeder ist am 
wichtigsten, jeder ist unverzichtbar. Johann Wolfgang, der »Goethürmte« .. .! , Universität. Er erteilte den Über-. 

Was ist das Kapital einer Universität, die >Johann Wolfgang Goethe< heißt? 
Das »totale Wissen«? Das »globale Wissen«? »Internettes Wissen«? 
Johann ganz Net! Und Wolf ging - auch g~nz Net? 
Weh, weh, weh Punkt, JWGde, das sind wir! Ist das Net doll? 
Indessen: Klagen über nachlassendes Interesse Und Engagement, 
unter den Studiereriden schlechte Stimmung - besonders im Turm. Wie das? 
Wo wir doch im Begriff sind, Mitglieder einer trendy Wissensgesellschaft zu werden. 
Alles wird gut. Doch - was wird >spürbar bessen) Die Daten? Die Bänke? WAS? 
Boris und Barbara Becker haben sich getrennt, weil ihre Auffassungen über die Prioritäten 
in der Beziehung zu unterschiedlich waren. Leben in sinnentleerten Lebensbünden: 
Weh, weh, Weh-Punkt, JohannWolfgangwois~oede.double slash.ed ... Punkt. »GoethÜfmt«? 

Ist das Kapital einer Universität, die >Johann Wolfgang Goethe< heißt: 
»Hier wird Wissen Wrrklicbkeit«? (UniReport 06.12.2000, Beilage) 
Die Betreibung einer Studienreform im visionär angehauchten Missionarsstil informatioQS
visionstechnologisch vorausseilend gehorsam gläubiger, digital mündiger LifeSciences, 
in gehandshakter Unter-Vier-Augen-Abstimmung mit dem hess.MiPrä.de Koch ? 
Die Reformierung der reformierten Reformreformation, also? ' 
Die Spezialisierung spezieller Spezialspezialisten, die »an der Spitze mitmachenc<? 
»Die Deutschen, und nicht sie allein, besitzen die Gabe, die Wissenschaften unzugänglich zu machen.« 
Der Richter und sein Koch geben sich scheinträchtig die Hände. In Goethes Namen ... 
Sind wir's? WrrklidJ.? 

Das Kapital einer Universität, die >Johann Wolfgang Goethe< heißt: 
Das Beraterteam einer Universität, das McKinsey heißt und die Ziele definiert ... 
Die Turbo-Beschleunigung €iner Universität, die VerkürZung der Studienzeitdauer verheißt ... 
Der vollständige Abschied von einer Universität, in der Goethe verwaist, die Goethe heißt ... 
Die fortsclp'eitende Sinnentleerung einer. Universität, die ihre Spielräume verschleißt ... 
Der hausgemachte Reputationsverlust einer Universität, die ihre Studenten >Kunden< heißt ... 
Die zu tiefe Identitätskrise einer Universität, die ihr~n Namen nicht weiß! 
Deep depression! Nothing is real! Die Lernschnellwege sind planiert ... 

Kapital einer Universität. die >Johann Wolfgang Goethe< heißt, ist 
- eine Lehre, die sich nicht in mediengerechten Wortschällen erschöpft, ist 
- eine Wissenschaft, die der coolen Rationalisten-Arroganz den Stachel bietet, ist 
- eine Philosophie, die gegen den designten, zeitgemäßen Zeitgeist zeichnet, sind 
- Professoren, die dem Wahnsinn der allgemeinen Begriffe zu widerstehen wissen, ist 
- eine Studentenschaft, die sich nicht mit dem »schnellen Schein« abspeisen lässt, sind 
-ästhetische Spielräume, die das Profil bilden, weil sie »Anstößiges« gebieren. 
Der kapitale Irrtum einer Universität, die >Johann Wolfgang Goethe< heißt, liegt im 
Irrglauben an eine Universität, die sich als >global playerc beweist. Goe. de_ a. deI 

Einer Universität, die >Johann Wolfgang Goethe< heißt, steht eine Naturwissenschaft, 
die sich als >gaya< erweist. Und eine Didaktik der Naturwissenschaft, der das Gedankengut 
des Physikers und Lehrers Martin Wagenschein nicht mir der freundlichen Erwähnung Wert ist, 
aber die 'Mühe nicht scheut, den phänomenologisch inspirierten »fremden Blick« zu wagen. 
Der Imposanzmacht des» fertigen Expertenwissens« trotzend, denn im Interesse des Entfaltens 
»unschneller Erfahrungsräume« für eine Lehre, die Verstehen lehrt, nicht bloß referates Raffen. 

In Goethes Namen ... 
Kultiyierte Sprachlosigkeit: »Wir wollen an der Spitze mitmachen«. 
Die »klassische Volluniversität« verbiegt sich unter dem Druck virtueller Lerntecbnologien. 
Der Anfang vom Absterben der Anwese'rrheitsgefühle, das Ausbrennen der seelisch tragenden Kräfte 
im »virtuellen RüstungsOutfit«, der organisierte Verrat an Goethes Namen ... 
»Denn man nimmt heute alles und jedes auf dem schnellsten und billigsten Weg zur Kenntnis ... « 
Und heißt es »Profilierungsgebiet« oder »First-Mover-Vorteil«, begrüßt »zunächst das Tem.po«:
»Hallo Tempo, wie geht es dir?« - »Danke, rasch ... « 

Johann Wolfgang Goethe-Universität, Frankfurt am Main- soviel Zeit muss sein! 
Oder - kostet all,es, was Zeit kostet, gleich zuviel Zeit? Gleich ... Geld? 
- »Entschuldigen Sie bitte, ist das h,ier der >Goethe-Turm< «? - »Nein, das ist der t1Urm«<? 
- >tAch so ... , und wo ist. .. der Goet. .. ?« - »Goeproength!« - »Goesproe ... ?! Und Goe ... ?« 
- ttNächster >Tempel< links, Fachbereich Grundversorgung >Abrundungsfächer< · ... « 
- »Grundversorgung >Abrundungsfächer<)« - »Ja ... !« - t>Ach sol« 
- >tNächste Haltestelle: Volluniversität Campus & Karriere Goethe-Warte! 
Einsteigen nur mit Profil-Schein!« Und Goethe warte auf Goedo ... Marion Bremsteller 

legungen - fast erwartungsgemäß -
eine harsche Absage. Von Ausver
kauf, Fünfjahresplan und Abfall ist 
die Rede und davon, dass die Univer
sität dem freien Markt vorgeworfen 
würde. Und natürlich fällt das Reiz
wort McKinsey. Es ist immer wieder 
verblüffend, wie zuverlässig die Re
aktionen auf die Nennung dieses Na
mens sind: sofort tritt ein unreflek
tierter Beißreflex anf. Wenn McKin
sey involviert ist, kann per se nichts 
Gutes dabei herauskoinmen. Schon 
gar nicht in den heiligen Hallen der 
WISsenschaft. Was die zitierten Kriti
ker - durchweg Dekane und damit 
wesentlich in inneruniversitäIe In
formations-, Kommunikations~ und 
Entscheidungsprozesse eingebunden 
- offenbar vergessen: McKinsey bat 
nur moderiert und keinesfalls die 
Richtung vorgegeben. Und im übri
gen: man sollte den Einfluss von Un
temehmensberatungen - ob man sie 
mag oder nicht - nicht überschätzen: 
Politische Entscheidungen können 
auch sie nur sehr mittelbar beeinflus
sen. Doch genau diese politischen 
Realitäten sind zur Kenntnis zu neh
men. Was in dem kritisierten Bericht 
steht, ist nicht mehr und nicht weni
ger als eine relativ schonungslose Be
standsaufnahme der veränderten po
litischen und gesellschaftlichen Rah
menbedingungen, des Umfeldes, in 
dem sich die Universität (neu) posi
tionieren muss - nackte Fakten also. 
Dass dabei inneruniversitäre Defizite, 
die man nicht so gern wahrhaben 
möchte, deutlich zu Tage treten, ist 
unvermeidlich und mag in dieser 
Klarheit sogar schockartig schmerzen. 

Das äJ:!.dert aber nichts daran, dass 
es richtig, ja sogar überfällig war, sich 
dieser Übung einer Selbstanalyse zu 
unterzieheIl. Denn dass es nicht wie 
bisher weitergehen -kann, wird im
mer offensichtlicher. Doch das ist den 
in derFAZ zitierten Kritikern offen
bar vor lauter Forschung entgangen. 
Gäbe es in dieser Universität ein paar 
Multiplikatoren und Meinungsma
cher mehr, die bereit wären, über 
den Tellerrand ihres eigenen Fachge
bietes und ihrer eigenen Interessen 
hinauszuschauen (den notwendigen 
Weitblick sollten sie als Akademiker 
ja haben), hätte es der Unterstützung 
durch McKinsey möglicherweise gar 
nicht b~durlt. Denn dann wären be
stimmte notwendige Schlüsse längst 
gezogen und die Dinge selbst proak
tiv in die Hand genommen worden. 
Doch immer noch dominieren die 

Wenn der Tanker Goethe-Univer
sität morgen unterginge, wären eini
ge Kapitäne in den Instituten die er
sten, die in die Boote gingen, anstatt 
sich mit der Mannschaft an die Pum
pen zu stellen. Das ist das Problem, 
und es ka.n.n durch eine neue Univer
sitätsleitung nicht in wenigen Mona-
ten gelöst werden. ' 

Wer etwas macht, macllt natürlich 
auch Fehler. Deshalb ist der kritisier
te Bericht ja auch Basis und nicht 
etwa -Endprodukt der inneruniver
sitären Diskussion. Und eine (sach
liche) Auseinandersetzung über das, 
was ' notwendig ist und wünschens
wert wäre, ist unausweichlich. Denn 
,eines übersehen die Tempelwächter 
der reinen WISsenschaft: wichtig ist, 
dass gehandelt wird Denn wer nicht 
handelt, handelt fahrlässig gegen die 
Interessen der Universität und, ihrer 
Zukunft. Es ist gewiss einfacher, im 
EHenbeinturm sitzen zu bleiben, als 
sich mit einer zunehmend unerfreu
lichen Realität auseinander zu set
zen. Und dass es leichter ist, nur zu 
kritisieren, als konkrete konstruktive 
Lösungsansätze zu liefern, zeigt der 
FAZ-Beitrag deutlich. Mal ganz abge
sehen vom Stil" die Diskussion zu 
diesem Zeitpunkt und in dieser ~orm 
an die außeruniversitäre Öffentlich
keit zu tragen: Der Universität und 
sich selbst haben die Zitierten keinen 
Gefallen getan. Denn auf diese Weise 
tragen sie genau zu dem bei, was sie 
eigentlich zu verhindern glauben: 
sich den ohnehin schon recht mor
schen Ast, auf dem sie (noch) be
quem sitzen, selbst abzusägen. 

Die Goethe-Universität wird dem 
freien Markt nicht vorgeworfen. Das 
ist weder gewollt noch beabsichtigt. 
Es geht vielmehr darum, etwas , zu 
tuntemehmen<, um dieser , Univer
sität auch in Zukunft möglichst viel 
Spiel- und Freiräume zu bewahren. 
Die Entwicklung in ihrem Sinne 
zu beeinflussen, liegt indes ganz an 
den von ttdramatischen« Stimmun
gen heimgesuchten Professoren: in
dem sie sich aktiv Jjnd konstruktiv in 
die jetzt angestoßene notwendige in
neruniversitäre Strukturdebatte ein
bringen. Und unter Zurückstellung 
eigener Interessen dazu beitragen, 
die Geschlossenheit der Universität 
zu stärken. So kommen wir weiter. 

Übrigens: die Überschrift ist eine 
Sentenz des Universitäts-Namenspa
trons Goethe. Ralf Breyer 

Der FAZ-Beitrag ist in der Pressestelle 
abrufbar. • 

Deutsche(s) kennenlernen -
Foreign Stu'dent Integration 
Pro gram 

Gute Vorsätze im neuen Jahr! 

Die Goethe-Universität macht in 
enger Zusammenarbeit mit Gastfa
milien ein in Deutschland bisher ein
maliges Angebot, um ausländischen 
Studierenden Einblicke in die deut
scheLebensweise und Kultur zu bie
ten. 

Interessenten können sich bereits 
vor einem ,geplanten Deutschland
aufenthalt in das Programm ei!l
schreiben. Auf strikt freiwilliger Basis 
und ohne Verpflichtungen, etwa der 
Bereitstellung von Wohnraum, wird 
dann ein Kontakt hergestellt. 

So finden die fremden Gäste bei 
de!1 ortsansässigen GastgebeHl oder 
Gastfamilien freundschaftliche Hilfe 
und Ansprache, sie dürfen nützliche 
Ratschläge erwarten und dass man 
ihnen Türen öffnet. 

Die Gaststudenten bekommen so 
aber auch ein Gefühl für die deutsche 

Mentalität, lernen Lebensgewohn
heiten kennen und kommen mit der 
Kultur in Kontakt. In freundschaftli
cher . Begegnung und Gesprächen 
'nehmen sie etwas über persönliche 
Meipungen zu · den unterschiedlich
sten Themen aus Wirtschaft, Politik, 

»Wo ist denn mein UniReport
Artikel«? »Wieso kann das nicht 
noch in die nächste Ausgabe 
mit rein«? »Warum haben die 
mein Bild nicht abgedruckt«? 
Kaum ist der 'neue UniReport 
erschienen und durchgebläHert, 
gibt es gelegentlich lange 
Gesichter. 

Kultur mit. Die Studenten lernen in- Um dem vorzubeugen, möchte die 
teressante Menschen kennen - Be- Redaktion einige Hinweise zur Publi
gegnungen, die nicht selten zu katio~ im UniReport geben: 
Freundschaften für das ganze Leben 
werden. 

Die Vermittlung passender »Partner« 
wird ehrenamtlich organisiert. 
Kontakt ist: Helmut Hölz, 
Liliencronstr. 14, 60'320 Frankfurt, 
Telefon: +49 (69) 56020877 . 
E-Mall: DuBois-Liliencron@t-online.de. 
Informationen sind aueb bei der 
akademischenAuslandsstelle erhält-

, lieb. Es wird empfohlen, sich bereits 
vor einem Deutschlandaufenthalt an
zumelden. 

• Der Redaktionsschluss ist ein' ver
bindlicher, organisatorisch begrün
deter Termin und daher in jedem 
Fall einzuhalten. Nachträglich ein
gereichte Artikel und Veranstal
tungsankündigungen können nicht ' 
mehr berücksichtigt werden. Näch
stet Redaktionsschluss ist der 29. 
Januar, UniRepQrt 2/01" erscheint 
am 14. Februar. 

• Beiträge müssen auf Diskette oder 

per E-Mail (presse@pvw.uni-frank
furt.de) eingereicht werden. 

• Beiträge sollen - soweit nicht an
ders abgesprochen - eine Länge 
von einer Manuskriptseite (30 An
schläge, 60 Zeilen, 1 1/2 Zeilenab
stand) nicht überschreiten. 
Bitte achten Sie darauf, dass deut

~ch wird, um was es geht (die »be
rühmten« journalistischen W's: Wer, 
Was, Warum, Wann, Wo). Achten 
Sie als Autor auch auf einen span
nenden Einstiegssatz, viele Beiträge 
vergraulen ihre p()tenziellen Leser 
schon mit den ersten Zeilen (>t Ail
lässlich ... fand ... in ... statt«). Be
achten Sie bitte, dass eine chrono
logische Schilderung nicht notwen
digerweise die interessanteste Dar
stellungsweise sein muss. 

Die Redaktion ist gerne bereit, 
Beiträge in Absprache mit den Auto
ren zu überarbeiten. Überdies sind 
Autorenhinweise in der Presses.telle 
erhältlich. 

• Bei Fotos achten Sie bitte auf 1<;on
trastreiche, scharfe und vor allem 
interessante und aussage kräftige 
Motive (nicht immer die üblichen 
Gruppenbilder!) ,und eine vollstän
dige Bildlegende (Wer ist warum 
wo zu sehen). Elektronische Bilder 
müssen als Tiff- oder JPEG-Datei 
mit finer Auflösung von 200 dpi, 
bezogen auf die Publikationsgröße, 
vorliegen oder eine Dateigröße von 
mindestens 500 KB haben. Die Re
daktion behält sich vor, Bilder nicht 
in jedem Fall zu verwenden. 

• Der UniReport ist keine wissen
schaftliche Publikation, sondern 
eine Zeitung: Überschriften und 
letzte TextkÜfzuIigen werden im 
Umbruch direkt am Bildschirm ge
macht und können daher nicht 
mehr mit ·den Autoren abgespro
chen werden. (UR) 

Informationen: Redaktion Un~eport, 
Dr. RaliBreyer, Telefon: 798-23753, 
Gottfried Oy, Telefon: 798-23819 
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Büffeln und Baden 
Sommerschule 2000 in Admont 

Nach 10-stündiger staureicher 
Fahrt an einem Samstag Mitte Juli 
wartete in Schloss Roethelstein 
oberhalb der Stadt Admont in der 
Steiermark eine warme Mahlzeit 
auf die 49 Teilnehmer der Som
merschule 2000. Die war auch 
nötig, denn gleich nach dem 
Abendessen folgte noch die erste 
Lehreinheit Organische Chemie. 
Dennoch blieb Zeit, den Abend 
gemeinsam mit Professoren und 
Assistenten in der Rauchkuchl, 
dem Aufenthaltsraum von Schloss 
Röthelstein, bei einem Glas Wein 
ausklingen zu lassen. 

Intensives Lernen in den Semina
ren und gemeinschaftliche Unter
nehmungen wechselten die folgen - ' 
den sechs Tage ab: 

prof. Manfred Schubert-Zsilavecz 
beackerte, unterstützt von Dr. Mario 
Wurglics, die Fächer Qualitative An
organische Analytik und Organische 
Chemie und braChte den Teilneh
mern durch die Besprechung von 
MC-Fragen den Stoff des 1. Staatsex·a
mens näher. Niko Klan und Steffen 
Gebhardt waren für die Wiederho
lung der· Allgemeinen und Anorgani -

Steinhilber brachte die Kenntnisse in 
Quantitative Anorganische Analytik 
auf Vordermann. In Biologie legte Dr. 
Ilse Zündorf besonderen Wert auf Sy
-stematik, die sie mit vielen Dias ver
anschaulichte. 

Auf die Lerneinheiten, die im Rit
tersaal des Schlosses verabreicht 

Bergwanderung mit Abenteuertouch 
schmeckten die einheimischen Spe
zialitäten auf der Hütte besonders 
gut. 

Unbestrittener feucht-fröhlicher 
Höhepunkt des Aufenthaltes war eine 
Raftingtour auf der Enns. Ausgerüs
tet mit Neoprenanzügen, Schwimm-

Ergebnisse der Frankfurter Pharmaziestudenten im 1. Staatsexamen 
Angabe: Platzierung bei insgesamt 23 Univer,sitäten * 

Jahrgang Chemie Biologie Physik Analytik 
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Herbst 95 14. 14. 10. 9. 10. 17. 17. 17. 17. 17. 15'. 23. 18. 3. 
Frühj. 96 5. 6. 5. 12. 11. 18. 13. 16. 15. 15. 18. 19. 8. 5. 
Herbst 96 11. 15 . 16. 13. 5. 14. 19. 18. · 16. 13. I!. 17. 8. 4. 
Frühj. 97 8. 16. 3. 5. 5. 12. 20. 4. 11. 3. 11. 18. 12. 3. 
Herbst 97 10. 18. 5. 11. 10. 21. 21. 12 . .23. 22. 23. 18. 16. 5. 
Frühj. 98 4. 17. 5. 14. 6. 18. 23. 14. 15. 17. 18. 22. 21. 12. 
Herbst 98 8. 11. 6. 3. 3. 17. 20. 21. 21. 22. 17. 23. 21. 5. 
Frühj. 99 3. 1. 3. 6. 4. 11. 13. 11. 11. 11. 5. '12. 4. 2. 
Herbst 99 12. 9. 8. 4. 5. 18. 14. 13. 9. 11. 8. 11. 8. 12. 
Frühj. 00 5. 2. 5. 4: 6. 12. 12. 1. 2. 7. 7. 8. 2. 3. 
Herbst 00 13. 13. 7. 2. 3. 12. 12. 7. 7. 19.10. 7. 14. 8." 

sehen Chemie zuständig. Prof. Dieter * Aufgrund der schwankenden Kandidatenzahlen sind die Rankingzahlen nur bedingr vergleichbar. 

Neben sportlich --gesellschaftlichen 
Aktivitäten kam auch die kulturelle 
Seite nicht zu kurz. Das Flößermuse
um und die weltgrößte Klostetbiblio
thek in Stift Admont waren im Pro
gramm der bestens organisierten 
Studientour natürlich enthalten. Be
sonders beeindruckten die 150 Jahre 
alten pharmazeutischen Bücher, de
ren Entzifferung allerdings nicht 
ganz leicht fiel. 

Das Fazit der Teilnehmer war ein
heilig: Admont ist Abenteuer -
Durchpowern - Mordsgaudi - Organi
sation - Natur - Total. gelungen. (UR) 

Ein erfolgreiches 
Team: prof. Theo 

Steinhilber und 
Prof. Manfred 
Schubert -Zsila
vecz (von links) 

wurden, hatten sich Professoren und 
Assistenten gut vorbereitet. Die kur
zen Pausen nutzten die Hyperaktiven 
zum Volleyball- und Fußballspielen, 
während andere einfach nur relax
ten. Täglich wurden während der 
Mahlzeiten in einer Slideshow Bilder 
projiziert, die überdies auf der Home
page der Sommerschule präsentiert 
wurden, so dass auch die Daheimge
bliebenen an den Aktivitäten ganz 
aktuell teilhaben konnten. 

westen, Helmen und Paddeln kämpf
ten die Teilnehmer mit den Fluten. 
Da ohnehin alle mehr oder weniger 
unfreiwillig über Bord gingen, konn
te auch der ' strömende Regen die 
Laune nicht trüben. Die ruhigere 
Seite der Enns offenbarte sich bei 
einer gemütlichen Floßfahrt, wo zu 
einheimischer Musik · geschunkelt 
und getanzt wurde. 

Durchfallquoten Frankfurter Phannaziestudenten im 1. Staatsexamen 
Angabe: Misserfolge in % (in Klammem: Platzierung unter 23 Univcrsitäten*) 

Chemie Biologie Physik Analytik 

Herbst 95 8,2% (7.) 12,9 % (8.) 24,1 % (19.) 6,9% (8.) 
Dr. Dieter Steinbach, ehemaliger 

Präsident der FIp,. ließ sich einen Be
such nicht nehmen und referierte 
über das Thema » Pharmazi~ in den 
USA: Vorbild oder Schreckgespenst«. 
Buchstäblich ein Ausflug in die Bota
nik war die pharmakobotanische Ex
kursion und Einführung in die alpine 
Pflanzenwelt durch eine kundige 
einheimische Lehrerin': Nach einer 

Frühj. 96 1'7,5 % (8.) 20% . (13.) 23,4% (18.) 12,5 % (7.) 
;Herbst .96 -16,,7 % (9.) 22,6% (1;3.) · 11,1 % (8.) ·6,9% .(5.) 
Frühj. 97 18A% . (9.) 11,6 % (6.) 22,2% (15.) 25,7 % (15 . ) 
Herbst 97 12,2% (7.) 31 % (17.) 39,5% (23.) 8,9 % (11.) 
Früh]. 98 7,1% (3.) 25,6% (14.) 22,5% (16.) 38,7 % (22.) 
Herbst 98 1,9% ( 1.) 13,1 % (5.) 30,4"/0 (20.) 23,3 % (14.) 
Frühj.· 99 5,1% (3.) 2,2% 14.) 13,0% (13.) 3,8% (5.) 
Herbst 99 3,9% (4.) 11,5% (6.) 3,4% 16.) 5,5% 14.) 
Frühj. 00 0,0% 11.) 1l,9% 16.) 8,8% 12.) 2,8% 11.) 

Hat auch auf der Enns alles im Griff: Herbst 00 3,~% 15.) 1,5% 12.) 6,7% 17.) 5,1% 110.) 

Prof. Manfred Schubert-Zsilavecz * AuIgrund der schwankenden Kandidatenzahlen sind die Rankingzahlen nur bedingt vergleichbar. 

Vereinigung von Freunden und Förderern der Johann Wolfgang Goethe-Universität Frankfurt am Main e.V. 

Kehrt die M·alaria zurück? Wachsendes Interesse 
an den Freunden und Förderern 
Die Freundrsvereinigung gewinnt 

weiter Freunde in der Universität 
und bei den Bürgern der Region: Das 
belegen die steigenden Mitglieder
zahlen. Zudem wtirden zwei neue 
BÜIgerstiftungen gewonnen, zwei 
weitere sind im Entstehen. 

lomäi, Vorsitzender des Vorstandes, 
in der gutbesuchten MitgJiederver
sammlung am 26. Oktober 2000. Er 
kündigte an, dass die Vereinigung 

Wie schützen wir uns vor der Zunahme von 
Tropenkrankheiten? 

Etliche Projekte und eine Rei
he von Nachwuchswissenschaftlem 
konnte man aus den Mitgliedsbeiträ
gen fördern. Diese positive Bilanz zog 
Staatssekretär a.D. Reinhart Bartho-

künftig auch verst~rkt bei Unter- Die Deutschen sind ein reisefreudi
nehmen des Mittelstandes für die ges' Volk; 1999 verreisten allein 44,5 
Unterstü~zung der Universität wer- Miliionen Deutsche . ins Ausland; 
ben wolle. . knapp 5 Millionen davon in die Tro-

Der Universität wünschte Bartho- pen oder Subtropen . . 
lomäi im Namen der Vereinigung Er- Vielfach handelt €s sich dabei um 
folg bei dem anst~henden Beschrei- Drittweltländer, in denen ein erheb~ 
ten 'neuer Wege. (UR) liches Risiko besteht; an Infektionen 

Städte in 
ärmeren 
Ländern 
hat oft Vers
lumung mit ent
sI>rechend -bedeDk ~ 
lichen hygienischen 

--------------------------------~~ 
zu erkranken, die in Deutschland gar 
nicht oder viel seltener vorkommen. 

Zuständen zur Folg~ -:- hier 
fühlt sich die Anopheles~Mücke 
wohl. Ehemals malariafreie Län-

Unter den unterschiedlichen 'Irn- der und Regionen wie Südkorea, ~ 
port 'infektionen ist Malaria noch im- Sri Lanka, Südrussland und die 
mer die häufigste lebe'nsbedrohliche Türkei werden wieder zu Malariage
Erkrankung. In Deutschland werden bieten. 

Wahlen zum Vorstand und Beirat 
Neu in den Vorstand aufgenom- • Bemhard Spill er, Geschäftsführer 

men wurden auf einstimmigen Be- der Nassauische Heimstätte und 
schluss der Mitgliederversammlung EntwiCkIungsgesellschaft mbH. 

• Prof. Utz-Hellmuth Felcht, 
Vorsitzender des Vorstandes der 
Degussa-Hüls AG 

• Bernhard Walter, ehemaliges 
VorstandSmitglied der Dresdner 
Bank AG. 

Neue Mitglieder im Beirat sind 
• Prof. WeInerMeißner, ehemaliger 

Präsident der Goethe-Universit~lt 
• Klaus Wächter, Vorstand der _ 

Frankfurter Sparkasse 
• Hans-J oachirn Tonnelier, 
. Vorsitzender des Vorstandes der 
FrankDwrterVo~bank 

An die Mitgliederversammlung 
schlossen sich der bereits traditio
nelle Vortrag an. Zum Thema» Kehrt 
die Malaria zurück?« (s. nebenste
hender Beitrag) sprachen Privatdo
zent Dr. Heinz ' Hänel, Insütut für 
Zoologie/Aventis Pharma AG und 
Privatdozentin Dr. Gudrun Just-Nüb
ling, Infektologie/Klinikum. Mit ei
nem Empfang bis in den späten 
Abend klang die Mitgliederversamm
lung aus. Zur Mitgliederversamm
lung 200 I am 25. Oktober dieses 
Jahres ist ein Vortrag von Pro~. Bernd 
Skiera zum Thema >E-Commerce< 
vorgesehen. 

pro Jahr etwa 1000 Fälle registriert. Dieser Trend muss gebrochen wer-
Die gefährlichste Form der Malaria den. Die Bekämpfung der Stech

ist die Malaria tropica; über 90 Pro- mücken war viele Jahrzehnte ein er
zent der Infektionen werden im tro- folgversprechendes Ziel. Inzwischen 
pischen Afrika erworben. In Afrika macht sich jedoch Ernüchterung 
gingen beispielsweise 1993 300 Mil- breit. Biologische, aber auch cherni
lionen Lebensjahre durch Malaria sche Bekämpfungsvqsuche ,haben 
verloren. 40 Prozent der Weltbe- sich als unzureichend erwiesen. Zur 
völkerung ' lebt in Risikogebieten. Zeit liegt der beste Weg in der Beein
Von 400 Millionen Infizierten ster- flussung des Verhaltens der Men
ben jährlich etwa 2 - 3 Millionen - schen. . 
pro Minute sind das fünf Menschen. Gerade in Deutschland bestehen 
In den vergangenen fünf Jahren hat offenbar noch erhebliche Defizite 
sich die Zahl der Malariafälle auf der bei der Patienteninformation oder 
Weltvervierfacht. bei Kenntnissen über das Krank

Denn: Die Malaria kommt zurückl 
Gestiegene Durchschnittstemperatu
ren haben die Verbreitungsgebiete 
der übertragenden Mücken nach • Dr. Hans Reckers, Präsident der 

. Landesz~ntralbank Hessen (UR) Norden ausgedehnt. Der Drang in die 

heitsbild und seine Diagnose seitens 
der Äizteschaft. Denn im Vergleich 
mit anderen europäischen Staaten 
ist die Rate der Patienten, die in 
Deutschland an einer Malaria tro-

pica sterben, mit bis zu .3,5 Pro
zent noch immer erschreckend 

hoch. 
Deshalb ist es 

, vordringlid}.es 
Zief, Reisenden 

' die Bedeutung· ~dä
-quater vorbeugen

der Maßnahmen 
noch ' deutlicher 
zu machen. Etwa 
60 Prozent der 

an Malaria tropica erkrankten deut
schen Reisenden hatten keine mern
kamentöse Vorbeugung durchge
führt, ohwohl ihre Reise in-bekannte 
Ma,Iariagebiete führte! 

Gute Kenntnisse über die. Epide
miologie und das klinische Bild der 
verschiedenen Importinfe)~:tionen 

sind im Erkrankungsfall won Rei
serückkehrern ·für eine rasche und 
zutreffende Diagnose unerlässlich. 
Deshalb ist es entsche.idend, dass die ' 
Ärzte gut ausgebildet sind, um derar
tige Infektionen rasch zu erkennen 
und adäquat behandeln zu können. 
Angesichts der Reiselust der' Deut
sehen sollte die ' Vermittlung ·von 
Kenntnissen der Reise- und Tropen
medizin deshalb ein wichtiger Teil 
der Ausbildung von Medizinstuden
ten sein. 
Gudr~ Just-Nübl!ng, Heinz l;J.änel 
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Nachdenken über ein Multitalent 
Zum Nietzsche-Symposion der Frankfurter Universität 

Kurz vor Abschluss des Nietzsche
Jahres lud auch die Goethe-Uni
versität zu einer Veranstaltung 
zu Ehren des Philosophen ein:' 
»Friedrich .Nietzsehe - Aufklärer, 
Musiker, Provokateur« lautete der 
bezeichnende Titel des wissen
schaftlichen Symposions anläss
lich des 100. Todesjahres des 
Denkers, das am 1. und 2. Dezem
ber 2000 in der Aula stattfand. 

Die vom Institut fü'r Philosophie 
und vom Musikwissenschaftlichen 
Institut gemeinschaftlich ausgerich
tete Tagung stieß bei der interessier
ten Öffentlichkeit wie bei den Wis
senschaftlern der Universität auf 
großes Interesse, Die Veranstalter, 
Prof. em. Dr. Alfred Schmidt, PD Dr. 
Klaus-Jürgen Grün und Dr. Ulrike 
Kienzle, wollten keine lau dative Fei-

erstunde abhalten, stattdessen soll
ten die- Vorträge die von Nietzsches 
Denken aufgeworfenen Probleme 
kontrovers beleuc::hten und zu leb
haften Diskussionen anregen. Nietz
sches Werk - hierin zumindest waren 
sich alle Anwesenden einig - birgt 
immer ausreichend· Stoff für eine 
Neuinterpretation, Gleic:hermaßen 
sollte sich Nietzsches vielfaches Ta
lent und seine beachtliche künstleri
sche Begabung in den Themen der 
Beiträge widerspiegeln. . 

So versuchte Alfred Schmidt in sei
nem Eröffnungsbeitrag Nietzsches 
Begriff des »Positivismus( als rea
litätsnahes Denken eingehender zu 
beschreiben, das sich gegen eine wu
chernde und unzeitgemäß geworde
ne Metaphysik wendet, aber zugleich 
auch verselbständigt und unreflek
tiert benutzt in schlechte Metaphysik 

zurückschlagen kann. Ludger Heid~ 
brink machte in seinem an" der 
Systemtheorie orientierten Vortrag 
aus Nietzsches Not der Nihilismus
diagnose eine geschichtsphilosophi
sehe Tugend, die die zusammenge
brochene Einheitlichkeit der Welt als 
Chance zur Pluralität und Freiheit 
auffassen möchte. Renate Mü!ler
Buck ging in ihrem traditionell philo
logisch ausgerichteten Beitrag dem 
Problem des Nihilismus und dem 
Motiv der Melancholie nach. 

Am Abend ' des ersten Symposion
Tages hatte das Publikum noch die 
seltene Gelegenheit, Nietzsehe als 
Komponisten kennen zu lernen, 
Neben dem Klavierstück »Ermana
rich« , das von Angelika Nebel ge
·spielt wurde, konnte das Publikum 
auch einige von .Johann Werner 
Prein vorgetragene Lieder Nietzsches 

Aktion »Not-Buch« 
Die StUB sucht Paten für 
die Restaurierung ihrer älteren Buchbestände 

Seit Herbst letzten Jahres geht die 
Universitätsbibliothek neue Wege, 
um ihre älteren Buchbestände vor 
Schimmelpilz und anderen unan
genehmen Verfallserscheinungen 
zu retten. Über die Homepage der 
StUB werden sogenannte Blichpa
tenschaften angeboten: Mit einer 
Spende kann man die Restaurie
rung eines bestimmten, selbst 
ausgewählten Buches finanzieren. 

»Goethe, Johann Wolfgang von: 
Wilhelm Meisters Wanderjahre ... [Erst
ausgabe], Stuttgart und Tübingen1821. 
Schadensbesc~Heibung: Überzug ab
geschabt, mit Fehlstellen an Ecken 
und Kanten~ « Diese und etwa 50 
ähnliche Anzeigen hat die StUB seit 
Herbst letzten Jahres ins Internet 
gestellt, um gezielt um finanzielle 
Unterstützung für die Restaurierung 
älterer Bücher zu werben. 

So kann man beispieJsweise für 
200 bis 400 Mark zum. Paten der 
Goethe-Ersta~sgabe der Wanderjah
re werden oder zur Rettung von 
Schillers Wallenstein, ebenfalls Erst
ausgabe (1800), beitragen. Kostbar
keiten aus dem 15. bis 17. Jahrhun
dert erfordern größeren Aufwand, 
bis über 5000 Mark. Im Moment sind 
sie die wertyollsten und teuersten 
Objekte auf der Liste, die noch erwei
tert werden solL wie Wilhelm R. 
Schmidt, der Vize direktor der StUB, 
ankündigte. Denn der Verfall der 
älteren. Buchbestände ist ein ganz 

akutes Problem, das schnelles Han
deln erfordert. 

Papierspaltung, Schimmelpilz und 
Tintenfraß, aber auch ungünstige La
gerung und Wasserschäden haben 
den Büchern über die Jahre so zuge
setzt, dass nur noch eine gründliche 
Restaurierung vor der endgültigen 
Zerstörung retten kann. Die großen 
Sammlungen der Universitätsbiblio
thek aus dem 19. Jahrhundert zerfal
len sukzessive, da seit den 1830er 
Jahren auf säurehaltigem Papier ge
druckt wurde. Die einzelnen Schä
den und die konservatorischen Ret
tungsmöglichkeiten und Techniken 
werden auf der Internetseite der 
StUB vorgestellt. Die Digitalisierung 
der älteren Bestände, welche die 
Universitätsbibliothek in den letzten 
Jahren forciert hat, stellt dabei zwar 
eine vor, allem f\ir die Massennut
zung akzeptable Möglichkeit dar; der 
Erhalt der Originale ist aber trotzdem 
un verzichtbar. 

Wer nur eine kleine Spende leisten 
möchte, ist schon mit 50 Mark fils 
Pate oder als Teil-Pate größerer Ob
jekte und Summen dabei; alle Spen
den sind steuerlich absetzbar. 

Obwohl bisher nur auf der Horne: 
page der Universitätbibliothek um 
Spenden geworben wird, und erst im 
Laufe des Jahres 2001 auf einer Pres-

ein Werk Matthäus Merian des Älte
ren wurde sogar eine größer~ Spende 
vereinnahmt. 

Die Initiative, mit dem Pr.oblem der 
Bestandserhaltung an die Öffent
lichkeit zu gehen, ging von einer 
»Zukunftskonferenz« aus, welche 

. die StUB Ende 1999 durchgeführt 
hatte. Der Übergang von der ka
merälistischen Haushaltsführung zur 
Budgetierung erforderte grundsätzli
che Überlegungen zur »Optimierung 
der Dienstleistungen und Produkte « 
(Schmidt). Die Aktion »Not-Buch« 
ist in diesem Zusammenhang das Er
gebnis einer Arbeitsgruppe, die damit 
Öffentlichkeitsarbeit und Bestand
serhaltung zu ~erbinden hofft. 

Informationen zu den einzelnen 
Sammlungen 'der StUB lassen sich 
über 'das Internet und ' die dort ge
nannten Ansprechpartner abrufen. 
Derzeit erhalten alle Paten traditio
nell einen Dankesbrief von der StUB, 
doch soll die Gratifikation demnächst 
geändert werden; über eine gewisse 
Abstufung nach Spendmhöhe wird 
nachgedacht.In Zukunft soll das An
gebot für potenzielle Mäzene noch 
ausgebaut werden 

Vielleicht wird »Not-Buch« dann 
auch auf der Homepage der StUB et
was präsenter sein: Im Moment fin 
det sicb. die Aktion noch etwas ver-

sekonferenz die Aktion »Not-Buch« steckt im Benutzer-ABC unter dem 
einer breiteren Öffentlichkeit vorge- Buchstaben » N « (http: ~ /www.uni
stellt werden soll, haben sich s~hon frankfurt.de) . 
einige Mäzene gewinnen lassen. Für (UR) 

hören. Der ausgezeichnete Konzer
tabend»Nietzsche als Komponist« 
machte somit deutlich, dass Nietz
sches musikalisches Talent weit über 
dem gewöhnlich koiportierten Ni
veau eines Dilettanten stand. 

Am zweiten Symposion-Tag wid
mete Ralph-Rainer Wuthenow sei
nen Vortrag den Lesefrüchten Nietz
sches, die er der französischen Mora
listik zu verdanken hat, sowie einer 
Analyse seines vielfältigen aphoris
tischen Stils. Klaus-Jü'rgen Grün 
"spürte im Geschichtsbegriff Nietz
sches seine Kritik am damaligen 
lUstorismus auf, der sich allzu- sehr 
dem Kausalitätsdenken verschrieben 
hatte . Christian Müller rückte Nietz
sches Denken in die Tradition der 

von Horkheimer / Adorno . Ulrike 
Kienzle analysierte die geistesge
schichtlichen Implikate in der Kunst
philosophie Nietzsches und Adolf 
Nowak trug eine Interpretation dei 
»Musik des Zarathustra« vor. Den 
Abschlussvortrag hielt Günter Gödde, 
der neben Sch0penliauer in Nietz
sehe einen Vater der Psychoanalyse 
Freuds erblickt. 

Dieses Nietzsche-Symposion kann 
'als ein gutes Beispiel für eine gelun
gene Mischung aus einer interdis 
ziplinären Forschungstagung und 
einer publikumswirksamen Präsen
tation der Frankfurter Geisteswissen -
schaften gewertet werden. Es bleibt 
zu hoffen, dass diese Kombinatioh 
aus Wissenschaft und Gesellschafts-

europäischen Aufklärung und unter- relevanz Nachahmer finden wird. 
strich seine enorme Bedeutung für 
das Werk »Dialektik der Aufklärung« Wolfgang Jordan 

4000_Bücher für Osijek 

Wenn Bücher auf Reisen gehen: Das Institut für Germanistik an der 
Strossrneyer-Uriiversität Osijek, Kroatien, muss Dank der Spende aus 
Fraiikfurt seine Bibliotheksräume erweitern. . 

Mit etwa 4000 Bänden .ist der Be
stand der Bibliothek des Instituts für 
Germanistik an der Strossmeyer-

--------------------------------------------~ Universität Osijek, Kroatien, so klein, 

anstrengendes Wochenende begin
nen' denn bis zur Übergabe der 54 
Kisten mit ihrem 1480 Kilogramm 
Nettogewicht mussten etwa 1200 Ki
lometer in vier Länderri zurückgelegt 
werden. Gab es die ersten Verzöge~ 
rungen an der Österreichisch -U nga
rischen Grenze, so wurde schließlich 
der Grenzübertritt nach Kroatien zur 
Geduldsp·robe. Unstimmigkeiten 
über die. nicht versiegelte Ladung 
konnten erst nach zwei S'tunden bei
gelegt werden. Nachdem die letzend
lichen Zotlformalitäten im Zollamt 
Luka Drawa erledigt waren, konnten 
die Bücher von Schöiliger gemein
sam mit Obad und Petrovic am Ger
manistischen Institut ausgeladen 
werden. Das Institut für Germanistik 
an der Pädagogischen Fakultät der 
Strossmeyer-Uhiversität erhält durch 
die Bücherspende eine wertvolle 
Aufstockung ihr_es Bestandes. Zudem 
wurde dem Institut wegen Vergröße
rung der Bibliothek ein zusätzlicher 
Raum und ein weiterer PC-Arbeits
platz zugesichert. Für 3chöniger en
dete ein ereignisreiches Wochende 
mit der Rückgabe des Mietwagens 
am Montag in Frankfurt. . (oy) 

Zulä~sigkeit von Gentests im 'Versicherungsrecht 

Genetische Diagnostik und yersi- Recht auf informationelle Selbstbe- lichen Antiselektion "durch den Ver
cherungsrecht - über dieses Thema stimmung verletzt. Eine Gefährdung sicherten schützen könne. 
referierte Prof. Jochen Taupitz, Hei- des Rechts des Antragstellers auf In der Diskussion .wurden sowohl 
delberg/Mannheim, auf Einladung Nichtwissen sei zwar gegeben, dieses Zweifel an der Aussagekräftigkeit 
von Prof. Manfred Wandt und prof. werde aber nicht nur bei Gentests, von Gentests wie ' auch allgemeine 
Martin NeU, Die Veranstaltung fand sondern auch bei Untersuchungen ethische Bedenken geäußert. Taupitz 
im Rahmen der »Frankfurter Vor- auf HIV- und Krebserkrankungen stellte klar, dass Gentests nur dm:ch
träge zum Versicherungs~esen « des beeinträchtigt, die im Rahmen einer geführt werden sollten, wenn Anlass 
Förderkreises für die Versicherungs- Risikoprüfung veranlasst werden. dazu bestehe: Außerdem vertrat er 
lehre an der Goethe-Universität statt. Schließlich dürfe der Versicherer zur die - nicht unwidersprochen geblie-

Jochen Taupitz hält ein geplantes Risikoabsthätiung auch eine Fami- bene - Ansicht, dass bei einem Ver
Verbot von Gentests in Deutschland lienanamnese durchführen, die zu bot von Gentests im Versicherungs
für unangemessen und verfassungs-' unsichereren Prognosen bezüglich recht diese auch in allen.anderen Be
widrig, Dies gelte sowohl für das zukünftiger Gesundheitsrisiken füh- reichen verboten werden müssten, 
Verlangen eines Versicherers nach ' re als Gentests. Ein Verbot von Gen- es sei denn ein Gentest sei therapeu
Durchführung eines Gentests wie tests verletze den Versicherer in tisch indiziert. Petra Geiger 
auch für die Zulässigkeit der Frage ei- seinem verfassungsrechtlich garan-
nes Yers~cherers nach den Ergebnis- tierten Recht auf Vertragsfreiheit wie 
sen eines bereits durchgeführten in seinem Recht auf unternehme
Gentests. Der am AbSChluss einer Pri - rische Gestaltungs- und Betätigungs
vatversicherung Interessierte würde freiheit. Ein Verbot von Gentests 
auch bei einem von dem Versicherer verhindere, d.ass sich der Versicherer 
verlangten Gentest nicht in seinem gegen die Gefahr einer missbräuch-

Prof. Jochen Taupitz: »Genetische 
Diagnostik und Versicherungsrecht« , 
Frankfurter Vorträge zum Versiche
rungswesen, Verlag Versicherungs
wirtschaft, Karlsruhe 2000, Heft 32. 

das die gesamte Bibliothek in ein 
Zimmer passt. 

Etwa 4000 Bände hat die Biblio
thek des Instituts für Deutsche Spra
che und Literatur I im Zuge ihrer 
Eingruppierung in das Bibliotheks
zentrum Geisteswissenschaft~n auf 
dem Campus Westend aussortiert. 
Warum nicht mit diesen Büchern der 
Strossmeyer-Universität zur Ver
größerung ihres Bestandes verhel
fen, fragte sich · der Gen:nanistikstu
dent Martin Schöniger. Gesagt, ge
tan. Schöniger, in Osijek als Tanz
sportlehrer und Teilnehmer interna
tionaler Tapzturniere kein Unbe
kannter, nahm Kontakt mit Prof. 
Obad und Prof. Petrovic sowie der 
DAAD-Lektorin Stephanie Haussner 
auf, um die Spendenübergabe zu re
geln. Unterstützt durch die Dniver
sität konnten schließlich die von 
Schöniger gepa,ckten Bücherkisten 
von den Hausarbeitern am 17. No~ 
vember in. einen Kleinbus verladert 
werden. Für Schöniger sollte 'ntiil ~iii 
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Neue Wege zur Beantwortung alter Fragen 
Graduiertenkolleg »Archäologische Analytik« ,-, , 
Die intensivere Einbind .. ng und 
Nutzung mathemathisch-natur
wissenschaftlicher Methoden in 
der Geschichtsfo~hung ist ein 
internationaler Trend. Deshalb 
lag der Gedanke nahe, das an der 
Goethe-Universität vorhandene 
akademische Potenzial zu nutzen, 
um in dieser erfolgreichen For
schungsausrichtung Lehr- und 
Forschungsangebote machen zu 
können. 

Archäologen und Historiker ent
wickelten zusammen mit Vertretern 
der Geowissenschaften - Minera
logen; Geologen, (Paläo)Botanikern 
und Meteorologen - ' in systemati
scher, institutionalisierter Zusam
menarbeit neue Arbeitsfelder. 

Dabei gab es eine gemeinsame 
wissenschaftliche Zielsetzung: den 
Kenntnisstand der Archäologie über 
die bislang erschließbaren Aussagen 
zur Wrrtschafts- und Gesellschaftsge
schichte um Einblicke in die Ereig
nisgeschichte und -zw Kulturland
schafts- und Klimageschichte zu er
weitern. Dazu werden modeme na
turwissenschaftliche Verfahren wie 
bestimmte physikalische und chemi
sche Analysemethoden sowie die 
Geländeprospektion einschließlich 
botanischer Forschung und die Stati
stik eingesetzt. 

Das GraduierteIikolleg wurde 1997 
mit einer dreijährigen Laufzeit ein
gerichtet; die erste Förderperiode 
endete im Frühjahr 2000. Zeitlich 
konzentrierten sich die Projekte auf 
das Neolithikum, die römische Zeit 
und das Frühmittelalter, räumlich 
lagen die Untersuchungsgebiete in 
Deutschland (Hessen, Rheinland
Pfalz (Mainz), Brandenburg), Italien 
(Pompeji) u,nd Bulgarien. 

Die bisherige Bilanz ist ausgespro
chen positiv: 

• Dj.e interdisziplinäre Zusammenar
beit zeigt erste Erfolge. 

• Die forschungsorientierte Aus- und 
Fortbildung des wissenschaftlichen 
Nachwuchses trägt ebenfalls Früch
te. In den drei Projektschwerpunk : 
ten konnten die angestrebten Ab-

schlussarbeiten weitgehend ter
mingerecht fertiggestellt werden. 
Neben anderen wissenschaftlichen 
Arbeiten wurden sechs Promotio
nen abgeschlossen oder stehen 
kurz vor dem Abschluss. 

• Das erweiterte Spektrum der 
Untersuchungsmethoden ermög
licht(e) es, Themen zu bearbeiten, 
die weit über den traditionel
len Rahmen der jeweiligen For
s<;hungsrichtungen hinaus gehen. 
Ein Beispiel: Ulrike Ehmig er
schloss in ihrer Dissertation (Be
treuUng: Prof. Hans-Markus von 
Kaenel / Prof. Gerhard Brey / Dr. 
Sabine Klein) erstmals den Ge
samtbestand an Amphoren aus 
dem römischen Mog<;>natiacum 
(Mainz), Garnisonsstadt und Haupt
ort . der Provinz Germania Superior. 
Der Mainzer 'Bestand von etwa 
4800 Ampho-
ren ist 
nicht 
nur ei
ner der 
wichtig
sten unter 
den bis heute 
bekannten; er be
legt auch den über 
Jahrhunderte andau
ernden Gebrauch be
stimmter Lebensmittel 
aus dem Mittelmeer
raum wie Olivenöl 
und Fischsaucen, 
vor allem aus 
Südspanien, oder 
Wein aus Italien, 
Südfrankreich, Nordafrika, Kreta 
und Kleinasien. 

Mit Hilfe von Tonanalysen, die 
erst im Rahmen des Graduierten
kollegs möglich w~Hden, gelang der 
Autorin ein überraschender Nach
weis: Viele Ölamphoren, deren Ur
sprung man aufgrund ihrer charak
teristischen Form bislang in Süd
spanien vermutete, waren )vor Ort< 
in sieben 'verschiedenen Töpferei
standorten im Rhein-Main-Gebiet 
hergestellt worden. Da hierzulande 
bekanntlich keine Olivenbäume 

wachsen, müssen diese Amphoren 
ein anderes Produkt enthalten ha
ben. Was es war, wird in weiteren 
interdisziplinären Studien unter
sucht werden; es könnte sich um 
Rapsöl und/oder Bier gehandelt 
haben . 

• Ein weiterer und für Graduierten
kollegs in Deutschland wohl ein
maliger Erfolg ist die Einrichtung 
eines neuen Teilstudienganges, der 
aus der gemeinsamen Arbeit in die
sem Kolleg erwachsen ist und zum 
So~ersemester 2001 beginnt: die 
Archäometrie - separater Bericht 
auf dieser Seite. 

Mit Beginn der zweiten Förderperi
ode in diesem Frühjahr wurde das 
Spektrum räumlich und zeitlich 
durch ein viertes Projekt »Östliches 
Mittelmeer« erweitert. Hier ist das 

Archäologische 
Institut 

mit Pro
jekten der 
)Klassi- , 

schen Ar
chäologie< in 

der Türkei (Per
gamon und Priene) 

und Syrien (Tell Chuera) 
beteiligt. 

Diese Erweiterung, ver
bunden mit einer noch 

intensiveren interdis
ziplinären Verflech

tung zwischen den 
einzelnen For-
sch ungsschwer

punkten, eröffnet 
den Stipendiaten des, Kollegs neue 
Perspektiven für ihre wissenschaftli
che Ausbildung. Die Potenziale für 
die Erarbeitung und Erforschung 
archäologisch-historischer Fragestel
lungen sind kaum abzusehen. 

Kontakt: Prof. Jan-Waalke Meyer, 
Sprecher des Graduiertenkollegs 
Archäologisches Institut, Archäologie 
und Kulturgeschichte des Vorderen 
Orients. Tel. 798-22152; 
E-Mail: j.w.meyer.@~m.uni-frankfurt.de. 

Ausgezeichnete Perspektiven eröffnet das Graduiertenkolleg Archäologische Analytik für die Kollegiaten, 
denn der Einsatz moderner naturwissenschaftlicher Methoden in den Altertumswissenschaften hat Zukunft: 
Am Theodolit: TariqNazir, M.A., daneben: Achmed al-Khalaf syrischer Student aus Damaskus, bei der 
Geländeprospektion in Djezirahin, Nordostsyrien. . 

Materialktlnde ußia.-A,nalytiik"ron:Metalle~ri~ 
'~ Klimatologie 

Archäobotanik, AJchäozoglogie, Ant~opologie 
sowie weitere .. natlirwissenschaftlich -:physikalische-Methoden zur AI1;ers7 
bestim:qmngprähistorischer Funde, zur Klärung von Rohstoff-, Herstel- . 
lungs-, und Verbreitungsrragen: zur Wjrtsroafts- und Gesellschaftsge
schichteund der Ku ltu !land- und J9.im~geschichte : 

Fo"$CJtu 

7-. ::,: 

Neuer Teilstudiengang Archäometrie 
Ab Sommersemester 2001 werden 

. die ersten Lehrveranstaltungen des 
neuen Nebenfachstudiengangs »Ar
chäometrie« angeboten, der als fä
cherübergreifend angelegter Teilstu-
diengang die Anwendung mathema
tisch -naturwissenschaftlicher Metho
den für die Erforschung früher Epo
chen zum Gegenstand hat. Als erste 
Hochschule Deutschlands bietet die 
Goethe-Universität damit die Mög
lichk,eit, anwendungsbezogene Grund
kenntni~se in der gesamten Breite 
der Disziplinen zu erwerben, die für 
die Archäologie' in jüngster Zeit g~
rade im' Bereich der Befundanalyse 

• eine zullehmeRd wichtigere Rolle 
spielen. :- , 

Das Lt;hrangebot des ' viersemestri
ger Studiengangs umfasst 

• MaterÜilkund~ und Analytik von 
Metallen, Keramik UJjd Gestein 

• Statistische, geophysikalische und 
geomorphologisch -bodenkundli
che Methoden in der Archäologie 

• Fernerkundung und digitale Bilä
, verarbeitung 
• Klimatologie 

~ • Archäobotanik, Archäozoologie, An
,~ thropologie 
~. Naturwissenschaftlich -ph ysikali
~ sche Methoden der Altersbestim-

mung archäologischen Fundmate-
rials. ' 

»Archäometrie« steht allen Stu
,dierenden offen, die im Haupt- oder 
Nebenfach in einem der vier an 
der Goethe-Universität vertretenen 
archäologischen Studiengänge 
• Vor- und Frühg'eschichte 
• Geschichte und Kultur der römi

schen Provinzen 
• Klassische Archä<;>logie 
• Archäologie und Kulturgeschichte 

des Vorderen Orients 
, eingeschrieben sirid, 

Der ~tudiengang wird wesentlich 
von den am Frankfurter Graduier
tenkolleg »Archäologische Analytik« 
beteiligten Hochschullehrern der 
Fachbereiche 08, 09 und 11 getra
gen; die Lehrveranstaltungen sind 
im Vorlesungsverzeichnis der Fach
bereiche 08 und 11 angekündigt. 
Eine Orientierungsveranstaltung mit 
gleichzeitiger Vorbesprechung für 
das SS 01 findet am 18. April 2001, 
9 Uhr, im Poelzig-Bau (~ampus We
stend; Raum-NI. siehe Aushang), 
statt. (UR) 

Kontakt: Prof. Hans-Markus von 
Kaene1, Telefon 798-22286; 
E-Mail: v;Kaenel@em.uni-frankfurt.de. 

~ ............ ~ ............ ~~ .......... ~ .. ~~ ........ ~~ .. ~ ...................... ~ ~Zeige .......................... ~~~~~~~~~~~~~~~ 

Trainingskurs: St~dien- und Arbeitstechniken 
Wer interessante Referate halten, 

gut gestaltete Medien präsentieren 
und mehr Einfluss auf Ergebnis 
und Klima von Diskussionen haben 
möchte, wer seine Arbeits- und Zeit
planung individuell und in Gruppen , 
effektiv gestalten will, der sollte am 
Selninar ;)Kompass« (Kornrnunikati
ons-, ~räsentations-. und Arbeits
techniken) teilnehmen. 

Ende Februar wird eine Trainings
Woche für Interessierte aus allen 
Fachbereichen angeboten. Voraus
sichtlicher Termin: 26. Februar bis 
2. März 2001, jeweils 10 bis 18 Uhr. 

Es handelt sich um einen Inten
sivkurs mit dem Diskussionsthema 
»)Familie«, der Schwerpunkt liegt auf 
dem Erlernen von Arheits.- und Stu
dientechniken. Die Teilnehmerinne~ 
und Teilnehmer werden in Klein
gruppen nach einer gemeinsamen 
EinfühI,:ungsphase die Arbeitstechni -
ken weitgehendst selbstorganisiert 
erarbeiten. Hierbei stehen die stu
dentischen Tutorinnen als Beratung 
und Betreuung zur Verfügung. Gelei
tet wird das Seminar von prof. Sieg- ' 
fried Preiser, Nicola Buchholz und 
den studentischen Tutorinnen Tat ja-

na Dubberke und Renate Limberger. 
Die Teilnehmerzahl ist b,egrenzt. 

Der Teilnehmerbeitrag beträgt- 50 
Mark, zur ersten Sitzung ist eine kur
ze Stellungnahme. zum Thema » Was 
i,st Familie?« in der Form eines Kurz
referats von drei Minuten zu erarbei
ten, Ein Handapparat zur Thematik 
wird ab Mitte Januar in der Insti
tutsbibliothek, AfE-Turm, 37. Stock, 
Raum 3703, zur Verfügung stehen. 
Informationen und Anmeldung: 
Karin Bloch, Sekretariat des Instit~ts 
für Päd~gogische Psychologie, AfE
Turm, Raum 3438. (UR) 

Wir bieten Ihnen die" coolsten" 
Jobs der Stadt und suchen Aushilfen 
für unsere Winterdienst-Crew. Sie 

arbeiten gerne im Team mit modemen 
Equipment, sind zuverlässig und naben 

ein Telefon,sowie PS KI. 3? 

Dann rufen Sie uns an: 
Frankfurter Fußweg-Reinigung 

069/417073 

United Colors of Benetton 

Welche Studentinnen haben Lust in 
ihrer Freizeit bei uns zu jobben~ . 

(Für das gesamte Rhein-Main-Gebiet) 

Büro für 
Personalwesen Mannino 

Tel.: 0 61 01/500523 od. 
06101/127520 

~' . zuverlä~~!TM~~~i:~~~e.~~~t~r~e~!~:eSUCht. ~. " . 
. Guter Verdienst, FSKL 3 und telefonische ErreiChbarkeit.,~ 

, ' Info-Telefon: 069738998937 :,.', 
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Clifford Chance' Pünder 
unterstützt die Goethe-Universität 

Mit dem Frankfwter Büro der 
weltweit,tätigen Sozietät Clifford 
Chance Pünder (CCP) hat die 
Goethe-Universität einen Partner 
gefunden, der sein internationales 
Know-how und die Erfahrungen 
seiner Fachleute in die juristische 
Prüfung von Kooperationsverein-" 
barungen zwischen Universität 
und Wirtschafts unternehmen so
wie EU-Forschungsverträgen ein
bringt. Dr. Michael Weller (links) 
von CCP. unterstrich anlässlich 
der Unterzeichnung des Koopera
tionsvertrages, dass man die oh
nehin schon enge Bindung zur 
Goethe-Universität gerne inten
siviere. Hier hätten nicht nur viele 
Kollegen studiert; CCP engagiere 
sich unter anderem bereits durch 

Stiftung des Werner-Pünder
Preises. Weller verhehlte nicht, 
dass man aber auch ein wenig 
Eigenwerbung treiben wolle, um 
Studenten und Absolventen zu 
gewinnen, die oft nerfrischende 
Impulse in die Arbeit« einbrin
gen würden. Präsident Prof. 
Steinberg (rechts) hob hervor, 
dass ein Austausch von >City< 
und Universität die gegenseitige 
Leistungsfähigkeit nur steigern 
k9nne: » Wenn die City ihren Teil 
dazu beiträgt, die Exzellenz der 
Universität zasteigern, dann 
können auch wir die Erwartun
gen unserer Partner in der Praxis 
besser erfüllen.« Der geschlosse
ne Vertrag hat zunächst eine Lauf
zeit von einem Jahr. (UR) 

., 

Seminar zur Entschädigung 
für . NS-Zwangsarbeit "'-
Im Dezember fand unter der Lei
tung von Dr. Peer Zumbansen, 34, 
wissenschaftlicher Mitar'beiter am 
Fachbereich Rechtswissenschaf
ten, Institut für Wirtschaftsrecht, 
und Libby Adler, 33, Assistenzpro
fessorin an der Northeastern Uni
versity School of ~w, Boston, 
ein in englischer Sprache abgehal

. tenes Seminar zur Entschädigung 
von NS-Zwangsarbeit statt. 

Im Martin-Niemöller-Haus der 
Evangelischen Bildungsakademie in 
Arnoldshain fanden. die Teilnehmer 
eine ruhige und konzentrierte Ar
beitsatmosphäre für die Referate, 
Diskussionen, Abendvorträge und 
Expertengespräche. 

Die studentischen Teilnehmerin
nen und Teilnehmer stellten in ei
nem ersten Abschnitt Arbeiten zur 
historischen, rechtlichen und politi
schen Realität des Zwangsarbeiter
einsatzes seit Ende des 19. Jahrhun
derts bis in das Dritte Reich und Fall
studien zum Einsatz bei VW, Daimler 
und der IG Farben, aber auch in der 
Landwirtschaft, in Privathaushalten 
und der Kirche vor. In einem zweiten 
Abschnitt behandelte das Seminar 
die völkerrechtlichen Reparationsre
gelungen, die deutsche Entschädi
gungsgesetzgebung der Nachkriegs
zeit sowie Entschädigungsleistungen 
einzelner Unternehmen, vor allem 
aufgru~d von Abkommen mit der 

Dr. Peer Zumbansen und Libby Adler, Assistenzprofessorin an der 
Northeastern University 'School of Law, Boston 

die nicht einmal in der Ju:dstenzunft 
zur Kenntnis genommene Recht
sprechung zu beleuchten. ' Den Ab
schhJ.ss- bildete eine Analyse des Stif
tungsgesetzes in Hinsicht auf seine 
Entstehung und Funktion. 

Information & Beratung für NS-Ver
folgte und von Dr. Rolcind Bank von 
der Bundesstiftung. Der Kuratori
umsvorsitzende der Bundesstiftung 
»Erinnerung, Verantwortung und 
Zukunft«, Dr. Michael Jansen und 
Prof. Burkhard Heß, Universität Tü
bingen, 'bereicherten die Diskussion 
mit einer Vielzahl von Details und 
Hintergrundinformationen, die auf 
andere Weise nicht zugänglich gewe

·sen wären. 

-------------------------------1 Jewish Claims Conference. Hierauf Personaltoiletten im Hauptgebäude fplgten Gutachten zu den Rechtsan-

Eine besondere Bereicherung er
fuhr die Veranstaltung, die von einer 
großzügigen Unterstützung durch 
Firmen im Großraum FrankfurJ und 
einer Buchspende des Vereins ehe
maliger Studierender des Fachbe
reichs Rechtswissenschaften profitie
ren konnte, durch zahlreiche Gäste. 
Ein langes Abendg,espräch zwischen , 
den Seminarteilnehmern und Dr. 
Karl Brozik, Direktor der Jewish 
Claims Conference Deutschland, bot 
die Gelegenheit zu einem intensiven 
Austausch über die Geschichte der 
Zwangsarbeit und ihre Behandlung 
in der deutschen Gesellschaft der 
Nachkriegszeit bi.s heute. Einen vyei
teren Einblick in die langen, stillen 
Jahre der im gesellschaftlichen Ab
seits vorang~trieben~~ Erinnerungs
und Anerkennungsarbeit für die Op
fer des NS-Regimes und die demge
genüber mit medienwirksamer Öf
fentlichkeit betriebene Regelung der 
Frage durch einen Fonds der ' Bun
desregierung und der deutschen 
Wirtschaft durch das jetzige Stif
tungsgesetz boten die Vorträge von 
Lothar Evers vom Bundesverband 

Im Zusammenhang mit dem mit 
heißer Nadel gestrickten Stiftungsge
setz, das die Verteilung der Stiftungs
gelder durch private Partnerorgani
sationen regeln soll, stellt sich die 
Frage, ob damit eine für die Betroffe
nen und für die Öffentlichkeit befrie
digende Lösung gefunden wurde. Ei
ne Teilung der Verantwortung zwi
schen dem deutschen Volk, welches 
wegen der stellerli!=hen Absetzbar
keit der Geld~r der Industrie Drei- ' 
viertel der Mittel bereitstellt, und der 
deutschen Industrie, die ihten Anteil 
bei w;iiem noch 'nicht ' aufgebracht 
hat, droht weder anerkannt noch 
übernommen zu werden, solange es 
bei der scheinbar selbstverständli -
ehen Trennung z.~ischen der rechtli
chen und der im Gesetz angespro
chenen historischen. unq. politischen 
Verantwortung bleibt. 

Nach der Arbeitstättenverord
nung sind bei Arbeitsplätzen mit 
hohem Publikumsverkehr Perso
naltoil~tten erforderlich. Da in
nerhalb der Goethe-Universität 
mit ihrem Altbaubestand nicht 
immer neue wes eingerichtet 
werden }<önnen, müssen bestehe 
Anlagen umgewidrnet werden. 
So geschehen im Hauptgebäude 
der Universtität auf dem Campus 
Bockenheim: Im Dezember 
wurde den Mitarbeiterinnen und 

Mitarbeitern des Fachbereichs 
Wirtschaftswissenschaften, die 
sich in einer Initiati ve dafür 

" eingesetzt hatten, Personlatoilet
ten zur Verfügung gestellt. Die 
sanitären Einrichtungen wurden 
saniert, die Wände frisch gestri
chen. Klaus Brose (links) und 
Karl-Heinz Grund (Bildmitte), 
Dezernat IV, übergeben die An
lage an die Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter. 

(UR) 

sprüchen im Einzelnen und ihres Be-
stands vor dem Hintergrund der in
ternationalen Abkommen und Ge
setzgebung, der Rechtsprechung und 
des am 2. August 2000 verabschiede
ten Stiftungsgesetzes. Eine intensive 
Auseinandersetzung mit der US
amerikanischen Rechtsprechung zu 
Klagen ehemaliger Zwangsarbeiter 
bereitete den Boden für eine rechts
vergleichende Betrachtung der ge
eigneten Klageformen und der Mög
lichkeiten außergerichtlicher Streit
beilegung. Ein letzter Abschnitt frag
te nach der gesellschaftspolitischen 
Behandlung der Zwangsarbeiterfrage 
in der Adenauerzeit und versuchte 
'die in sehr engen ,Kreisen geführten 
wissensd)aftlichen Diskussionen und 

Neue Studierendenvertreter 
im Vorstand des Studentenwerks 
Viel vorgenommen haben sich die 

beiden neuen Vertret~r Julia Würtz 
und Thorsten Biedenkapp, die auf 
der letzten Sitzung des Studieren
denparlaments gewählt wurden. Sie 
wollen sich in den kommenden zwei 
Jahren ihrer Amtszeit intensiv für die 
studentischen Belange ·einsetzen und 

Peer Z\lmbansen 

____________________________ ~ dabei auch - wenn es sein muss -

DUDF-Diplom 

In einer Feierstunde am Institut 
für Rechtsvergleichung konnte 
Prof. Manfred Wandt (links) im 
November letzten Jah!es die er
sten Diplome im Rahmen des 
DUDF-Programms (Diplome 
Universitaire de Droit Francais) 
überreichen. Acht Teilnehmer 
des ersten Jahrgangs hatten die 
schwierigen Hürden bis zum 
Diplom gemeistert. Sie besuchten 
über zwei Jahre Blockveranstal
tungen zum französischen Recht, 
schrieben Klausuren und eine 
Diplomarbeit, alles in französi-

scher Sprache und mit Betreuung 
französischer Dozenten der 
Universität Lurniere Lyon. :pas 
DUDF-Prograrnrn bietet den Stu
dierenden nicht nur eine Zusatz
qualifikation, es führt daneben 
auch Studierende aus 'lyon und 
Frankfurt zusammen. Trotz der 
Anstrengungen steht der Kurs 
hoch im Kurs, aus dem zweiten 
Jahrgang stehen etwa 20 Studie
rende kurz vor dem Abschluss. 
Rechts im Bild: Dr. Michael Son-

, nentag, Mitarbeiter am Institut 
für Rechtsvergleichung. (UR) ' 

auch schon einmal in den Töpfen 
rühren. Sie sehen ihre Rolle als Ver
mittler von Lob, Kritik und Anregun
gen zwischen Studierenden und St:u
dentenwerk. Dabei soll der Dialog 
zwischen beiden Parteien im Vorder
grund stehen. 

Um auch die Studierenden zu er
reichen, die nicht auf dem Campus 
Bockenheim beheimatet sind, pla
nen sie die Einrichtung einer Home
page, die zugleich als Diskussions
forum dienen soll. Zudem wollen die 
beiden neuen Beauftragten regel
mäßig in der AStA-Zeitung über ihre 
Arbeit berichten, um eine maximale 
Transparenz zu erreichen. Erreich
bar sind beide StW-Vertreter über 
das AStA-Sekretariat, Jügelstraße 1, 
60325 Frankfurt oder per Mail: 

Nicht in die Suppe spucken, sondern konstruktiv in den Töpfen 
des Studentenwerkes mitrühren wollen die heiden neuen Studierenden
vertreter Julfa Würtz (links) und ThorstenBiedenkapp. AStA@stud.uni-frankfurLde. (rb) 

Institut für Religionsphilosophische Forschung (IRF) 
Im Oktober konsolidierte sich der des Goethe-Instituts, München, Dr. 

Beirat des IRF an der Goethe-Univer- Hans-Bernhard Nordhoff, Dezernent 
sität. Im gehören folgende Mitglieder für Kultur und Freizeit, Frankfurt, 
an: Prof. Gerhard Eisenbach, Consu- Prof. Peter Steinacker, Kirchenpräsi
lat Honoraire de Monaco, Frankfurt, dent der EKHN, Darmstadt, Prof. 
Prof. · Hilmar Hoffmann, Präsident Hans Tietmeyer, Präsident der Del,lt-

sehen Bundesbank a.D., Prof. Micha 
Brumlik und Prof. Karl-Ontjes Groe
nevold, beide Goethe-Universität. 
Zum Beiratsvorsitzenden wurde 
Prof. Gerhard Eisenbach gewählt. 

(UR) 
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Wissenschaft im Hörfunk: Profil 
Der Hessische Rundfunk präsen

tiert eine neue Hörfunksendung der 
Wissenschaftsredaktion: Profil auf 
.hrl. Montags bis freitags von 8.05 bis 
10 Uhr werden in Magazinform The
mengebiete behandelt, die bislang 
nicht, zu wenig oder verstreut und 
nicht systematisch berücksichtigt 
wurden. Dazu gehören Wissenschaft 
und Technik, PC und Neue Medien, 
Gesundheit und Medizin, Wirtschaft 
und Börse, Bildung und lebetislanges 
Lernen, Recht und Gesetz, Soziales 
und Arbeitswelt. Profil unterbreitet 
den Hörerinnen und Hörern ein An-
gebot mit hohem ,Nutzwert und bie
tet Orientierung mit Hintergrund. 
Dies kann der direkte Tipp für ein 

neues Angebot, eine neue Behand
lungsmethode sein, dies kann aber 
auch der Beitrag sein, der einen 
komplexen Sachverhalt durchschau- ' 
bar macht und damit Hörern Kriteri
en für eigenes Handeln an die Halid 
'gibt. ·' . 

profil bietet Hintergrund, täglich 
wird in einem Schwerpunkt nach 
den' 9 Uhr Nachrichten ein Thema in 
drei Beitragsrunden ausgeleuchtet. 
Die Themengebiete sind Geld und 
Recht (montags), 'Umwelt und Wis
senschaft (dienstags), Technik, Medi
en und PC (mittwochs), Medizin und 
Gesundheit (donnerstags), Arbeit, 
Bildung, Soziales (freitags). 

(U~) 

KosmosBilder 
Geschichte und Reichtum der Erde, 

Bedrohung und negative Entwick
lung des blauen Planeten: Das sind 
die Themen der KosmosBilder von 
Prof. Till Neu vom Institut für kunst
pädagogik. Der 57jährige zeigt VOJ;Il 

15. Jaimar bis 18. Februar, jeweils 12 
bis 16 Uhr, in der Kirche am Campus 
Teile aus einem Zyklus kleinforrilati
ger Malereien, die 1999 und 2000 
entstanden sind. D"as charakteristi
sche Merkmal der Bilder ist die uni
verselle Kreisform als kosmisches 
Zeichen. 

Neu, geboren in Saarbrücken, stu
dierte Grundlagen derGestaltung bei 
Oskar Holweg und Malerei bei Fritz 
Winter. Er absolvierte eine Ausbil
dung als Kunstpädagoge, studierte 
Kunstgeschichte und Germanistik, 
und wurde mit einer Arbeit über Ge-

---------------------------~ staltungslehre promoviert; Seit- 1978 
Studienfinanzierung -
Studentenwerk berat 
Die 62 Studentenwerke in Deutsch- Deutschen Studentenwerks (DSW), 

land möchten Schüler, Studierende Hans-Dieter Rinkens. Eine Informa
und Eltern besser über die Möglich- tionskampagne des DSW soll über 
keiten einer gesicherten Studien- die neuen Möglichkeiten aufklären. 
finanzierung beraten. Immer mehr Ebenso verbessert werden soll die 
Kinder aus einkommensschwachen Situation ausländischer Studierender 
Familien verzichten auf ein Studium. und Gastwissenschaftler irr Deutsch
Von 100 Kindern aus armen Fami- land. Von 1I0.000 ausländischen 
lien besuchen zur Zeit 33 die gym- Studierenden in Deutschland geben 
nasiale Oberstufe, acht gehen an- etwa die Hälfte an, dass sie lieber in 
schließend auf eine Hochschule. Von ~inem anderen Land studiert hätten. 
100 Kindern aus einkommensstar
ken Familien studieren ·hingegen 72. 

Die von der Bundesregierung vor
gelegte. BaföG-Novelle bi(!-te nach 
Jahren des Sozialabbaus erstmals 
wieder die Möglichkeit, mehr Stu
dierende aus sozial schwachen Fami
lien zu fördern, so der Präsident des 

Beratungsstellen der Studentenwer
ke, des Deutschen Städtetages und 
der Carl-Duisberg-Gesellschaft sollen 
eine Anfang für die Verbesserung der 
Rahmenbedingungen für die auslän
dischen Gäste machen. Weitere Infor
mationen: www.studentenwerk.de 

(UR) 

list Neu künstlerisch und in univer-
sitärer Forschung und Lehre tätig. 
Seit 1984' ist er Professor an der 
Goethe-Universität 

Die Vernissage am 12. Januar um 
17 in der Kirche am Campus bietet 
Sätze a'us Suiten von Johann Sebas
tian Bach, dargeboten von Sophia 
Weiß, und danach » Vin Rouge, Pain 
et Pate~~. (UR) 

Lesezeichen 
Uni Re port stellt neue-und interes
sante Seiten im Netz vor - an der 
Goethe-Universität und anderswo. 

Dr. Christian Stegbauer vom Insti
tut für Methodologie im Fachbereich 
Gesellschaftswissenschaften hat in Zu
sammenarbeit mit Dr. Klaus Schön
berger vom Ludwig-Uhland-Institut 

~----------------------------~fürEmph~cheKulturw~~nKhaften 

I(arriere bera tung 
auf dein Campus BQckenheim 
Die Westerwelle Consulting & Me- über die berufliche Zukunft zu infor

dia AG und jobfair24 machen auf ih- mieren. 
rer Hochschultournee am 30. Januar Von professionellen Tipps zur Onli
an der Goethe-Universität im Sozial- ne Bewerbung, einem Bewerbungs
zentrum auf dem Campus Bocken- mappen-Check bis hin zur Karriere
heim einen Stop. An diesem Tag be- beratung erhalten Jobanwärter pro
steht die Möglichkeit, sich per Inter- fessionellen Rat von Fachleuten aus 
n~t-Terminals und Karriere-Coaches der Praxis. (UR) 

an der Universität Tübingen ein so
zialwissenschaftliches We b-J ournal 
gegründet. kommunikation@gesell
schaft heisst die Zeitschrift und ist 
unter 

www.kommunikation-gesell
schaft:.de 

seit Ende letzen Jahres im Netz er
reichbar. In kommunikation@gesell
schaft sollen Kultur-, Sozial- und 
Medienwissenschaftler zu Wort 

. kommen, und ihre empirisch und 
theoretisch abgesicherten Ergebnisse 
den vielen vagen Prognosen' und 

~ __________________ ~ _________ ~Forderungen entgegenseuen. Es ~t 

angestrebt ein Forum für den 
den tschsprachigen wissenschaftli -
ehen Diskurs über Medien und Kom
munikation in ihren gesellschaftli
chen Einbettungen zur Verfügung zU: 
stellen. Empirische und theoretische 
Beiträge aus den Sozial- und Kultur
wissenschaften stellen dabei das 

Der Weg zum Studienabschluss 
Studierende aus dem geistes- und 

sozialwissenschaftlichen Bereich ha
ben am Freitag, 2. Februar von 12 bis 
18 Uhr die Möglichkeit, in einem 
Workshop der Zentralen Studienbe
ratung und der KHG eine persönliche 
Bestandsaufnahme ihrer Studiensi
tuation vorzunehmen und Kurz-, 
Etappen- und Ferp.ziele zu ent
wickeln. Erfahrungsaustausch, Infor
mationen und Übungen helfen, 

Möglichkeiten zur schrittweisen Be
wältigung der Anforderungen des 
Hauptstudiums, der Abschlussprü
fung und des . Berufeinstiegs zu fin
den. (UR) 

Anmeldes~hluss: 26. Januar 
lnformationen und Anmeldung: 
Dagmar Kllchenbecker, 
Telefon: 798-23860,798-23597, 
E-Mail: Kuchenbecker@em.uni-frank
furt.de 

Bibliographie »Afrikaner in 
Deutschland« erschienen 
Der Sonderforschungsbereich » Kul- . strigen Proj ektseminars am Institut 

turentwicklung und Spra<;hgeschich~ für Historische Ethnologie unter der 
te im Naturraum WeStafrikanische Leitung von Prof. Carola Lentz und 
Savanne« hat in .der Reihe »Das Ara- umfasst alle relevanten Titel zur The
bische Buch« des Seminars für Af- matik. (UR) 
rikawissenschaften der Humboldt- Carola Lentz, Nina von Nolting: 

Afrikaner in Deutschland. 

Fundament. 

.~ 
0. 

Till Neu's Zyklu~ KosmosBilder: Charakteristisch ist die u'niverselle 
Kreisform als kosmisches Zeichen, 

in zeitlich befristeten Projekten zur 
Verfügung stellen wollen, sowie 
deren potentielle Auftraggeber. ex
pertisLnet bietet wissenschaftlichen 
Fachkräften die Möglichkeit, ihr 
Know-how in einem Online-Kom
petenzpool detailliert darzustellen. 
In einer Datenbank können sie 
ihre Qualifikation nach Branchen-, 
Fach-, Sprach- und Landeskenntnis
sen sowie ihrer Verfügbark~it auf
listen. Das Angebot ist seit Oktober 
im Netz, Expertenprofile werden für 
ein Jahr kostenlos veröffentlicht. 

Die Gesellschaft für kommunika -
tive Unternehmensbetreuung Bad 
Homburg stellt unter 

www.innovations-report.com 
einen Innovations-Report zu Verfü
gung_Der Innovations-Report im 
Netz ist ein Forum zur Förderung der 
Innovationsdynamik sowie zur Her
stellung neuer Kontakte für eine 
stärkere Nutzung' des vorhandenen 
Innovations- und Leistungspotenzi
als von Wissenschaft und Wirtschaft. 
In mehr als 3.000 Berichten pro Jahr 
werden aktuelle Informationen über 
neue Technolog-ien, Ergebnisse aus 
Entwicklung und Forschung, inno
vative Produkte, Dienstleistungen, 
wissenschaftliche . Veranstaltungen, 
Förderprojekte, Wettbewerbe, Aus
zeichnungen und Messenachrichten 
zur Verfügung gestellt. Zudem stellt 
dieses Webangeb6t alle wichtigen In
stitutionen aus Industrie, Forschung 
und Lehre vor. 

Die Webseite 
www.freefund.com 

bietet den Service, nach Stipendien
ausschreibung.en im Internet suchen 
zu können. fre'efund.com baut auf ei- . 
ner Datenbank mit Tausenden von 
Stipendien und Stiftungen auf. Mit
tels Suchmaschine können in dieser 
Datenbank individuell zugeschnitte
ne Stipendienangebote recherchiert 
werden; der Schwerpunkt liegt dabei 
auf Auslandsstipendien. Darüberhin
aus bietet freefund.com umfangrei-

ehe Informationen zu den Themen 
Studienfinanzierung und Karriere
planung. 

Nicht nur virtuell, sondern auch 
» face-to- face« unterstützt berufsstra
tie.de in Anlehnung an die Bewer
bungsbestseller von Jürgen Hesse 
und Hans Christian Schrader Hoch
schulabsolventen bei ihrem Karrie
restart. Das Netz-Angebot 

www.berufsstart.de 
wird nun auch durch ein »Büro für 
;Berufsstratie«, Bettinastraße 14-16, 
im Frankfurter Westend ergänzt. 
Zehn Trainer und Berater stehen dort · 
nach dem Vorbild der.US-amerikani
sehen Jobberater Hochschulabsol
venten zur Verfügung, um die für sie 
maßgeschneiderte Stelle zu finden 
und Karriereschritte zu planen. 

Der Hessische Rundfunk unter
stützt im . Bereich Bildung, Wissen 
und Wissenschaft seine Fernseh- und 
Hörfunksendungen maßgeblich durch 
Internet -Angebote. Programmbeglei -
tende Informationen, Buchtipps oder 
Manuskripte zum herunterladen ste
hen unter zahlreichen Adressen zur 
Verfügung. 

' Fernsehen: 
wwW.hr-online.de/fs/abenteuererde 
.•. ffsfservicegesundheit 
.• ./fsfcompass 
. •. ffsfprima 
.•. ffs/schulfernsehen 

Hörfunk: 
. www.hr-online.delhr2lwissen

schaftsjournal 
.•. lhr2lmedienforum 
.•. lhr2lmedienjournal 
.•. lhr2lumwelt 
.•. lhr2lmanuskriptservice/wis
senswert.html 

Funkkolleg: 
www.hr-online.delhflhrllsendun-
genldnfk ' 

(oy) 

Universität, Berlin, die kommen
tierte Bibliographie »Afrikaner in 
Deutschland« vorgelegt. Das Werk ist 
Ergebnis der Arbeit eines dreiseme-

Eine kommentierte Bibliographie, 
ISSN 1432-1599 
(www.das-arabische-buch.de) 

Anzeigen ~ _________________________________________ ~ 

Zeitschrift für Protosoziologie 
Die 14. Ausgabe der Zeitschrift »Prö- ehigen Zeitschrift beschäftigt sich mit 

tosociology. An International Jour- »Folk Psychology, Mental Concepts 
nal of Interdisciplinary Research (, and . the Ascription of Attitudes On 
herausgegeben von Prof. Gerhard Contempora~y Philosophy of Mind« 
Preyer, Fachbereich Gesellschafts- ' und ist zum Preis von 39 Mark im 
wissenschaften, ist erschienen. Der B1l'chhandel erhältlich. 
400-seitige Band der englischspra- (UR) 

freie und Mitarbeiter, 
die Spaß haben am Schreiben, Recherchieren und 
selbstständigen journalistischen Arbeiten im Raum 

Maintal/Fiankfurt-Ost. 
Voraussetzung sind allgemeine pe-Kenntnisse, foto

grafische Grundkenntnisse, gute Allgemeinbildung und 
eine flotte, sichere Schreibe, 

Interessenten/innen wenden si.ch bme an den 
Malnt31 Tagesanzeiger, Kennedystr. 44, 63477 Maintal. 
Nähere Informationen ertei~ Redaktionsleiter Dirk Müller, 

- Telefon 06181/409023. 

Studenten/innen 
mit kaufmännischer Ausbildung 
oder Büroerfahrung 
während der Semesterferien 
ganztags dringend gesucht. 
Rufen Sie uns an, wir informieren Sie gerne. 

VIP GmbH, Kleiner Hirschgraben 8, ß0311 Frankfurt, Tel. 069 - 1337350 

~I 
o 
<on 
..... 
CI) 

0.. 



10 UniReport iJ2001 . Mittwoch, 10. Januar schwarzes Brett· schwarzes Brett· schwarzes Brett . schwarzes Brett· schwarzes Brett· schwarzes Brett· schwarzes Brett· schwarzes Brett 

Spracheri lernen im Didaktischen Zentrum 
Der Arbeitsbereich III im Didakti

sehen Zentrum (DZ) bietet Sprach
kurse für Hörer aller Fachbereiche 
an. Die Termine für Einstufungstests 
und Anmeldung: 

Anmeldung für Teilnehmer mit 
Vorrecht auf einen Platz 
Alle Teilnehmer an den Sprachkur

sen im Wintersemester 2000/01, für 
die eine Fortsetzung im Sommerse
mester 2001 vorgesehen ist (z.B. An
fängerkurs 2 als Fortsetzung für den 
Anfängerkurs 1), unq alle Teilneh
mer am Einstufungstest für Englisch 
im Wintersemester 2000/01 brau
chen keinen weiteren Einstufungs
test abzulegen, und .können zu d.en 
folgenden Anmeldungsterminen ihr 
Vorrecht auf einen Platz in dem 
Sprachkms, für den sie sich qualifi
.ziert haben, geltend machen. 
• Englisch: 5. März, 8 bis + 1 Uhr 
• Französisch und Spanisch: 

6. März, 8 bis 11 Uhr _ 
• Italienisch: 7. März, '8 bis 11 Uhr 

Anmeldung: Frau Höhe, AfE-Turm, 
Robert-Mayer-Straße 5, 1. Stock, 
Raum 132 (Persönlich und mit Studen-' 
tenausweis) . 

Einstufungstest und Anmeldungs
termine für_Teilnehmer ohne 
Vorrecht auf einen Platz 

Sprachkurs des AB III im DZ für die 
betreffende Sprache~ besucht haben, 
noch am Einstufungstest teilge~om
men haben, sind folgende Termine 
relevant. Wer bereits über VorkeImt
nisse in einer Sprache verfügt, aber 
noch keinen Sprachkurs des AB III 
im DZ besucht hat, mus~ einen Ein
stufungstest ablegen. 
• Anmeldung für den Intensivkurs 

Italienisch für Anfänger: 
Ab 5. Februar von 9 bis 12 Uhr und 
nach Vereinbarung, Frau Höhe, 
AfE-Turm, Robert-Mayer-Straße 5, 
1. Stock, Raum l32 

• Voranmeldung zur Einstufung in 
Englisch und Spanisch: Dr. Monica 
Gardenghi, AfE,Turm, Roben
Mayer-Straße 5, 2. Stock, Raum 231 
(Persönlich und mit Studentenaus-
weis) . 
Englisch: 16. Februar, 8 bis 11 Uhr 
(Einsttifungstermin für Englisch: 
19. Februar, 9 Uhr, AfE-Turm, 1. 
Stock, Raum 122) 
Sp'!-nisch; 16. Februar, 13 bis 15 
Uhr 

Der Einstufungstermin fi.ir Spanisch 
wird bei der Voranmeldung bekanntge
geben. 
Die Voranmeldung zUr Einstufung für 
Englisch und Spanisch ist obligatorisch: 
Die Anzahl der Plätze ist begrenzt. 

Für alle Studierenden, die im Win- • Termine für die Einstufungstests in 
tersemester 2000/01 weder einen Französisch und Italienisch: 

Stipendien 

Das ZENAF vermittelt mit finanzi
eller Unterstützung des DAAD Fach

Französisch: 12. März, 14 Uhr, AfE-
( Turm, 1. Stock, Raum 102a 

Italienisch: l3. März, 14 Uhr, AfE
Turm, 1. Stock, Raum 102a 

Anmeldung zu den Sprachkursen: 
AfE-Turm, Robert-Mayer-Straße 5, 
1. Stock, Raum 138 (Persönlich mit 
Studentenausweis ) 
Englisch: 12. März, 8 bis 11 Uhr ' 
Fr.anzösisch und Spanisch: 13. März, 
8 bis 11 Uhr: 
Italienisch: 14. März, 8 bis 11 Uhr 

Kurstermine: Die einzelnen Kurs
termine sind in den Aushängen vom 
DZ-AB III sowie im Vorlesungsver
zeichnis angegeben. Zur Zeit werden 
Sprachkurse in den Sprachen·Englisch, 
Französisch, Italienisch und Spanisch 

. angeboten. 

Unterrichtsumfang: Jeder im Semester 
stattfindende Sprachkurs besteht aus 
12 mal 2 Unterrichtsstunden, die 
wöchentlich abgehalten werden. In 
der vorlesungsfreien Zeit vorn 19. März 
bis 6. April ist ein Intensivkurs .Italie
nisch für Anfängen vorgesehen. Dieser 
Intensivkurs findet täglich von 9 bis 
etwa 13 Uhr statt. 

Teilnehmerbeiträge: 80 Mark (Sprach
kurse), 200 Mark (Intensivkurs .Italie
nisch für Anfänger<) . Die Teilnehmer
zahl ist in allen Kursen auf 20 be
schränkt. (UR) 

Weitere Informationen und Beratung: 
Dr. Monica Ga,rdenghi, AfE-Turm, 
Robert-Mayer-Straße 5, Raum 231, 
Telefon: 798-23797 

November und Dezember 2001 be
ginnen (Entscheidung im DAAD: 
Juli) . 

• 15.08. für Reisen, die im Januar, 
Februar und März 2002 beginnen 
(Entscheidung im DAAD: OktoBer) 

• 15.11. für Reisen, die im April, Mai 
und Juni 2002 beginnen (Entschei
dung im DAAD: Januar). 

Ja, wo laufen Sie denn? 
, 

Lust auf Laufen? Laufen Sie gerne 
in Gesellschaft? Mit über 20.000 
Gleichgesinnten? Bei einer über
schaub aren Stre.ckenlänge von 5,6 
Kilometern? Dann könnte für Sie ei
ne Teilnahme am nächsten Chase 
Corporate Challenge-Lauf für die 
Universität reizvoll sein. 

Einige Mitarbeiter aus der Verwal
tung, wollew für dieses Jahr gerne 
ein Team aufstellen und nach Mög
lichkeit auch gemeinsam für den 
Lauf trainieren. Ungeübte Läufer 
sind ebenso willkomm~n wie echte 
Cracks. Das/die Team/s sollen bunt 

gemischt sein: Veryvaltungsmitarbei
ter/innen, wissenschaftliche Mitar
beiter/innen und · Professor/innen. 
Geschlecht und Alter spielten keine 
·Rolle. Nach den Regularien des Cha
se Corporate Challenge gibt es nur 
eine Einschränkung: Sie. müssen bei 
der Universität fest angestellt sein. 

(UR) 
Erstes Treffen für Interessenten: 
Dienstag, 30. Januar 2001, 17 Uhr, 
Senatssaal im 10. Stock des Juridicums. 

Kontakt: 
Julia von Helden, Telefon: 798-22918 
helden@pvw.uni-frankfurt.de 

schullehrers im Ausland. Eventuelle 
Gegenbesuche ausländischer Studie
rendengruppen können beantragt 
werden. Gefördert werden: 
• Praktika in Unternehmen oder öf

fentlichen Einrichtungen 
• Blockseminare, Fachkurse, Work

shops (keine Sprachkurse ) ' 
• wissenschaftliche Exkursionen 

praktika in Nordamerika für Studie- Für Studienreisen und Studien
rende der Amerikanistik und Sozial- praktika deutscher Studierenden
wissenschaften der Goethe~Univer- gruppen ins Ausland können für das 
sität. Die zwei- bis dreimonatigen akademische Jahr 2001 beim Deut
Praktika finden in der vorlesungsfrei- sehen Akademischen Austausch
en Zeit statt und werden mit 2.000 dienst in Bonn zuschüsse beantragt 
bis 3.000 Mark unterstützt. Bewer- werden. : 
be rinnen und Bewerber deutscher' Die Anträge können nur von den 
Staatsangehörigkeit sollten über ein projektverantwortlichen Hochschul
abgeschlossenes Grundstudium, gute lehrern der Goethe-Universität ge
Englisch-Kenntnisse und landes- stellt werden. Die Projekte müssen in 
kundliche Kenntnisse tiber die USA Zusammenarbeit mit einer ausländi

Anträge müssen über die Akademi
sche Auslandsstelle an den BAAD ge
stellt werden. Zur Beratung zum Pro
gramm stehe ich gerne persönlich 
zur Verfügung. '. 

rem (mindestens 7, höchstens 14 Ta
ge, 10 bis 15 TeilnehmerInnen ab 
dem 3. Semester) . . Ptlichtexkursio
nen werden nicht gefördert. Das 
Programm soll wissenschaftliche 
Kontakte im Hochschulbereich er
möglichen, als auch landeskundliche 
und fachbezogene Kenntnisse ver
mitteln sowie die institutionellen Be
ziehungen zwi~chen deutschen- .und 
ausländischen Hochschulen fördern. 
Der Zuschuss deckt zwischen 30 und 
50 Prozent der Gesamtkosten und 
wird al~ länderabhängiger Tagessatz 
gewährt. Ein Eigenanteil der Hoch
schule von ca. 25 Prozent der Ge
samtkosten soll nachgewiesen wer
den. 

• Informationsprogramme, die fach
bezogene Programme ergänzen I 

Die Förderung umfasst für deut- I 

sehe Gruppen Zuschüsse zu den ! 
Fahrt- · oder Flugkosten, für auslän- i 
disehe Gruppen einen Tagessatz von 'I 

40 bis 50 Mark. pro Tag. und Kanada·verfügen. (UR) sehen Partnerinstitution im Hoch-' 
schulbereich durchgeführt werden. 

Bewerbungstermine beim DAAD 

Frist: Eingang bei der Akademi
schen Auslandsstelle jeweils 14 Tage 
vor den oben angegebenen Termi
nen. Später eintreffende sowie un
vollständige Anträge werden vom 
DAAD nicht b·earbeitet. 

John-Andrew Skillen ! 
Die Bewerbungsunterlagen sind im 
Amerika Institut, Schumannstr. 34a, 
Erdgeschoss, und im Sekretariat des 
ZENAF, Robert-Mayer-Str. 1, 5. Stock, 
Zimmer 527, erhältlich. Bewerbungs
schluss: 29. Januar. 

Personalia 

(Eingangsdatum!): . 
• 15.02. für Reisen, die im Juli, Au

gust und September 2001 beginnen 
(Entscheidung im DAAD: April) 

• 15.05. für Reisen~ die im Oktober, 

Forschungspreis der Josef Popper-Nährpflicht-Stiftung 

Studienpraktika deutscher Studie
rendengruppen (7 bis 14 Tage, 5 bis 

Studienreisen von Studierenden 15 Teilnehmerinnen ab dem 3. Se
unter der Leitung von Hochschulleh- mester) unter Leitung eines Hoch-

Über die Einzelheiten der Programme. 
. informiert die Akademische Auslands

stelle (Sozialzentrum/Neue Mensa, 
5. Etage, Zi. 531, Tel.: 798 -22263). 
E-Mail: Skillen@em.uni-frankfurt.de. 

Wissenschaftskolleg Berlin 

Daniel Eichier, Astrid Goiseh, Stefan Weick Richard Hauser 
Am 26. Januar wird an der Goethe

Universität zum fünften Mal der For
schungspreis der Josef Popper-Nähr
pflicht-Stiftung verliehen. Mit die
sem Preis werden alle drei Jahre 
Diplomarbeiten oder Dissertationen, 
die sich mit Armutsforschung oder 
sozialer Grundsicherung oder mit 
dem Leben und Werk Josef Poppers 
befassen, ausgezeichnet. , 

Diese Preisverleihung findet zu ei
nem Zeitpunkt statt zu dem die B un
desregierung erstmals eine perrna
hente Armuts- und Reichtumsbe
richterstattung in die. Wege 'geleitet 
hat. 

Den mit 9.000 Mark dotierten Preis 
erhalten zu gleichen Teilen: 

Adenauer-Forschungspreis 

Monica Heller 

1. Daniei Eichler: Armut, Gerech
tigkeit und soziale Grundsicherung. 
Magisterarbeit am Fachbereich Phi
losophie und Geschichtswissenschaf
ten der Goethe-Universität. 

2. Astrid Goiseh: Im Netz der So
zialhilfe. - (auf -) gefangen. Diplomar
beit an der Fakultät für Soziologie 
der Universität Bielefeld. 

3. Stefan Weick: Relative Einkom
mensarmut bei KindeII).. Untersu
chungen zu Lebensbedingungen und 
Lebensqualität in Deutschland von 
1984 bis 1996. Dissertation am Fach
bereich Gesellschaftswissenschaften 
der Justus-Liebig-Universität Gießen. 

Die Preisverleihung findet im Gä
stehaus, Ditmarstr.4, um 14 Uhr 

statt_ Sie wird durch ein Grußwort 
des Präsidenten der Goethe-Univer
sität, Prof. Rudolf Steinberg eröffnet. 
Die Laudationes werden von Prof. 
Roland Eisen, Fachbereich Wirt
schaftswissenschaften, gehalten. Hö
hepunkt der Veranstaltung wird eine 
Gastvorlesung von Dr. Bernd Schulte, 
Max-Planck-Institut für internatio
nales und ausländisches Sozialrecht, 
München, 'zum Thema »Die Ge
währleistung des sozialen Existenz- ' 
minimums in der Europäischen Uni
on« sein. Interessierte Mitglieder der 
Universität sind herzlich eingeladen. 

-Josef Popper wal'" ein 1838 gebore
ner Ingenieur und Sozialphilosoph, 
der in seinem Hauptwerk von 19 ~ 2 

»Die Allgemeine Nährpflicht« für 
die Einführung einex allgemeinen 
Grundsicherung plädierte. Die Josef 
Popper Nährpflicht-Stiftung ·wurde 
1988 von August Schorsch, einem 
von den Ideen Josef Poppers faszi
nierten Ingenieur, gegründet. Sie ist 
an der Professur für Volkswirtschafts
lehre, insbesondere Verteilungs- und ' 
Sozialpolitik des Fachbereichs Wirt
schaftswissenschaften angesiedelt. 
Neben der Vergabe des Forschungs
preises besteht die Arbeit der Stiftung 
in der Betreuung ~ines Archiv für Ar
mutsforschung und Mindestsiche
rung sowie in der Förderung einzel
ner wissenschaftlicher Projekte. 

.Prof. Richard Hauser 

Prof. Richard Hauser, Professor für 
Volkswirtschaftslehre, insbesondere 
Verteilungs- und Sozialpolitik am 
Fachbereich Wirtschaft~wissenschaf
ten wurde vom Wissenschaftskolleg 
Berlin zum Wissenschaftlichen Mit
glied (Fellow) berufen. Hauser wird 
das Akademische Jahr 2001/02 am 
Kolleg verbringen.' (UR) 

Procter & Gamble Diplom
Förderpreis Chemie 

Andreas I(rebs 
Andreas ' Krebs, Doktorand am 

Institut für Organische Chemie des ------------------I11111!--------....j Fachbereichs Chemische und Pharmazeutische Wissenschaften, wur-Joseph-König-Gedenkmünze 

Armin Mosandl 
de mit dem erstmals vergebenen 
Procter&Gamble-"Diplom -Förderpreis 
Chemie ausgezeichnet. Mit dem 

Prof. Monica Heller erhäit den Fachkollegen eigene Forschungen Prof. Armin Mosandl, Professor am hen. Durch die Auszeichnung wer- Preis werden besondere wissen-
Adenauer-Forschungspreis der Hum- durchzuführen. Heller erhält den Institut für Lebensmittelchemie im den seine Arbeiten auf dem Gebiet schaftliche Leist) . .mgen im Bereich 
boldt-Stiftung. Mit diesem ' Preis Preis für ihre Leistungen im Fachge- Fachbereich Chemische und Phar- der enantioselektiven und massen- der chemischen Forschung gewür
zeichnet die Stiftung seit 1989 inter- biet Soziolinguistik. Sie wird gemein- mazeutische Wissenschaften, wurde spezifischen instrumentellen Analy- digt, die im Rahmen einer Diplomar
national renommierte kanadische sam mit Prof. Jürgen Erfurt, Institut als Anerkennung seiner wissen- - tik von Duft- und Aromastoffen ho- beit erbracht wurden. Seine Arbeit 
Geistes- und Sozialwissenschaftler für Romanische Sprachen und Li- schaftlichen Leistungen die »Josef- noriert, und seine Verdienste bei der setzt sich mit dem Thema »Beiträge 
aus. Die Preisträger werden nach teraturen, -ein Forschungsvorhaben König-Gedenkmünze« der Gesell- Entwicklung von chiralen statignä- zur Synthese von heterocyclischen 
Deutschland eingeladen, um _mit durchführen. ' (UR) schaft Deutscher Chemiker verlie- ren Ge-Phasen gewurdigt. (UR) Arginin-Analoga« auseinander. (UR) 

. 
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Das Bildarchiv der 
Deutschen Kolonialgesellschaft 

(Volksrepublik China). Außerdem Die Stadt- und UniversitätSbiblio
thek frankfurt am Main (StUB) , 
besitzt die Bibliothek und das 
Bildarchiv der Deutschen Kolo
nialgesellschaft. Die Bibliothek 
umfaßt ca. 20.000 Bände und 
zahlreiche Zeitschriften. Die Titel 
sind über unseren OPAC zu finden: 
(hUp:! Iwebopac.~erver.uni-frank
furt.de). 

. ,gibt es Bilder von Siedlungsgebieten 
Deutscher in Lateinamerika (z. B. 
Blurrienau) oder Australien, sowie 
von englischen, französischen und 
portugiesischen Kolonien, 

Das Bildarchiv Wird gegenwärtig 
erschlossen, etwa die Hälfte der ca. 
50.000 Bilder ist seit kurzem eben
falls über das Internet greifbar 
(http://www.stub.bildarchiv-dkg. 
uni -frankfurt.de). 

Die Deutsche Kolonialgesellschaft 
In der 2 . . Hälfte des 19. Jahrhun

derts entstanden zahlreiche Vereini
gungen, die sich um die Betreuung 
deutscher Auswanderer sowie die . 
Verbreiwng koloniater Ideen 
bemühten, 1887 verschmol
zen die beiden wichtigsten 
konkurrierenden Verbände, 
der Deutsche Kolonialverein 
und die Gesellschaft für 
Deutsche. Kolonisation zur 
»Deutschen Kolonialgesell
schaft« (DKG). Die Mitglie
derzahl ,stieg von 14.800 am 
Anfang auf 42.600 im Jahre 
1914. 1933 schließlich wur
den, alle Institutionen der 
deutschen Kolonialbewegung 
unter dem Namen »Reichs
kolonialbund « zusammenge
faßt, 1943 wurde der RKB 
aufgelöst, 

Das Bildarchiv 
Die peutsche Kolonialge

sellschaft betrachtete Vorträge 
als die effektivste Art, um ihre 
Ideen zu verbreiten. Anfangs 
benutzten Gastredner ihre 
eigenen Glasdias, teilweise 
handkoloriert! , um ihre Vor
träge zu illu~trieren. Allmäh
lich eNtstand .eine' Bildsamm-
lung, meist durch Schenkungen, Sie 
enthielt 1888 schon 250 Glasplauen
Negative, um 1900 bereits über 
1,000. Als der Reichskolonialbund 
1943 aufgelöst wurde, besaß- das 
Bildarchiv etwa 50.000 Bilder. 

Das Bildarchiv umfasst alle The
menbereiche, der Schwerpunkt liegt 
natürlich bei den deutschen Kolo
nien. Es gibt Bilder von wissenschaft
lichen Exp'e-ditionen, zu Geologie 
und Bergbatl, Vegetation und Land
wirtschaft, Landschaftsbilder und 
Tierstudien, Bilder von Siedlungen 
der Einheimischen und der Kolonial
beamten, von Schulen und Missio
nen, von traditionellem Handel ·und 
Verkehr ebenso wie von modernen 
Transportmitteln (Schiffahrt, Eisen
bahn, Straßenverkehr), von"traditio
neller und europäischer Architektur, 
Militär und Verwaltung. 

Im regionalen Teil werden alie Ge
biete behandelt, in denen das Deut
sche Reich Kolonialinteressen ver
folgte: Deutsch Ostafrika (Tansania, 
Rwanda :und B-urundi), Deutsch Süd
westafrika (Namibia), Kamerun, Togo, 
Kaiser-Wilhelmsland/Bismarck-Ar
chipel (Papua Ne~-Guinea), Karo
!inen und Marianen (Federation of 
Micronesia), Marshall Inseln, Nauru, 
Palau, West-Samoa, und Kiautschou 

Das Bildarchiv nach dem 
2. Weltkrieg 
Als der Reichskolonialbund gegen 

Ende des 2. 'Weltkrieges aufgelöst 
wurde, verbrachte man seine Biblio
thek lind das Bildarchiv ,in Thürin
ger Bergwerke, um sie vor Bomben
schäden zu schützen. Nach dem 
Krieg wurden Bibliothek und Archiv 
der Stadt- und Universitätsbibliothek 
Frankfurt am Main unter ihrem da
maligen Direktor Hanns Wilhelm Ep
pelsheimer übergeben. 

Die Sammlung wurde dann 1969 
von der Stadt- und Universitäts
bibliothek als Leihgabe an das Frobe-

nius-Institut gegeben; in der Hoff
nung, daß dort Personalkapazitäten 
vorhanden waren, um die Bilder zu 
bearbeiten, denn es existierten keine 
Kataloge zum Bildarchiv. Leider 
gelang es selbst Profes-sor Haberland 
nicht, Geldmittel für die Bearbei
tung aufzutreiben, ' da sich damals 
niemand für die .alten Bilder interes~ 
sierte. 

Das Sicherungs-Projekt 
AUe Bilder sind hochgradig ver

staubt. Viele sind zerkratzt, kleben 
zusammen, sind ausgeblichen, zer
brochen, Silber- und Salzausblühun
gen sind fast normal, oft hat sich die 
Filmschicht völlig vom Glasträger 
gelöst. Jede Nutzung der Originale 
würde zu weiteren Schäden und 
schließlich zur endgültigen Vernich
tung führen. Um dieses historische 
Bildmaterial zu erhalten, war es 
nötig, seirie Inhalte zu sichern. Die 
Originalbilder mußten also restau -
riert ' oder verfilmt weiden. Außer
dem sollte die Sammlung in einer 
Datenbank verfügbar sein. Darüber 
hinaus sollte es möglich sein, hoch
wertige Reproduktionen herzustel
len. 

Unsere ersten Kalkulationen 1994 
in Zusammenarbeit mit Professor 

Jahresbibliographie der Universität, 
Der Band 9 der Jahresbibliographie 

der Goethe-Universität, der die Ver
öffentlichungen der Jahre von 1996 
bis 1998 nachweisen wird, geht in 
den nächsten Tagen in Druck und 
wird Anfang des nächsten Jahres 
ausgeliefert werden. 

Für die folgenden Jahre sind die 
Autoren inzwischen gebeten wor
den, ihre Publikationen wieder an 
die Arbeitsstelle Jahresbibliographie 

zu melden. Die Meldung kann 
schriftlich oder über Diskette (mög- ' 
liehst Winword) geschehen, aber 
natürlich auch über E-Mail. Diese 
Adresse wurde im Anschreiben lei
der nicht mitgeteilt - es sei hier nacli
geholt. Sie lautet: 

Treffert@stub,uni-frankfurt.de. 
_ Die Veröffentlichungen der Jahre 
ab 1999 werden nicht mehr - wie 
früher - in gedruckten Bänden er-

H. Lamping (Institut für Wirischafts
u. Sozialgeographie) und U. 'Jäschke 
(jetzt Professor für· Geographie und 
Kartographie an der Hochschule für 
Technik und Wirtschaft Dresden), die 
Bilder zum Thema N"amibia suchten 
und dadurch auf das Archiv stießen, 
ergaben eine Summe von 2,5 Millio
nen Mark, für die wir naturgemäß 
keinen Sponsor erwarten konnten. 
Wir entschlossen uns, das Projekt in 
zahlreiche kleinere Schritte zu unter
teilen. Es gelang der Direktion der 
Sj:adt- und Universitätsbibliothek, die 
Deutsche Forschungsgemeinschaft 
für das Projekt zu interessieren. Ein 
Pilotprojekt zur Massenverfilmung 
von Halbtonmaterial wurde aufge
legt. 

Nach Ausführung d~r Sicherungs
maßnahmen hatten . wir über 70 
Filtnrollen vor uns liegen, konnten 
sie aber praktisch nicht nutzen, Un-

ser ursprünglicher Plan, von den Fil
men nach und nach im hauseigenen 
Labqr Abzüge herstellen zu lassen, 
war auf Grund finanzieller Schwie
rigkeiten' der Stadt Frankfurt nicht 
mehr zu realisieren, - und 30 'm lan~ 
ge Halbtonfilme kann man realisti
scherweise nicht ' wieder 'und wieder 
zur Erlangung von Einzelinformatig..
nen hin- und herspulen. Es fehlte 
uns also zunächst ein Ansichtsmedi
um, mit welchem die Bilder yon uns' 
bearbeitet und später vom Benutzer 
gesichtet. und bestellt werden kön
nen. 

Wir hatten nun das große Glück, 
dass zwei private Stiftungen durch 
Presseberichte auf unsere Sammlung 
aufmerksam wurden. Diese Stiftun
gen gaben uns Mittel- sowohl für die 
technische Ausstattung als auch für 
Personal -, die es uns ermöglicht,en, 
unsere Arbeiten fortzuführen, d. h. 
eine Datenbank ,einzurichten und -
da sich die Kodak~ Photo-CD durch
zusetzen begann - u'nsere Filme in 
dieses System zu übertragen. . 

Jedes Bild hatte bei' der Verfilmung 
. automatisch und erstmalig einen 
eindeutigen Code erhalten.' Er ist die 
Grundlage für die spätere Dokumen
tation, für das Zitieren und ggf. für 
die Bildbestellung. Mit dem individu-

scheinen, sondern im Internet re
cherchierbar sein. Sie werden in dem 
gleichen Verfahren erfasst, mit dem 
inzwischen die größeren Bibliothe
ken der Universität katalogisieren -
iIL PICA. Nach einer Anl1wfphase 
wird es dann möglich sein, bald nach 
der Erfassung auf die gemeldeten 
Titel zuzugreifen. 

Reiner Scholz 

ellen Bildeode werden bei der Bear
beitiing alle vorhandenen Bildinfor
mationen verbunden. Somit sind wir 
in deF Lage, nach bestimmten , Tlre
menbereichen zu suchen und die zu
gehörigen Bilder schnell zu finden. 

Die Digitalisierung 

72 dpi können die Bilder' auf , dem 
Bildschirm gut eingesehen werden, 
die Auflösung reicht jedoch nicht für 
qualitativ hochwertige Kopien aus 
und verhindert somit unerlaubten 
Nachdruck. 

Die Internetpräsentation 
Durch die Digitalisierung wurde es Die Internetpräsentation unserer 

möglich, unsere Datenbank mit den Datenbank benutzt ein Farbsystem, 
Bildern zu verbinden. Außerdem um durch die verschiedenen Sektio
konnten wir nun ein breiteres Publi
kum über das Internet erreichen. 
Dieser Aspekt veranlasste die Deut
sche Forschungsgemeinschaft, unser 
Projekt weiter zu fördern und die 
Kosten der Digitalisierung zu über
nehmen. 

Mittlerweile (Mitte der 90er Jahre) 
gab es zwar Datenbanken auf dem 
Markt, die Bilder integrieren konn
ten, aber die meisten waren noch 
nicht internetfähig. Vom Beginn un-

serer Arbeiten an hatten wir 
N~ das Glück, in Professor Uwe 

U. Jäschke einen Partner zu 
finden, den wir jederzeit 
um Hilfe bitten konnten. Er. 
überzeugte uns, dass es am 
sllmvollsten sei, einen eige
nen Internetzugang zu schaf
fen, statt große Summen für 
die Programmierung auszu
geben. Seine Idee war, für die 
Entwicklung und Gestaltung 
des Programms nur Stan
dardsoftware einzusetzen. Die 
Datenbank wurde unter Auf- , 
sicht von Prof. Jäschke im 
Fadlbereich Vermessungswe
sen/Kartographie an der HTW 
Dresden konstruiert. Wir 
werden auf unserer Homepa
ge eine Arbeitsanleitung ein
hängen, so dass auch andere 
Institute in - der Lage sind, 
ihre Bildarchive im Internet 

nen zu führen. Gelb informiert über 
die Deutsche ,Kolonialgesellschaft, 

. Rot über das Bildarchiv. Blau über 
das DFG-Projekt (hier befinden sich 
auch verschiedene Aufsätze über un
sere Arbeit), Grün führt in die Re
cherche, Man kann sowohl den Text 
als auch die entsprechende Stempel
farbe anklicken. Die Suche nach ver
schiedenen Kriterien führt über die 
Ergebnistabelle zu einzelnen Da
tensätzen. In der Datensatzanzeige 
besteht die Möglichkeit, das Photo in 
Größe des Bildschirmes anzeigen zu 
lassen. Darüber hinaus ist es möglich, 
zwischen den verschiedenen Such
ergebnissen zu blättern. 

Aufgrund fehlender Informationen 
können einigen Bildern bisher keine 
Daten zugeordnet werden. Über eine 
zusätzliche Eingabemaske ist es mög
lich, uns Ergänzungen oder Ände
rungen zur Bildinformation zu über
mitteln. Nach einer Prüfung können 
diese Angaben in die Datenbank 
ubernommen werden. 

Um präzise recherchieren zu kön
nen, wurde in die Suchmaske ein 
.den einzelnen Suchfeldern zugeord
neter Thesaurus eingebunden. Auf
gerufen wird dieser über das Frage.: 
,zeichen in der Button-Leiste. Die 
Auswahl einer 'Region kann neben 
der Nutzung des Thesaurus auch 
über eine Karte erfolgen. Diese Kar~e 
wird über die Schaltfläche >K< akti-

zur Verfügung zu stellen, viert. Den Ausgangspunkt bildet die 
ohne auf ein Rechenzentrum Weltkarte von 1914. Über zwei wei
zurückgreifen zu müssen. tere Zoom-Stufen kann nun in den 

Um die Ladezeiten im Netz Ländern recherchiert werden 
zu verkürzen, wurden die Professor Jäschkes Team hat relativ 

Bilder stark komprimiert. Eine Kom- schnell das Grundkonzept der Inter
primierung als JPEG bedingt einen netpräsentation erstellt. Trotzdem ist 
gewissen Informationsverlust; da die die Datenbank noch eine Baustelle. 
Bilder. jedoch in einem Katalog nur Wir arbeiten an weiteren Verbesse
zur schnellen Durchsicht genutzt rungen und füllen neue Datenblät
werden, reicht die Qualität aus. Mit ter. · Irmtraud D. Wolcke-Renk 
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Wahlen imWintersemester 2000/2001 
Neues Hessisches Hochschulgesetz, neue Gremien 

Mit den Ende Januar anstehenden 
Wahlen endet ein Kapitel univer
sitärer Hochschulgremienarbeit: 
den Konvent und die ständigen 
Ausschüsse wird es ab dem Som
mersemester 2001 nicht mehr 
geben; der Senat erhält zum Teil 
neue Aufgaben und Befugnisse. 
Damit verschieben sich mit Ein
führung des neuen Hessischen 
Hochschulgesetzes (HHG) zum 
Sommersemester die Leitungs
und Entscheidungsstrukturen der 
Universität; mit dem Hochschul
rat wird ein nenes, beratendes 
Gremium etabliert. Die Mitglieder
zahl in den meisten Fachbereichs
räten wird zudem verkleinert. 

Leitungsgreminm: das Präsidium 
Leitungsgremium ist das Präsidi

um, dem der Präsident, aktuell die 
Vizepräsidentin, der Vizepräsident 
sowk der Kanzler angehören. Im 
Präsidium führt der Präsident den 
Vorsitz und verfügt über die Richt
linienkompetenz. Er wird von der 
Mehrheit der Wahlversammlung 
(Senat) gewählt und vertritt die 

. Hochschule nach außen. Der Kanzler 
leitet ·die Hochschulverwaltung nach 
den Richtlinien des Präsidiums und 
ist Beauftragter für den Haushalt. 

• Die gesetzlichen Aufgaben des Prä
sidiums sind so beschrieben: Es lei

nere und äußere Entwicklung und 
legt jährlich vor dem Senat Re
chenschaft über die Geschäfts
führung ab. Weiterhin schließt das 
Präsidium die Zielvereinbarungen 
mit dem Land ab, weist die BtIdgets 
zu, stellt die Wirtschaftsplanung 
auf und stimmt den Strukturplä
nen der Fachbereiche zu; all dies im 
Benehmen mit Dekaninnen und 
Dekanen. 

• Das Präsidium hat Vorschlagsrecht 
im Senat für die Einführung und 
Aufhebung von Studiengängen 
und entscheidet über die Einrich
tung und Aufhebung wissenschaft
licher oder technischer Einrichtun -
gen. 

• Gemeinsame Angelegenheiten in 
Haushalt, Personal, Organisation 
und Verwaltung berät das Präsidi
um zusammen mit den Dekanin
nen und Dekanen (erweitertes Prä
sidium). Daran können sich die 
Frauenbeauftragte sowie die Vor
sitzenden des AStA und des Perso
naliats beteiligen. 

Satzungsrecht: der Senat 
Zentrale Vertretung der Statusgrup

pen ist der Senat. Ihm gehören neun 
Mitglieder der Professorengruppe, 
drei Studietende, drei wissenschaftli
che Mitglieder und zwei administra
tiv-technische Mitglieder an . 

tet die Hochschule und fördert un- • Den Vorsitz im Senat hat der Präsi-
ter Beteiligung des Hochschulrats dent. 
gemeinsam mit anderen Organen, • Die Mitglieder des Präsidiums, ein 
den Fachbereichen und den Mit- Mitglied des Hochschulrats, die 
gliedern und Angehörigen ihre in- Frauenbeauftragte sowie die Vor-

Kandidaten 
für die Wahl zum 
Senat 
Seite 13 . 
Stellungnahmen 
der Kandidaten 
für die Wahl l um 
Senat 
Seite 13 

Kandidaten 
für die Wahl zu den 
Fachbereichsräten 
Seite 15 

Kandidaten 
für die Wahl zum 
Studentenparlament 
Seite 17 

Stellungnahmen 
·der Kandidaten 
. für die Wahllum 
Studente.i1parlamemd . 
Seite 17 

Kandidaten 
für die Wahl zu den 
Fachschaftsräten 
Seite 18 

sitzenden von AStA und Personal
rat gehören dem Senat mit bera
tender Stimme an. 

• Der Senat hat an der Universität 
das Satzungsrecht: Er kann der 
Hochschule mit der Mehrheit von 
zwei Dritteln seiner Mitglieder eine 
Grundordnung geben, die die Be
stimmungen des .HHG ergänzen 
und weiterentwickeln und unter 
bestimmten Voraussetzungen auch 
von ihnen abweichen können . 

• Weiterhin berät er in Angelegen
heiten von Forschung, Lehre und 

. Studium, die die gesamte Hoch
schule betreffen oder von grund
sätzlicher Bedeutung sind, und 
überwacht die Geschäftsführung 
des Präsidiums. 

Der Senat hat folgende Rechte: 
• Beschlussfassungsrechte über die 

Grundordnung, die Wahlordnung 
und die Allgemeinen Bestimmun
gen für Prüfungsordnungen und 
andere, Forschung, Lehre und Stu
dium betreffende Satzungen, so
weit das Gesetz keine andere Zu
ständigkeit vorsieht. 

• Entscheidungsrechte über die Ent
wicklungsplanung der Hochschule, 
über die Einführung und Aufhe
bung von Studiengängen. 

• Zustimmungsrechte zur Gliede
rung der Hochschule in Fachberei
che, aber auch zu den Ordnungen 
der Fachbereiche. 

• Rechte zur Stellungnahme zu'Ziel
vereinbarungen und dem Budget
plan, zu den Berufungsvorschlägen 
und Verleihungsvorschlägen für 

Honorarprofessuren und außer
planmäßige Professuren der Fach-

. bereiche, zur Einrichtung und Auf
hebung zentraler wissenschaftli
cher und technischer Einrichtun
gen, zum Frauenförderplan. 

• Mitwirkungsrechte bei der Bestel
lung des/der Präsident/in, . des/der 
Kanzler/in, der Frauenbeauftrag
ten und bei der Einsetzung von Be
rufungskommissionen . 

Der Senat kann seine Beschlüsse in 
Ausschüssen und Kommissionen vor
bereiten. 

ziente Administration und Mittel
vt:'rwendung, für den Wissens- und 
Technologietransfer. 

• nimmt Stellung zum Rechen
schaftsbericht des :präsidiums und 
zu den Lehr- und Forschungsbe
richten, zum Budgetplan, zur Ein
richtung und Aufhebung von Stu
diengängen, zur Gliederung der 

,Hochschuie in Fachbereiche. 
• hat zudem das Recht, der Wahlver

sammlung einen Wahlvorschlag 
für die Wahl einer/s·Präsident/in zu 
unterbreiten. 

Bewährt: der Fachbereichsrat 
Neu: Der Hochschulrat Die Vertretung der Statusgruppen 
Ein neues Gremium mit beratender in den Fachbereichen bildet weiter

Funktion ist der Hochschulrat. Er hin der Fachbereichsrat. Während 
wird auf Vorschlag des Präsidiums die Zuständigkeiten gegenüber dem 
durch das zuständige Ministerium bisherigen Gesetz sehr ähnlich gere
eingesetzt. Er hat die Aufgabe, die gelt sind, ist die Zusammensetzung 
Hochschule bei ihrer Entwicklung zu auch in großen Fachbereichen ver
beraten, die in der Berufswelt an die kleinert worden: Sieben Mitglieder 
Hochschule bestehenden Erwartun- der Professorengruppe, drei Studie
gen zu artikulieren und die Nutzung rend~, zwei wissenschaftliche Mit
wissenschaftlicher Erkenntnisse und glieder und ein administrativ-.techni
künstlerischer Leistungen zu för- sches Mitglied. Die Mitglieder des 
dem. Ihm gehören vier Persönlich- Dekanats gehören dem Fachbe
keiten aus Wirtschaft und beruflicher reichsrat mit'beratender Stimme an. 
Praxis und drei Persönlichkeiten aus ' :Den Vorsitz führt der/die Dekan/in. 
Wissenschaft oder Kunst an. Operatives Gremium der Fachbe-

reic4e ist das Dekanat, dem neben 
Der Hochschulrat dem/der Dekan/in ein/e Prodekan/in 

• gibt Empfehlungen zur Hochschul- und ein/e Studiendekan/in an
entwickluJ;}gsplanung, Studien- gehören. Die Mitglieder des Deka
gangsplanung und Bildung von nats werden vom Fachbereichsrat 
Schwerpunkten in Forschung und gewählt; der Wahlvorschlag für 
Lehre, zu den Evaluierungsverfah- den/die Studiendekan/in wird im 
ren, zu den Zielvereinbarungen, Benehmen mit der Fachschaft aufge
für eine aufgabengerechte und effi- stellt. (UR) 

Wahlen ,zu den 
Frauenvertretu ngen 
In den .Fachbereichen 1, 2, 3,5, 6a, 6b, 8, 9, 10, 12, 13, 14,16 und 17 fin
den in diesem Wintersemester die Wahlen zu den Frauenvertretungen . 
statt. Gemäß Beschluss. der Sitzung der Frauenbeauftragten und Frauen
rätinnen vom 27. Juni 2000 finden die Wahlen für die Frauenvertretungen 
per Briefwahl statt. Urnenwahl ist nicht möglich. Die Amtszeit der neu ge
wählten Frauenbeauftr-agten und Frauenrätinnen beginnt am 1.4.2001. 
Die Amtszeit dauert 2 Jahre. 

Erstmals finden die Wahlen zu den Frauenvertretungen in fast allen 
Fachbereichen (mit Ausnahme des Fachbereichs 4) parallel zu den Wahlen 
zum Senat und zu den Fachbereichsräten statt. Die Wahlunterlagen wer
den gemeinsam verschickt. 

Die Frauenbeauftragte 
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Kandidaten für die Wahl zum Senat 
Wählergruppe I . 
Professorinnen und Professoren 

Universitas 
1. Ebsen, Ingwer (01) 

Buschendorf, Christa (10) 
2. Ewert, Ralf (02) 

Wakolbinger, Anton (12) 
3. Puhle, Hans-Jürgen (03) 

Meyer, Jan-Waalke (09) . 
4 . Deuser, Hermann (6a) 

Rückert, Joachim (01) 
5. Radtke, Frank-Olaf (04) 

Schmidt, Reinhard H. (02) 
6. Hasse, Jürgen (17) 

Esser, Josef (03) 

RatiolLHlNIK 
1. Bereiter-Hahn, Jürgen (16) 

von Kaenei, Hans-Markus (08) 
2. Hauser, Richard (02) 

Weidmann, Joachim (12) 
3. Muhlak, Ulrich (08) 

Schlosser, Horst Dieter (10) 
4. Brandt, Ulrich (19) 

Vogi, Thomas (19) 
5. Lacroix, Arild ( 13) 

Wotschke, Detlef (16) 
6. Brutschy, Bernhard (14) 

Aß mus, Wolf ( 13) 
7. Usade!, Klaus-Henning (19) 

Bohn, Volker (10) 
8. Langfeldt, Hans-Peter (5) 

Giesen, Heinrich (5) 
9. Recker, Marie-Luise (8) 

Baumeister, Johann (12) _ 
10. Leuninger, Helen (10) 

Kowalczyk, Gotthard (17) 
11. Breunig, Peter (8) 

GIeß, Franz (3) 
12. Zimmermann, Thomas (10) 

Görnitz, Thomas (13) 

Für Frauenpolitik + demokratische Hochschul 
. reform 

I. Sievert, Adelheid (09) 
Rodenstein, Marianne (03) 

2. Deppe, Helga (04) 
Opfe;rmann, Susanne (10) 

3. Tharun, EJke (17) 
Eisner, Gine (19) 

4. Richard, Birgit (09) 
Kallert, Heide (04) 

5. Siegel, Tilla (03) 
Schickhoff, Irmgard (17) 

6. Lauerbach, Gerda (10) 
7. Apitzsch, Ursula (3) 
8. Cremer-Schäfer, Helga (4) 

. 9. Schlüpmann, 'Heide (10) 
10. Faust-Siehl, Gabriele (4) 
U. Broggini, Gisbert (10) 
Ü. Deppe, Hans-Ulrich (19) 
13. Rütten, Raimund (10) 
14. Schlömerkemper, Jörg (4) 
15. Seifz, Dieter (10) . 
16. Zander, Hartwig (4) 

Wählergruppe 11 
Wissenschaftliche Mitarbeiterinnen und 
Mitarbei:t~r 

NIK 
1. Kappet Hans-Henning (30) 

Forstmann, Wilfried (08) 
2. Schnaudigel, Otto-E. (1'9) 

Mazurowicz, Ulrich (09) 
3. Zöller, H'!-lls ,(30) 

Herzleldt, Claus-.Dleter (15) 

11·" . . ... '';: 
, ~ 

Wählergruppe I 
Professorlnnen und Professoren 

UNIVERSITAS 
Die Goethe-Universität steht vor neuen ' 
Herausforderungen, die sich vor allem 
ergeben aus der Verknappung öffentli
cher Ressourcen, verschärftem Wettbe
werb und neuem Hochschulrecht. Die 
UNIVERSITAS als die im bisherigen 
Konvent (ohne Mediziner) größte Pro
fessorenliste stellt sich diesen Heraus
forderungen und wird weiterhin - auf 
der Grundlage einer breiten Zusam
menarbeit mit den anderen Listen und 
dem Präsidium der Universität - mit 
Energie, Augenmaß und Phantasie an 
der Erneuerung der Universität mitwir-
ken. . 

Dabei wird sich eile UNIVERSITAS -
in Fortführung ihrer bisherigen Linie -
insbesondere an folgenden Grundsät
zen orientieren: 

1. Dezentralisierung 
Entwicklungsplanung, Schwerpunkt
setzung und Erfolgskontrolle müssen -
im Rahmen der Vorgaben für die Ge-

4. Pickel, Peter (14) 
5. Posseit, Hans-Georg (19) 
6 . Deitinghoff, Horst (13) 
7. Dürr, Renate (8) 
8. Linhard, frank (1-3) 
9. Haupers, Brigitte (DZ) 

10. Fe.ster, Albrecht (14) 
11. Hesse, Jan -Otmar (8) 
12 . Fink, Lothar (14) 
13. Stenger, Hans Ulrich (8) 

I 14. Süßmann, Johannes (8) 
15. Kleinert, Cbristian (8) 
16. Hattenbach, Lars-Olaf (19) 
17. Kubaeh, Wolf (8) , 
IS. Oelschläger, Helmut (19) 
19. Forstmann, W'ilfried (8) 
20. Mazurowicz, UlIlch (9) 
21.,Herzfeldt, Claus-Dieter (15) 

DEMOKRATISCHE INITIATIVE 
1. Konopatzki, Volker (01) 

Franke, Astrid (10) 
2. Dörner, Jan-Hendrik (02) 

Herrmann, Danielle (Or) 
3. Engel-Schlicht, Gisela (10) 

Titz, Alexander (09) 
4 . Brüchert, Oliver (03) 

Schmidt, Friedrich (08) 
5. Mühleisen, Susanne (10) 

Migge, Bettina (10) 
6 . Arndt, Felix (01) 

Franz, Oliver (02) , 
7. Ernst, Christian (2) 

Kübler, Johanna (I) 
S. Wüst, Anja (I) 

Basak, Denis (I) 

U~ABHANGIGE Assistentinnen und 
Assistenten 

1 . Monz, Sabine (14) 
Stiebing, Kurt Ernst (13) 

2. Hammer!, Johanna (16) 
Meyer, Jörg-Dieter (13) 

, 3. Wüst, Matthias (14) 
Hener, Uwe (14) 

4. Ramm, Ulla (19) 
Kreyling, Hartrnut (13) 

5. Rausch, Alexander (30) 
.Schmidt, Matthias (16) 

6 . Höffmeier, Klaus (14) 
Martin, Bernd (16) 

7. Baumann, Horst (l3) 
Müller, Alkis (13) 

8. Lühken, Arnim (14) 
Salzner, Jens (14) 

9. Reinhardt, Joachim (13) 
Wiedemann, Bernhard (13) 

10. Zeitvogel. Andreas (16) 
_Bolte, Michael. (.l4) ~ ,\ 

11. Schmidt, Lothar -( 13) 
12. Volk, Christian (14) 
13. Stiebing, Kurt Ernst (13) 
1.4. Meyer, Jörg-Dieter (13) 
15 . Hehner, Uwe (14) 

' 16. Kreyling, Hartrnut (13) 
17. Schmidt, Matthias (16) 
18. Martin, Bernd (16) 
19. Müller, Alkis (13) 
20. Salzner, Jens (14) 
21. Wiedemann, Bc;rnhard (13) 
22. ~otte, Michael (14) 
23. S chmid 1, Lothar (13) 

samtuniversität - von den Fachberei
chen ausgehen, im wesentlichen in den 
Fachbereichen stattfinden und die je
weiligen Besonderheiten der verscbie
denen Fächer berücksichtigen. 

2. Gleichwertigkeit der Fächer 
Auch unter den Bedingungen unver
meidlicher Schwerpunktsetzungen 
muß eine hinreichende Breite und Dif
ferenzierung der Fächer gewährleistet 
bleiben, um die Universität als Gesamt
heit der Wissenschaften zu garantieren. 
Deshalb wird sich die UNIVERSffAS 
auch für eine angemessene Berücksich
tigung der Rolle der sog. )kleinen 
Fächer< einsetzen. 

3. Unabhängigkeit gegenüber Parti
kularinteressen 

Universitäre Forscbung und Lehre 
haben einen gesellschaftlichen Auf~rag. 
Sie müssen sich - auch hinsichtlich
ihrer Qualität und ihrer Erfolge - ge
genüber ihren .Abnehmern< rechtferti
gen und ihre Studierenden so ausbil-

Wählergruppe 111 
Studierende 

sinistra! radikale linke 
-1. Müller, Johanna- (08 ) 

Berger, Henning (03) 
2. Störiko, Mare (03) 

Lutz, Sebastian (03) 
3. Groß, Oliver (03) , 

Adamczak, Benjamin (08) 
4: Adamc:z.ak, Benjamin (08) 

Groß, Oliver (03) 
5. Lutz, Sebastian (03) 

Störiko, Mare (03) 
6. Berger, Henning (03) 

Müller, Johanna (OB) 

UNABHANGIGE Fachbereichsgruppen 
(GiRAFFQ!) 

1. Stritzl, Frank (I) 
Blasei, Nikolaus (I) 

2. Ohde, Silvia (3) 
Fremdt, Peter (12) 

3. Thoma; Maximilian (2) 
Matzke, Angelika (3) 

4 . Klaiber, Sünon (8) 
Lawrenz, Hans (19) 

5. Sadough, Behnam (I) 
Dodig, Marijan (I) 

6. Biedenkapp, Thorsten (19) 
Schmitz, Christian (19) 

7. Höflinger, Astrid (I) 
Oyefeso-Bergmann, Cbristine (I) 

8. Berres, Alexander (I) -
Rückert, Claus (I) 

9. Sanetii, Tito (14) 
Stork, Renate (I) 

10. Fazlioglu, Ali (I) 
Corvaja, Matteo Gesualdo (3) 

11. Türksoy, Tamer (3) 
Avramopulos, Spyros (I) 

12. Eng!, Daniel (I) 
De Ahna, Christian (1) 

. 13. Koch, Matthias (I) 
Rullmann; Jörg (I) 

14. Czeck, Felix (l) 
Alagöz, Haci Mahm ut (1) 

1 5. Breimann, Martin (I) 
Gitzel. Marcus (1) 

16. Kuhli, Milan (I) 
Bastian, Darrtell Christoph (I) 

17.Kim, Sung-Kee (I) 
Schmalbach, Jens (1) 

18. Hirschmann, Florian (I) 
Kugele, Wolfgang (3) 

19. Schmalbach, Jens (I) 
Kim, Sung-Kee (I) 

20. Bastian, Daniell Christoph (I) 
Kuhli, Milan t 1') ,~ 

21 .. Gitzel, Marcus ( 1 ) 
Breimann, Martin (I) 

22. Alagöz, Haci Mahmut (1). 
Czeck, Felix (I) 

23. Rullmann, Jörg (I) 
Kbch, Matthias (I) 

24. De Ahna, Christiari (I) 
Eng!, Daniei (I) 

25. Avramopulos, Spyros (1) 
Türkso~ Tamer(3) 

26 . Corvaja, Matteo Gesualdo (3) 
Fazlioglu, Ali (I) 

27. Stork, Renate (I) 
Sanetti, Tito (14) 

28. Rückert, Claus (I) 
Berres, Alexander (1) 

29 . Oyefeso-Bergmann, Christine (1) 
Höflinger, Astrid (I) 

30. Kugele, Wolfgang (3) 
Biedenkapp, Thorsten (19) 

den, dass diese gute berufliche Chancen 
haben. Dieser .Auftrag< darf jedoch 
nicht zu eng im Sinne bloß vordergrün
diger Nützlichkeit (oder gar von Parti
kularinteressen) bestimmt werden. Die 
UNIVERSITAS wird sich dafür einset
zen, dass dieses Prinzip in den kom
menden Debatten nicht vergessen wird . 

4.' Sicherung der Arbeits- und Zu. 
kunftsfähigkeit der Universität 

Darüber hinaus setzen wir uns weiter
hin auch im .Alltag< ein für eine Verbes 
serung der oft miserablen Arbeitsbedin - . 
gungen (z.B. im .Turm<), für eine be
darfsgerechte Campus-Planung, für 
Transparenz und Überprüfbarkeit von 
Entscheidungen, für die kontinuierli
che Verbes'serung der Lehre in enger 
Verbindung zur Forschung, für eine an
gemessen ausgebaute Förderung des 
wissenschaftlichen Nachwuchses und 
die Berücksichtigung der besonderen 
Probleme junger Wissenschaftlerinnen 
ein. 

In diesem Sinne werden sich die Ver
treter und Vertreterinnen der UNIVER
SITAS im Senat, dem neuen wichtigen 

31. Dodig, Marijan (1) . 
Sadough, Behnam (I) 

32. Finzler, Klaus (19) 
Klaiber, Simon (8) . 

33. Matzke, Angelika (3), 
Thoma, Maximilian (2) 

34. Fremdt. Peter<, 12) 
Ohde, Silvia (3) . 

35. Radelof!, Andreas (19) 
Finzler, Klaus (19). 

36. Schaesberg, Antonia (19) 
Ackermann, Sabine (19) 

37. Weber, Markus (19) 
Röder, Christian U 9) 

38. Ackermann, Sabine (19) 
Weber, Marktis (19) 

39. Röder, Christian (19) 
Muschalski, Stefan (10) 

40 . Nauroth: Stefan (I) 
Schaesberg, Antonia (19) 

41. M uschalski, S tefan ( 1 0 ) 
Stritzi, Frank (I) 

42. Schmitz, Christian (19) 
Radeloff, Andreas (19) 

LRHG Linksruck Hochschulgruppe 
1. Özkilinc, Murat (03) . 

Willms, Tobias (03) 
2. Henning, Klaus (03) 

RCDS 
(Ring Christlich Demokratischer Studenten) 

1. Melas, Andreas (03) 
Beckert, Attila (01) , 

2. Kopton, Holger (0 I) 
Göbe!, Patrice (01) 

3. Vilaghy, Barbara (03) 
Jesgarz, Markus (13) 

4. David, Verena (01) 
Nawrath, Hannjo (02) 

5. Lesch, Harro (02) 
Winter. Astrid (04) 

6. Zeller, Tom (03) 
Holz, Corinna (0 I) 

7. Jacobs, Rüdiger (3) 
David, Verena (I) 

8. Jesgardz, Markus (13) 
Melas, Andreas (3) 

9. Beckert, Attila (I) 
Vilaghy, Barbara (3) 

10. Nawrath, Hannjo (2) 
Kopton, Holger (I) -

11. Göbe!, Patrice (I) 
Lesch, Harro (2) 

12. Holz, C;orinna (I) 
Jacobs, Rüdiger 

13. Winter, Astrid (4) 
Zeller, Tom (3) 

14. Pauli, Patricia (I) ._ ...... " <-

Müller, Alice (I) 

. Bündnis 90IDie Grünen Hochschulgruppe 
I. Profit, David(OI) 

Moghaddam, Farhad (01) 
2. Hahn; Nathalie(03) 

Hezinger, Hendrik (02) 
3. Lommel, Martin (14) 

Flucke, Dietmar (03) 
4 . Schwietering, Astrid (03) 

Koch, Peter (02) 
5. Wunder, Annett (01) 

Lommel, Martin (14) 

DEMOKRATISCHE HOCHSCHULE 
Uusos+Demokratische. Linke+Feministische 
Uni-Frauen) 

1. Szuca, Oliver (03) 
Kaimakamis, Georgios (01) 

2. Scherrenbacher, Si mon (03) 
. Schupp, Oliver (03) 

3. Setton, Daniela (03) 
Würtz, Julia (0,3) 

Führungsgremium der Universität, als 
Sachwalter der Interessen der Fachbe
reiche und Fächer versteben und aktiv 
an den notwendigen Arbeiten zur Um
gestaltung der Goethe-Universität be~ 
teUigen. 

Für Frauenpolitik und demokratische 
Hochschulreform 

Unsere Liste begrüßt Initiativen "Per
spektiven für die Goethe-Universität« 
zu entwerfen. Eine Universität zwi
schen Humboldt und Marketing wider
spricht freilich unseren Vorstellungen 
von lebendiger und zukunftsweisender 
Forschung_und forschungsbezogener 
Lehre auf hohem Niyeau. Grundlagen
forschung und angewandte Forschung 
leben von der Unabhängigkeit von öko
nomischen Interessen, widersprechen 
diesen oftmals oder weisen über sie 
hinaus. »Marktbewußtes« und »mark
torientiertes« Verhalten verengt die 
Autonomie der' UnIversitäten, be
schneidet Kritik - und Reflexionsvermö
gen. Wir bestehen daher auf Freiräu-

4. Göbelsmann, Norbert (01) 
Comq, Mario (08) 

5, Sehring, Martina (10) 
Blindow, Claudius (01) 

6. Herr, Christian (03) 
Büchting, Markus (08) 

7. Pregwisch, Rath (3) 
Deck, Jan (3) 

8: Ommert, Alexandra (3) 
Tedjasükmana, Christian (3) 

9. Loick, Daniel (8) . 
Grüner, Jan-Paul (I) , 

10. Scholz, Oliver (8) 
Leisegang, Daniel3) 

11. Rieth, Andreas (I) 
Sierra Barra, Sebastian (3) 

12. Kaimakamis, Georgios (I) . 
Szuca, Oliver (3) 

13. Schupp, Oliver (3) 
Scherrenbacher, Simon (3) 

14. Würtz, Julia (3) 
Setton, Daniela (3) 

15. Corno, Mario (3) 
Göbelsmann, Norbert (I) · 

16. Blindow, Claudius (3) 
Schring, Martina (10) 

17. Büclning, Markus (8) . 
Herr, Christina (3) 

18. Deck, Jan (3) 
Pregwisch, Ruth (3 ) 

19. Tedjasukmana, Christian (3) 
Ommert, Alexandra (3) 

20. Grüner, Jan-Paul (I) 
Loick, Daniei (3)' 

21. Leisegang, Daniel (8) 
Schotz, Oliver .(8) 

22. Sierra 'Barra, Sebastian (3) 
Rieth, Andreas ( I) 

Wählergruppe IV 
Administrativ-Technisches Personal 

Freie Liste 
1. Melcher, IngriQ. (9) 

Ancker, Susie (30) 
2. Schuch, Katrin (12) 

Derlien, Ingeborg ( 13) . 
3. Düker, Rudolf (30) 

Grund, Karl-Heinz (30) 
4. Grünewald, B'ärbel (17) 
5, Ancker, Susie (30) 
6. Grund, Karl-Heinz (30) 
7. Scherp, Günter (30) 
8. Derli!"n, Ingeborg (13) 
9. Schneider, Kar! (13) 

10. Zanger, Erich (13) 
11. Brams, Maria (30) 
12. Daum, Edeltraud (30) 

, 13. Eschenbrenner, Peter ( 13) 
14, Menge!, Diana (30) 

OlV 
1. Marx, Angelika (30) 

Kops, Gaby (30) 
• 2. Dornseif-Maschtowski, G. (4) 

Kress, Erwin (30) 
3. Klein, Dieter (3) 

Hasselbacher, Werner (8) 
4. Marche'; Maria (30) 

Rohb,Ock, Gerlinde (30) 
5, Hettwer, Karin, (2) " 

Scheu, Heide (3) 
6 . Schuhmacher, Klaus (30) 

Nießing, Marga( 16) 
7. Juli, Reinhard (13) 

Czyzewski, Armin (13) 
8. Rohbock, Gerlinde (30) 

men zum Querdenken, zum Wider
spruch, zur Utopie. Bifdung bleibt eine 
zentrale gesamtgesellschaftliche Aufga
be, die nicht Kriterien des Profits unter
worfen werden darf. 

Auf zentraler Ebene und in den Fach
bereichen setzen wir uns für die N eu.
formierung demokratischer S truktme.n 
ein und damit für eine inteflSive, auch 
kontrovers geführte, Auseinanderset
zung über die Entwicklung unserer 
Fächer in Forschung und Lehre unter 
breiter Beteiligung aller Statusgruppen. 
MachtfüUe einzelner Personen ist hier
für kontraproduktiv. Der neue Senat 
und die Fachbereiche dürfen in ihren -
Befugnissen nicht noch weiter be
schnitten werden, sondern sollten über 
eine Grundordnung experimentelle 
Freiräume schaffen. 

In der Frauenpolitik erwarten wir 
von dem neuen Präsidium Initiativen. 
Die Position der Frauenbeauftragten 
der Universität muß umg~hend mit ei
ner Frau (auf ganzer Stelle) besetzt-
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werden, die sich für die Umsetzung der 
vom Konvent verabschiedeten Be
schlüsse einsetzt. Zielvereinbarungen 
zwischen Präsidium und Fachberei
chen zur Besetzung von Professuren . 
mit Frauen und zur Förderung von 
Wissenschaftlerinnen auf Qualifikati
onsstellen müssen endlich auf den Weg 
gebracht werden. 
B~sonderes Augenmerk legt unsere 

Liste auf die Einbeziehung der neuen 
Informations- und Kornmunikations
technologien für die Ausbildung per
sönlicherKompetenzen und den An
schluß bzw. die Erweiterung von Netz
werken innerhalb und außerhalb der 
Hochschule. Zu einer guten medialen 
Infrastruktur zählt nicht nur die tech
nologische Ausstattung, sondern auch 
die Betreuung und Ausbildung von 
Studierenden an den Geräten. 

Die Medien erlauben auch die Nut
zung der Kornmunikationsstrukturen 
für neue Formen von politischer Parti
zipation. Der Aufbau von neuen Netz
werken innerhalb der Hochschule für 
den formellen Informationsaustausch 
(z.B. mailing lists) sollte gleichzeitig mit 
dem Aufbau von Ver,bindungen zu den 
alumni in verschiedenen~ssenschaft" 
lichen Bereichen geschehen. 

Unsere Liste wird sich besonders in 
der (Aus-)Bildung von Lehrerinnen 
und Lehrern engagieren. Sie ist eine 
zentrale Aufgabe der Goethe-Univer
sität für alle Schulstulen und Schular
ten in Süd- und Mittelhessen, denn 
nur sehr gut ausgebildete Lehrerinnen 
und Lehrer schaffen in den Schulen die 
Basis für die nächste Generation von 
gut qualifizierten und wissenschaftlich 
interessierten Studierenden. Sowohl 
für das erziehungs- und gesellschafts
wissenschaftliche Studium wie für die 
verschiedenen Fachstudien besteht 
großer Koordinierungs- und Reform
bedarf. Die Studieninhalte sollten in 
Module mit studienbegleitenden Prü
fungen gegliedert werden, die den Er
fordernissen der multidisziplinären 
Lehramtsstudiengänge gerecht werden 
und zugleich 9le prinzipielle Durchläs
sigkeit zu den Diplom- und Magister
studiengängen sichern. Bei der anvi
sierten "Professional School of Educati
on« sehen wir allerdings die Gefahr, ei
ne gesonderte Universität in der Uni
versität zu bild'en. 

Zur Reform der Universität gehört 
die Evaluation, Evaluation sollte je
doch über die Bestandsfeststellung hin
aus gehen und Bestandsentwicklung 
beinhalten. Dazu bedarf es einer Stra
tegie, die den Fachbereichen autono
me, an den jeweil,igen Fachkulturen 
orientierte Problemstellungen für ihre 
Entwicklung ermöglicht . Deshalb tre
ten wir für Verfahren und Schritte der· 
Evaluierung ein, die nach Maßgabe der 
Problemstellungen und der prospektiv 
entworfenen Problemlösungsalternati
ven offen strukturiert sind, 

Grundlage guter Arbeit in Forschung 
und Lehre sind angemessene räumli
che Bedingungen, Unsere Liste hat st:;it 
Jahren die Verbesserung der Räumlich
keiten angemahnt. Seit ein Bericht 
über eine feuerpolizeiliche Begehung 
des Turms »aufgetaucht« ist. ist erst" 
mals Bewegung in die Ersatzplanung 
für die Fachbereiche gekommen. die 
irri überfüllten Turm untergebracht 
sind, Unsere Liste wird sich dafür ein
st:;tzen, daß die bauliche Modernisie
ru"ng der Sozial-, Geistes- und Kultur
wissenschaften insgesamt durch Neu
biuten auf dem IG-Farbengelände zü
gig vorangetriebenwird und zwi
schenzeitlich zumutbare Unterbrin
gungsmöglichkeiten gefunden werden, 
Dabei gehen wir von der Beibehaltung 
eines verkleinerten Standortes in 
Bockenheim aus. " 

Wir bitten Sie bei der Wahl zum Senat 
um Ihre Stimme. 
Adelheid Sievert, M,arianne Roden
stein, Helga Deppe, Susanne Opfer
mc:mn 

Wählergroppe 11 
Wissenschaftliche Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter 

NIK 
Alle Welt spricht von Wissensgesell
schaft und Wissenskultur. Die Univer
sität ist zwar originärer Ort der Erfor
schung und Vermittlung von 'Wissen. 
Universitäre Lehre und wissenschaftli
che Weiterbildung stelleQ aber nicht 
nur reinen}) Wissenstransfer« dar, von: 
dem z. Zt. jed~r undjede spricht. Viel
mehr handelt es sich um Qualifika
tionsprozesse von Individuen und Ge
sellschaft. 

Die Universität ist nach wie vor eine 
wissenschaftliche Bildungsinstitution. 

Durch das neue Hochschulgesetz sind 
Formen und Möglichkeiten einer brei
ten hochschulpolitischen Diskussion 
und Auseinandersetzung massiv einge
schränkt word'en. Bei aller kritischen 
Beurteilung der bisherigen Gremien
vielfalt bleibt doch festzustellen, daß 
nach Inkrafttreten des Gesetzes eine 

- hochschulpolitische Öffentlichkeit 
kaum mehr adäquate Gesprächsforen 
vorfinden wird. Vor allem sind die Ein
wirkungsmöglichkeiten der wissen
schaftlichen Mitarbeiterinnen und Mit
arbeiter weiter geschrumpft. 

Trotzdem oder gerade auch deshalb 
hat dieNIK sich entschlossen, für,den 
Senat und weitere Gremien zu kandi
dieren. 

Deshalb begrüßt die NIK - Wissen
schaftliche Mitarbeiterinnen und Mit
arbeiter - auch die lpitiative des Präsi
denten zur breiten universitätsöffentli
chen Diskussion über die Zukunft der. 
Goethe-Universität. 

Deshalb setzt sich die NIK ein für 
• angemessene Mitsprache- und Mitwir

kungsmöglichkeiten wissenschaftlicher 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter im 
Konzert der Personalgruppen 

• den weiteren Ausbau der Möglichkei
ten zu selbständiger Lehre wissen
schaftlicher Mitarbeiterinnen und Mit
arbeiter 

• bessere Beschäftigullgsmöglichkeiten 
für Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
der Universität, insbesondere keine hal
be Vergütung für volle Arbeitskraft 

• gezielte Einstellung technisch qualifi
zierten Personals, damit die zunehmen
den technischen Anforderungen nicht 
auf die wissenschaftlichen Mitarbeite
rinnen und Mitarbeiter abgewälzt wer
den 

• Ermöglichung von Forschungsseme
stern 

• Besetzung der Stelle einer Vizepräsi
dentin bzw. eines Vizepräsidenten 
durch eine wissenschaftliche Mitarbei
terin bzw. einen wissenschaftlichen 
Mitarbeiter 

• eine kritische Haltung gegenüber einer 
rein betriebswirtschaftlichen Sichtweise 
der Universität 

• Verbesserung der Beschäftigungs- und 
Arbeitsbedingungen beim Übergang des 
Universitätsklinikums in eine besonde
re Rechtsform 

Demokratische Initiative 
Die j,Demokratische Initiative« ist eine 
neue Liste von wissenschaftichen Mit
arbeiterinnen un.d Mitarbeitern vor al
lem aus den geisteswissenschaftlichen 
Fachbereichen. Die Wahlen ~um Parla
ment der Universität stehen in diesem 
Jahr unter besonderen Vorzeichen. Die 
nächsten beiden Jahre sind fur die Zu
kunftsentwicklung der Universität ent
scheidend. 

Es gilt, die Rolle des Senats in der 
neuen Organisationsstruktur zu kontu
rieren und zu stärken. Wir sehen unse
re Aufgabe darin, die Ideen und das 
Wissen unserer Kolleginnen und Kolle
gen aus den Fachbereichen in die Ar
beit des Senats einzubringen, weil diese 
am besten wissen, wo Probleme und 
Potentiale vor Ort bestehen, 

Im Mittelpunkt der Arbeit wird die 
inhaltliche und strukturelle Reform der 
Universität stehen. Beeinflußt wird die~ 
se Entwicklung von dem anstehenden 
Umzug einiger Fachbereiche auf das IG
Farben-Gelände. 

Wir sind bereit, diesen Prozeß aktiv ' 
mitzugestalten und dabei die Interessen 
der wissenschaftlichen Mitarbeiterin
nen und Mitarbeiter zu vertreten , Aucli 
in unserer Gruppe ist die Meinungsbil
dung über das "Perspektiven-Papier« ", 
der Arbeitsgruppe des Präsidenten noch 
nicht abgeschlossen, Wir sehen diesen 
Bericht als erste Diskussionsgrundlage, 
Die Platitüden und überflüssigen Angli
zismen, die er enthält, sollten nicht ver
hindern. daß wir diesen Blick von 
außen auf unsere Universität zur 
Kenntnis nehmen und für unsere eige
ne Reformdiskussion fruchtbar ma
chen. Nicht nur bei der Diskussion des 
Berichtes werden wir den neuen Präsi
denten Steinberg an der versprochenen 
Verbesserung der Kommunikation mit 
allen Gruppen der Universität messen. 

Ein Kernpunkt des Berichts ist die 
Einrichtung von vier Fakultäten (ein 
Begriff von vorgestern), die vorder
gründig als Verwaltungszentren be
schrieben werden. Wir sind allerdings 
dagegen, möglichen Fakultätsdekanen 
auch Entscheidungskompetenzen zu 
Mittelverteilung oder Profilbildung zu 
geben, da dann eine weitere überflüssi
ge Ebene über den Fachbereichen ein-
gezogen wird, ' 

Eine Einbeziehung der Interesseh der 
Praxis lehnen wir nicht grundsätzlich 
ab. Es darf aber nicht zu einer Wende 
hin zu einer Fixierung auf diejenigen 
Fachbereiche und Projekte kommen, 
die die meisten Drittrnittel ein werben. 
Die Universität muß der Ort bleiben, an 
dem in vielen Bereichen Grundlagen
forschung geleistet wird und an dem im 
Grundstudium auch die wissenschaftli
chen Arbeitstechniken vermittelt wer
den. 

Die zusätzliche Autonomie der Uni
versitäten darf nicht dazu führen, daß 
die Politik aus ihrer Verantwortung ent
lassen wird. Es kann nicht sein, daß 
hessische Landesregierungen jeglicher 
Couleur bei den Bildungsausgaben im 
unteren Drittel aller Länder liegen und 
dennoch stolz auf ihre Anstrengungen 
fUr die Hochschulen sind. 

Die Verkleinerung des Senats (mit 
jetzt nur noch drei wissenschaftlichen 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern) 
birgt die Gefahr in sich, daß ganze 
Fachbereiche von der Entscheidungs
findung auf Universitätsebene ausge
schlossen werden. Die anderen drei 
Mitarbeiterlisten rekrutieren sich 
hauptsächlich aus den Naturwissen
schaften, der Medizin und der Ge
schichte. Nur die Demokratische Initia
tive gewährleistet, daß die Fachberei
che 01 bis 10 auf Mitarbeiterebene wei
terhin auf die Entwicklung der Univer
sität Einfluß nehmen können. 

UNABHÄNGIGE Assistentinnen und 
Assistenten 

Liebe Kolleginnen und Kollegen, 
nun ist es also soweit; das neue Hoch
schulgesetz ist in Kraft getreten. Im 
neuen Gesetz sind die Gremien der 
Hochschulselbstverw~ltung deutlich 
»verschlankt« worden, was heißt. daß 
zunächst nur drei Mitglieder aus dem 
Bereich der wissenschaftlichen Mitar
beiter am Entscheidungsprozeß im 
neuen Senat beteiligt sein werden. 
Dennoch bedeutet das nicht, nun die 
Flinte mutlos ins Kom zu werfen. Viel
mehr gilt es, die vom neuen Präsiden
ten angebotene angemessenen Konsul
tation aller Statusgruppen einzufor
dern. So muß in der, vor uns liegenden 
Legislaturperiode eine neue Grundord
nung erarbeitet werden, die die Selbst
verwaltung der Universität im Detail 
regelt. 

Auch die ins Haus stehende Umset
zung der Budgetierung verlangt die 
Mitsprache der wissenschaftlichen Mit
arbeiter, die oft in besonderem Maße 
hiervon betroffen sind. Hinzu kommt, 
daß die Universität seit einiger Zeit in 
eine Phase der Neudefinition und Neu
organisation getreten ist. die bisher 
vom StA2 des Konvents begleitet und 
moderiert wurden. Die wissenschaftli
chen Mitarbeiter müssen ebenso aktiv 
an dei Gestaltung der neuen Standorte 
der Universität (Campus Westend, 
Campus NiederurseI. Campus Bocken
heim und Campus Niederrad) teilneh
men wie auch an den Diskussionen zu 
einem neuen wissenschaftlichen Profil, 
das die Universität für die Zukunft at
trak~iver machen soll. Nicht zuletzt geht 
es auch bei der Evaluation der Raumsi
tuation (illS-Kommission) an einigen 
Standorten um die zukünftige Struktur 
auch Ihres Arbeitsplatzes, 

Die UNABHÄNGIGEN Assistentinnen 
und Assistenten meinen, daß es in die
ser Phase Wichtiger denn je ist, am de-

. mokratischen Entscheidungsprozeß ak
tiv od~r passiv teilzunehmen, Daher . 
sollten Sie: 

• bedenken: dass gerade diese Wahl sehr 
. wichtig ist. 

• wissen, dass Ihre Stimme daher immer 
vyichtiger wird. 

• unbedingt Gebrauch machen von 
Ihrem Wahlrecht. 

• übedegen, ob Sie sich nicht Z.B. unserer 
Ho~hschulg'ruppe aJ1schließen wollen. 

UJlterstützen Sie die Liste der UNAB
HÄNGIGEN.AssisteI;l.tinnen und Assi
ste~ten dur<h Ihre Stimme bei den Se
na~wahlen! 
Für.weitere Informationen stehen wir _ 
Ihnen gerne zur Verfügung: 
Sabine Monz, 

TeL 798-29143. FB 14; 
Dr,Johanna Hammert 

TeL 798-24770, FB 16 
Dr, Kurt Ernst Stiebing. 

Tel. 798-24283,FB 13 . 
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Studierende 

UNABHÄNGIGE Fachbereichsgruppenl 
Giraffen 

Der Senat wird gewählt! 
Was ist das für ein Gremium? 

Für alle hochschulpolitisch Interessier
ten klingt der Senat vertraut. Aber " 
durch die Änderung des Hessischen 
Hochschulgesetzes durch die Hessische 
Landesregierung ist jetzt alles anders. 
Der Konvent als höchstes beschlußfas
sendes Gremiu~ w~rde liquidiert, statt 
dessen giht es nur noch den Senat. Lei
der hat sich auch hier die Zusammen
setzung völlig verändert. Statt aus den 
Dekanen aller Fachbereiche qua Amt 
und über den Konvent gewählte weite
re Mitglieder besteht der neue Senat 
nur noch aus -über die Uni-Wahl- ge
wählten Mitgliedern: 9 Professoren, 3 
wissenschaftlichen Mitarbeitern, 3Stu
dierenden und 2 sonstigen Mitarbei-

terno Es wurde bei dieser »Reform« des 
Gesetzes also gerade dasjenige Gremi
um abgeschafft, welches als einziges al
le Fachbereiche der Uni gemeinsam an 
einen Tisch brachte, in dem über die 
Probleme der Uni als Ganzes, aber auch 
über Themen einzelner Fachbereiche 
oder Fächer diskutiert wurde. Hier wird 
auch die Mitbestimmung der Studenten 
wieder mal extrem eingeengt, denn ' 
während bislang in den zentralen Gre
mien 26 Studenten vertreter - 20 im 
'Konvent und 6 im (aiten) Senat - an 
der Entscheidungsfindung beteiligt wa
ren, sind es jetzt nur noCh drei. Drei 
Studenterivertreter für die über 35.000 
Studierenden an unserer Uni ist selbst 
wohlwollend betrachtet doch kaum 
noch der Rede wert. 

Warum kandidieren wir dann eigent
lich zum Senat? 

WIr wollen zum einen auch weiterhin 
versuchen, Akzente im Sinne der Stu
dierenden an unserer Uni zu setzen. 
Außerdem ist, wer nicht in den wichti
gep. Gremien vertreten ist, meist von al- _ 
len Informationen zur Neu- und Wei
terentwicklung unsere Universität aus
geschlossen. Zum dritten würde uns 
unsere rot/grüne "Studentenvertre- , 
tung« wie angekündigt bei Verlust un
seres bisherigen Senatssitzes einen un
serer bisherigen Räume iin Studenten
haus entziehen, so daß wir unsere er
folgreichen ehrenamtlichen Servicelei
stungen für die Studierenden nicht 
mehr anbieten könnten. 

Wählergruppe IV 
Admini.strativ-Technisches Personal 

FRE.IE LISTE im Senat 

Die Liste der sonstigen Mitarbeiter für 
die Wahlen zum Senat im WS 
2000/2001 

Liebe Kolleginnen und Kollegen, 
unter Abschaffung des Konvents, der 
Ständigen Ausschüsse und des Senats 
in seiner bisherigen Zusammensetzung 
und Aufgabenstellung sieht das Neue 
Hochschulgesetz nur noch zwei univer
sitäre Selbstverwaltungsgremien vor, zu 
denen Wahlen erfolgen: 

• den Senat und 
• die Wahlversammlung. 

De facto wird nur der Senat gewählt. 
da die Mitglieder des Senats und deren 
Vertreter automatisch die Wahlver
sammlung bilden. 

Neu ist auch, daß im Klinikum durch 
Ausgliederung der Beschäftigten in der 
Krank€nversorgung aus der Universität 
nur noch die Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter wahlberechtigt sind, die im 
Fachbereich Humanmedizin unmittel
bar in Lehre und Forschung tätig sind. 

Im Senat, der quasi das neue ,)Parla
ment der Universität« ist, sind neun 
Professoren, drei Studierende. drei wis
senschaftliche Mitarbeiter und zwei 
»administrativ-technische« Mitarbeiter, 
wie die sonstigen Mitar,beiter jetzt ge
nannt werden, vertreten. 

Der Senat ist (kurz gesagt) für alles 
zuständig, was bisher in die Kompetenz 
des alten Senats und der Stämligen 
Ausschüsse fieL 

Die Wa hlversammlung ist nur noch 
zuständig für die Wahl! Abwahl des Prä
sidenten und die Wahl der Vizepräsi
denten. 

Die Umsetzung des neuen Hoch
schulgesetzes, die Einführung neuer 
Steuerungsmodelle mit der hierzu par
allel erfolgenden Einführung der dop
peltenBuchführung mit SM, die vom 
Präsidenten mit Macht betriebene orga
nisatorische und inhaltliche Umstruk
turierung der Universität (vier Campus
Fakultäten, Dezentralisierung der Ver
waltung, Verbesserung der Positionie
rung, Auflösung von Fachbereichenl 
Betriebseinheiten, Straffung von Ver
waltungsabläufen) erfordert nicht nur 
die Mitwirkung von Vertretern unserer 
Gruppe im zuständigen Gremium
sondern vielmehr die Kontrolle dieser 
Prozesse zur Wahrung der Interessen 
aller nichtwissenschaftlichen Mitarbei
terinnen und Mitarbeiter unserer Uni
versität' Neben den Bereichen Lehre 
und Forschung müssen auch die Aus-

" wirkungen auf unsere Arbeitsplätze 
entscheidend mit bedacht werden, Die
ses kann nur erfolgen, wenn Mitarbei
terinnen und Mitarbeiter mit langjähri
ger Erfahrung in der Selbstverwaltung 
unsere Vertretung im Senat wahrneh
men. 

Wir ehemaligen Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter der Fortschrittlichen 
Aktion kandidieren unter dem neuen 
Namen: 

FREIE LISTE 
Wir werden uns insbesondere einsetzen 
für 

• Mitgestaltung und rechtzeitige Beteili
gung bei allen Bau- und Umzugspla
nungen. 

• Einbeziehung der bet~offenen Mitarbei
terinnen und Mitarbeiter bei ,der Aus
gestaltung und Umsetzung der neuen 
Universitätsstrukturen. 

• Verbesserung der bisher unzureichen
den Information aller betroffenen Mit
arbeiterinnen und Mitarbeiter bei der 
Einführung von SAP sowie deren 
rechtzeitige und umfassende Schulung. 

WIr bitten Sie: 
Beteiligen Sie sich an den bevorstehen
denWahlen: 

• durch eine hohe Wahlbeteiligung stär
ken Sie den Einfluß der Vertreterinnen 
und Vertreter unserer Gruppe im Senat 
Geben Sie Ihre Stimme der FREIEN 11-
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• Unsere Kandidaten haben die notwen
dige Erfahrung und werden engagiert 
die Interessen der administrativ-techni
schen Mitarbeiter vertreten. 

Unsere Kandidaten: 
Ingrid MelcheL, Kunstgeschichtliches 

Institut (Bibliothek» 
Katrin Schuch, Mathematisches 

Seminar (Bibliothek) 
Rudolf D~er, Dezernat Rechnungs

wesen 
Bärbel Grünewald, Didaktik der 

Geographie (BibliotQek) 
Susi Ancker, VerwaltunglHaus 

Bergkranz 
Ingeborg Derlien, Fachbereich Physik 

(Bibliothek) 
Karl-Heinz Grund, Liegenschafts

abteilung 
Günter Scherp, Verwaltung/Stiftungs-

angelegenheiten 
Karl Schneider. Kernphysik 
Erich Zanger, Kernphysik 
Maria Brams, Personalabteilung 
Edeltraut Daum. Haushaltsabteilung 
Dr. Peter Eschenbrenner, Kernphysik 
Diana Menget Liegenschaftsabteilung 

ÖTV - Liste 
(administrativ-technische Mitarbeiter) 

Das neue Hochschulgesetz wird die 
Strukturen der Universität verändern. 
Die adm:i.i:listrativ-technischen Mitar-. 
beiter (früher realistischer »Die Sonsti-

. gen «) haben mit zwei Sitzen (von ins
gesamt 17 Mitgliedern) ein kleines Mit
spracherecht bei den geplanten Um
strukturierungen unserer Universität. 
Wichtig ist es, durch hohe Wahlbeteili
gung.zu zeigen, dass wir gewissenhaft 
an diesen Veränderungen aktiv mitar
beiten möchten. Da~ hohe Potential der 
Mitarbeiter in unterschiedlichsten Be
reic~en muss dazu führen, dass auch 
Unsere Meinung gehört wird: Wir ha
ben großes Interesse daran, dass wir als 
Uni\rersitäterkennen, dass wir auch ein 
Dienstleistungsbetrieb sind, dazu bedarf 
es noch vieler Ahstrengungenl Wichtig 
ist es, nicht von oben Veränderungen 
aufzudrücken, sondern gemeinsam an 
der Gestaltung der Zukunft zu arbeiten, 
die ~ntsprecbenden notwendigen Maß
nahmen wie.z.B. Schulungen für neue 
Ver-waltungsabläufe rechtzeitig mit den 
Mitarbeiteni~zu besprechen. ' 

Die angekij.ndigten » Visionen (~ unse
res Präsident~n werden u,a. im Senat 
diSKutiert und beschlossen. Wir möch
ten und müssen intenSIv mitdiskutie
ren, Das )) Vier-Fakultäten-Modell« 
(Niederursel,IG-Farben-Gelände, 
Bockenheim. Niederrad) wird die Ver
waltung und den technischen Bereich 
verändern, Hier sind wir die Fachleute, 
hier möchten wir mitbestimmen. Eine 
Aufteilung auf vier Standorte und ),ei
ne Zentrale« bedeutet nicht nur die 
Umsetzung des vorhandenen Personals, 
sondern auch elne Stellenausweitung 
mit entsprechend angemessener Be-
zahlung. ' 

In Zukunft werden die Universitäten 
uptereinander in Konkurrenz stehen, 
wir haben Interesse daran mitzuwir
ken, dass wir in diesem Kampf gut ab
schneiden Werden. Wir sind motiviert, 
die Umgestaltung der Universität aktiv 
und tatkräftig zu unterstützen. Wir 
müssen aber als gleichberechtigter Part
ner akzeptiert werden! 

Angelika Marx 

, . 
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Kandidaten für die Wahl zu den 
Fach bereichsräten . 
Fachbereich 1 
Rechtswissenschaft 

Wählergruppe I 
Professorinnen und Ptofes,soren 

Persönlichkeitswahl 

JURA . 
1. Rehbinder, Eckhard 

Weiss, Manfred 
2. Sirks, Baudewijn 

Cordes, Albrecht 
3. Wandt, Manfred 

Gilles, Peter 
4. Hermes, Georg 

Zuleeg, Manfred 
5. Sacksofsky, Ute 

Bothe, Michael 
6. Neumann, Ulfrid 

Albrecht, Peter-Alexis 
7. Prittwitz, Cornelius 

Kargl, Walter 
8. Kohl, Helmut 

Teuhner, Günther 
9. Ebsen, Ingwer 

Stolleis, Michael 
10. Frankenberg, Günter 

von Bogdandy, Armin 
11. Stolleis, Michael 

Zuleeg, Manfred 
12. Rückert, Joachim 

Ogorek, R~gina 

Wählergruppe 11 
. Wissenschaftliche Mitarbeiterinnen u'nd 

Mitarbeiter 

Persönlichkeitswahl 

. DEMOKRATlSCHE INITIATIVE 
1. Konopatzki, Volker 

Bardelang, Astrid 
2. Arndt, Felix 

Cancik, Pascale 
3. Wickel, Martin 

Herrmann, Uanielle 
4. Stutzer, Tim 

DusiJ, Stephan 
5. Arndt, Nin.a 

Herrmann, Daniella 

Wählergruppe 111 
Studierende 

UNABHÄNGIGE Fachbereichsgruppe Jura 
(GIRAFFEN' + Liberale Hochschulgruppe 
(LHG, 

1. Blase!, Nikolaus 
Kuhli, Milan 

2. Stork, Renate 
Oyefeso-Bergmann, Christine 

3. Beues, Alexander . 
Rückert, Claus 

. 4. Alagöz, Haci Mahmut 
Fazlioglu, Ali 

5. Engl, Daniel 
Stiemke, Gesine • 

6. Strizl, Frank 
Cochius, Christoph 

RCDS ' 
(Ring Christlich Demokratischer Studenten) 

1. David, Verena. 
Moh~mmadi, Ali Akbat 

2. Kopton, Holger 
Holz, Corinna 

3. Beckert, Attila 
Müller, Alice 

4. Göbel, Patrice 
David, Verena 

5. Pauli, Patricia 
Beckert, Attila 

6. Holz, Corinna 
Kopton, Holger 

7. Müller, Alice 
Pauli, Patricia 

8. Mohammadi, Ali Akbar 
Göbel, Patrice . 

DemokratischeHochschule 
(U.F.O.s, AkJIDL, JUSOS, 

I. Bernhardt, Jens 
Farahat, Anuscheh 

2. Mues, Jutta 
Göbelsmann, Norbert 

3. Blindow, Claudius 
Grüner, Jan-Paul 

4. Gallep, Bemd . 
Holzapfel, Andreas 

5. Rieth, Andreas 
Kaimakamis, Georgios 

6. Farahat, Anuscheh 
Bernhardt, Jens 

7. Göbelsmann, Norben 
Mues, Jutta 

8. Grüner, Jan·Paul 
Blindow, Claudius 

9. Holzapfel, Andreas 
Gallep, Bemd . 

10. Kaimakamis, Georgios 
Rieth, Andreas 

Wählergruppe IV 
Administrativ-Technisches Personal 

Persönlichkeitswahl 

AlM 
1. Kämpfer, Thomas . 

j)udek, Heidrun 

Fachbereich 2· 
Wirtschaftswissenschaften 

Wählergruppe I 
Professorinnen und Professoren 

Wiwi-Unibus 
1. Müller, Gerriet 

Wiwi-Omnibus 
1. Eisen, Roland 

Spahn,Bemd 
2. Krahnen, Jan Pieter 

Ewert; Ralf 
3. Mathes, Heinz D. 

Rammelfanger, Heinrich 
4. Oberweis, Andreas 

Hujer, Reinhard 
5. Schefold, Bertram 
- Dunn, MalcQlm 
6. Skiera, Bemd 

Wahrenburg, Marc 
7. Weber, Axel 

Wieland, Volker 

Wählergruppe 11 
Wissenschaftliche Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter 

Persönlichkeitswahl 

Assistenten 
1. Franz,. Oliver 

Grote, Michael 
2. Gillenkirch, Robert 

Raupach, Peter 
3. Ernst, Christian 

Stein, Holger 
4. Buser, Tobias . 

Behr, Andreas 

Wählergruppe 111 
Studierende 

Persönlichkeitswahl 

Aktive WiWis 
1. Kleefisch, Birte 

Nagelschmitt, Stefan 
2. Kupfer, Cora-Vanessa 

Lutzky, <;:hristian 
3. Kaufmann, Gwen 

Eifler, Dominique 
4. Berger, Harald 

Meierhofer, Linda 
5. Reinisch, Christian 

Demirer, Cagatay 
6. Thissen, Cord 

Jung, Kwun·Jong 
7. Vigorito, Giovanni 

Zoefelt, lngo 
8. Höbermann, Uta Sabine 

Reinisch, C;:hristian 

Wählergruppe IV 
Administrativ-Technisches Personal 

Persönlichkeitswahl 

SOMI 
1. Imkenberg, Ute 

Dzik, Siglinde 
2. Graf. Ursula 

Andres-Kreiner, Birgit 

Fachbereich 3 
Gesellschaftswissenschaften 

Wählergruppe I 
Professorinnen und Professoren 

Persönlichkeitswahl 

1. Siegel, Tilla 
Schumm, Wilhelm 

2. Apitzsch, Ursula 
Brock, Lothar 

3. Puhle, Hans·JÜrgen 
Tatur, Melanie 

4. Krell, Gen 
Hellmann, Gunter 

5. Glatzer, Wolfgang . .\ • 
Neumann-Braun, Klaus 

6. Rodenstein, Marianne 
Steinert, Heinz 

7. Schmid, Alfons 
. Kahsnitz, Dietmar 

8. Esser, Josef 
Hirsch, Joachim 

9. Rottleuthner-Lutter, Margret 
10. Oevermarm, Ulrich 

3. Söhngen, Stefan 
Zeller, Tom 

Jusos am Turin 
1. Fraenkel. Michael. 

Szuca, Oliver 
2. Neumann, Arijana 

Scherr.enbacher, Simon 
3. Würtz, Julia 

Purzer, Thomas ' 
4. Thur, Markus 

Dusse, Birgita 
5. Szuca, Oliver 

Bockelmann, Nicolai 
6. Guglielmi, Mario 

Schmidt, Michael, 
7. Purzer, Thomas 
8. Scherrenbacher, Simon 
9. Dusse, Brigitta 

10. Bockelmann, Nicolai 
11. Schrnidt, Michael 

3. Linke Liste Tunn 
(Demokratische Linke + sinistra!) 

1. Deck, Jau . 
Groß, Oliver 

2. Störiko, Marc 
Schupp, Oliver 

3. Mazari, Simone 
Lutz, Sebastian 

4. Berger, Henning 
Omniert, Alexandra 

5. Herr, Christina" 
Deck, Jan 

6. FondeI, Tanja 
Tedjasukmana, Christian 

Wählergruppe IV 
Administrativ-Technisches Personal" 

Persönlichkeitswahl 

FÜNFENDER 
1. Winkelmann, Brunhilde 

Löw, Ursula 

Fachbereich 4 
Erziehungswissensehaften 

Wählergruppe I 
Professorinnen und Professoren 

Persönlichkeitswahl 

1. Brumlik, M~cha 
Radtke, Frank-Olaf 

2. Scholz, Gerold 
Faust-Siehl, Gabriele 

3. Gruschka, Andreas 
Schlömerkemper, Jörg 

4. Katzenbach, Dieter 
Deppe, Helga 

5. Hofmann, Christiane 
Meier, Richard 

6. Kallert. Heide 
Zenz, Gisela 

7. Nittel, Dieter 
Kade, Jochen 

8. Seitter, Wolfgang 
9. Overbeck, Annegret 

. Wählergruppe 11 
Wissenschaftliche Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter 

Persönlichkeitswahl 

DH - Demokratische Hochschule 
1. Moser, Vera 

Proske, Matthias 
2. Wieners, Tanja 

Rauterberg, Marcus 

Wählergruppe 111 
;Studierende 

Persönlichkeitswahl 

PiV/SoPäds 
.1. Daniel, Leonie 

Unger, Dorine 
2. Fischer, Monica 
" Dinkelaker, Jörg 

3. Pedilarco, Santo 
Becker, Wolfram 

:1-. Jörgens, Moritz 
Bieseribach, Regipa 

3. Hodapp, Volker 
4. Becker-Beck, Ulrike 

Vereinigte Liste Psychologie 
1. Zapf, Dieter . 

Lauterbach, Wolf 
2. Gold, Andreas 

Langfeldt, Hans-Peter 
3. Moosbrugger, Helfried 

Sireteanu, Ruxandra 
4. Rohde-Dachser, Christa 

Preiser, Siegfried 
5. Preiser, Siegfried 
6. Lauterbach, Wolf 
7. Sireteanu, Ruxandra 
8. Schwanenberg, Enno 
9. Langfeldt, Hans-Peter 

2. Döpfner, Claudia 
Tischbein, Sabine 

3. Bauer, Alexander 
Knörzer, Guido 

Wählergruppe 111 
Studierende 

Persönlichkeitswahl 

PIG 
1. Gaub, Sandra 
2. Seymor, Leslie-Ann 

Wählergruppe IV 
Administrativ-Technisches Personal 

PeJsönlichkeitswahl· 

SONSTlGE6b 
.. W .. ä-h-Ie-rgr-u-p-pe-I ... I----------; 1. Frerichs~ Hilde 

Wissenschaftliche Mitarbeiterinnen uI).d 
Mitarbeiter 

Liste Sportwissenschaften 
1. Frick, Ulrich 

Grigereit, Antje 
2. Pfeifer, Klaus 

Raschka, Christoph 

Integrative Liste Psychologie 
1. Schermelleh -Engel, K. 

Dormann, Christian 
2. Imhof, Margarete 

Groß, Claudia 
3.Saul-Soprun, Gunta 

Wahlfreiheit· 
1. Ha uf. Petra 

Thiele, Andreas 
2. Malsy, Stella 

Reiß, Siegben 

Wählergruppe 111 
Studierende 

Persönlichkeit~wahl 

Rundum gesund 
1. Kolling, Thorsten 

Goldhammer, Frank 
2. Hertfelder, Falk 

Steines, Celia 
3. Hölze!, Britta 

Vogel, Judith 

Wählergruppe IV 
Administrativ-Technisches Personal 

Persönlichkeitswahl 

A'T-Sport 
1. Müller, Alexander 

Admin. techno Psycholugie 
1. Hübner, Elvira 

Kopp, Veronika 

Fachbereich' 6a 
Eviing;elische Theologie 

Wählergruppe I 
Professorinnen und Professoren 
Keine' Wahl 

Fachbere.ich 8 
Philosophie und Geschichtswissensehaften 

WählergrLippe I 
Professorinnen und Professoren 

Persönlichkeitswahl 

Philosophen und Historiker 
1. Gall, Lofuar 

Scham-Schütte, Luise 
2. Muhlack, Ulrich 

Müller, Heriberr 
3. Lutz-Bachmann, Matthias 
- Merker, Barbara 

4. Detel, Wolfgang 
Honneth, Ax~1 

5. Clauss, Manfred 
von Kaenel, Hans-Markus 

6. l:Ienning, Joachim ' 
Breunig, Peter 

7. Kohl. Karl·Heiriz 
Feest, Christian 

Wählergruppe 11 
Wissenschaftliche Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter 

Ariovist . 
1. Kubach, Wolf 

Faber, Andrea . 
2. Goreckt Joachim 

Bühler, Arnold 
3. Scholz, Peter 

Schlouner, Michael 
4. Gerhard, Susanne 

Freyh, Antje 

PHILOSOPHIE 
1. Saar, Martin 

Schmidt, Friedrich 

HISTORIKER 
.1. Hesse, Jan-Otrna 
2. Wolbring, Barbara 

Süßmann, Johannes 

Wählergruppe 111 
Studierende 

DEMOKRATISCHE LINKE FACHSCHAffiNLISTE 
AM FB07/08 

-W-ä-h-Ie-rgr-u-p-pe--II--------~ 1. l\:1icke1, Nicole 

. Wissenschaftliche Mitarbeiterinnen und Griesbeck, Christian 
Mitarbeiter 2. Scholz, Oliver 

Balzer, Tom -
Persönlichkeitswahl 3. Schuck, Dick 

1. Mietschischk, Thomas Loick, Daniel 
2. Linde, Gesche 4. Como, Mario 

I 3: Scholtz! Christopher Gerczikow, Rebekka 

Wählergruppe 111 
Studierende 

Persönlichkeitswahl 

Zukunft 
1. Günther, Sarah 
2. Meyer, Peter 
3. Panger!. Alexander 
4. Schubert, Ulrike 
5. Schneider, Michael 
6. Metz, Klaus-Henning -
7. lahn, Moni 

5. Sahraoui, Nassima 
Wilkens, Gabriele 

6. Büchting, Markus 
Remplik, Florian 

7. Hartlaub, Adrienne 
8. Gerczikow, Rebekka ' 
9. Grünewald, Julia 

10. Wilkens, Gabrie\e 
'11. Remplik, Florian 
12. Griesbeck, Christian 
13. Loick, Daniel 
14. Zielinski, Artur 
15. Balzer, Tom 
16. Lietz, Sebastian 
17. Rumpf, Iljitsch Wählergruppe IV 

Wählergruppe IV . Administrativ-Technisches Personal 
Administrativ-Technisches Personal 

18. Mamat, Ulrich 
19. Rödel, Malaika 

Persönlichkeitswahl 
Persönlichkeitswahl . 

--------___ --=-~'----"-I -A-D-M-IN-I..,..S-TRA-:r-IV-E-----~-----1 Feder und Spaten (vereinigteHistoriker' 
~~---~---------~ IV Sonstige Mitarbeiter'innen Fb 04 1. Stenger, Ruth 1. Schmidt, Damian . . 
Wählergruppe 11 1. Schick v. Flotow, Lukardis 2. Kramer, Rita Kern, Markus 
Wissenschaftliche Mitarbeiterinnen und Wemer, Barbara . 2. Bodien, Hans-Christian 
Mitarbeiter Rösler, Kat ja 

Persönlichkeitswahl Fachbereich 5 Fachbereich 6b 
Number One Psychologie und Sportwissenschaften 

1. Brüchert, Oliver 
Pott, Andreas 

2. Kuhn, Christine 
Bös, Ursula 

Wählergruppe I 
Professorinnen und Professoren 

-----~---------~ Sportwissenschaften 
Wahlergruppe 111 1. Prohl. Robert 
Studierende Schmidtbleicher, Dietmar 

KOLIBRI (Konservativ-LiBerale Richtung) 
2. Emrich, Eike 

Haase, Henning 

Katholische Theologie 

Wählergruppe I 
Professorinnen und Professoren 
Keine Wahl 

Wählergruppe 11 
Wissenschaftliche Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter 

Persönlichkeitswahl 
1. Corvaja, Matteo Gesualdo 

Tomaselli, Matteo ------------------1 Viribus unitis 
Institut für Psychologie 1. B üchner, Christine . 2. Ohde, Silvia . 

.Matzke, Angelika 
1. Knopf, Monika Seiler: Jörg . 
2. Bauer, Werner 

Wählergruppe IV 
Administrativ-Technisches Personal 

Persönlichkeitswahl . 

KLiO 
1: Staub, Irmgard 

Limpert, Wilfriede 
2 : Denz, Monica 

Kripgans, Monika 

FortsetZung Seite 16 
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Fachbereich 9 
Sprach- und Kulturwissenschaften 

4. Blume, Henning 
Sieverding, Nora 

5. Rath, Kathrin 
Hornung, Annabelle 

6. Dahmer, Karolin 

2. Rahmede, Christoph 
Theis, Bjöm 

3. Jesgarz, Markus J. 
Beckmann, Christian 

Wählergruppe IV 

Wählergruppe I Wählergruppe IV Administrativ-Technisches Personal 

Professorinnen und Professoren Administrativ-Technisches Personal Persönlichkeitswahl 

_ Persönlichkeitswahl ..--::-;p .. e-.-rs_ö_nl_i_ch_k_e_i_ts_w_a_h_l _______ -l DIE SONSTIGEN 
SoMi 1. Müller, llja 1. Schlüter, Margarete 

Voßen, Rainer 1. Saynovits, Ilse Harji, Tanja 

2. Nothofer, Bemd 
Erdal, Marcel 

Frank, Sabine 2. Zanger, Erich 

3. Meyer-Fraatz, Andrea 
Gippen, Jost 

4. Herding, Klaus 
Büchsel, Martin 

5. Nowak, Adolf 
Bastian, Hans Günther 

6. Raeck, Wulf 
Schmitz, Thomas 

7. Neu, Till 
Faßler, Manfred 

S_ Daiber, Hans 
Freidhof, Gerd 

9. Nova, Alessandro 
Sievert, Adelheid 

Wählergruppe 11 
Wissenschaftliche Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter 

Wissenschaftliche Mitarbeiterlnnen FB 09 
1. Mazurowicz, Ulrich 

Schacht, Michael 
2. Storch, Anne 

Kuße, Holger 
3.Mandel, Ursula 

Rumpf, Lorenz 
4. Kienzle, Ulrike 

Schmidt, Peter 

Südostasienwissenschaften 
I. Diederich, Mathias 

Wählergruppe 111 
Studierende 

KAMIKAZE 09 (Wir geben Alles) 
1 . Pieper, Wilfried 

Witt, Florian 
2. Wagener, OHver 

Die~rich, Achim 
3. Niebuhr'-Sylvia 

Wamk, Holgei 

Fachbereichsrat 09 
I. Gründler, Hana 

Lenhart, Rolf 
2. Wegner, Markus 

Düe, Achim ' 
3_ Droß, Lotte 

Machyt~a, Alexander 

Wählergruppe IV 
Administrativ-Technisches Personal 

Persönlichkeitswah I 

ETCETERA 
1. Sude, Brunhilde 

Sheikh, Alexandra 

Fachbereich 10 
Neuere Philologien 

Wählergruppe I 
Professorinnen und. Professoren 

Persönlichkeitswahl 

Lehre und Forschung 
1. Buschendorf, Christa 

Hellinger, Marlis 
2. Erfun, Jürgen 

Lehmann, Hans-Thies 
3. Ewers, Hans-Heino 

Seitz, Dieter 
4. Grewendorf, Günther 

Zimmerffiann, Thomas E. 
5. Hamacher, Wemer 

Lindner, Burkhardt 
6. Lindner, Burkhardt 

Hamacher, Wemer 
7. Opfermann, Susanne 

Lauerbach, Gerda 
8. Ossner, Jakob 

Rosebrock, Comelia 
9. Rosebrock, Cornelia 

Ossner, Jakob 
10. Rütten, Raimund 

Garscha, Karsten 
11 . Scheible, Hartmut 

Seitz, Dieter 
12. Wiethölter, WaItraud 

Wolfzette!, _ Friedrich 

. Fachbereich 12 
Mathematik 

Wählergruppe I 
Professorinnen und Professoren 

-Pro Math 
1. Wakolbinger, Anton 

Kersting, Götz 
2. Sieveking, Malte 

Schnorr, Claus-Peter 
3. Dinges, Hermann 

Kersting, Götz 

Mathematik 
1. Behr, Helmut 

Bieri, Roben 
2. Bliedtner, Jürgen 

Weidmann, Joachlm 
3. Baumeister, Johann 

Kloeden, Peter E. 
4_ Führer, Lutz 

Krummheuer, Götz 
5. Metzler, Wolfgang 

Wolfart, Jiirgen 
6 _ Wolfart, Jürgen 

Schwarz, Wolfgang 

Wählergruppe 11 
Wissenschaftliche Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter 

Persönlichkeitswahl 

EPSILON 
1_ Grüne, Lars 

Spengler, Andreas 
2. Bauer, Peter 

Harlander, Jens 
3. BrilI, Björn 

Schulz, Bernd 

Wählergruppe 111 
Studierende 

Persönlichkeitswahl 

Fachschaftsgruppe Mathematik 
1. Faatz, Vanessa 

Prinz, Margaretc 
2. Hauser, Nico 

Steinmann, Sarah 
3. Lehnert, Jörg 

Marek,lvo 

Wählergruppe IV 
Administrativ-Technisches Personal 

Persönlichkeitswahl 

Sonstige 
1. BeIz, Christa 

Habash, Jacqueline 
2. Kolokotsa, Maria . 

Schultz, Silke 

Fachbereich 13 
Physik 

Wählergruppe I 
Professorinnen und Profess.oren . 

Persönlichkeitswahl 

1. Roskos, Hartrnut 
Lang, Michael 

2. Stöcker, Horst 
Maruhn,Joactürn 

3. Stock, Reinhard 
Schmidt-Bödcing, Horst 

4. Ratzinger, Ulrich 
Lacroix, Arild 

5. Görnitz, Thomas 
Saltzer, Walter 

6. Schubert, Dieter 
Mäntele. Wemer 

7 . Kopietz, Peter 
Jelitto, Rainet 

8. Lang, Michael 
Mohler. Ernst 

-9. Ströbele, Herbert 
Elze, Thomas 

10. Mester, Rudolf 
Becker, Reinard 

Wählergruppe 11 
Wählergruppe II Wissenschaftliche Mitarbeiterinnen und 
Wissenschaftliche Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 

Mitarbeiter Persönlichkeitswahl 

-=-=p=e=rs=o ... · nli_' ch_k_el'--.·t_sw_ahl ________ -l WIM 13 
LlNGUA . , 1. DeitinghoH, Horst 

1. Rohowski, Gabriele Stiebing, Kurt Ernst 
Fuß, Eric 2. Komeck, Friederike 

2. Jansen, Axel Gross, Christoph 
Estelmann, Frank 3. Meyer, Jörg-Dieter 

Wählergruppe III 
Studierende 

Persönlichkeitswahl 

FACHSCHAFT MODERNE SPRACHEN 
1. Sehring, Martina 

Hillgärtner, Harald 
2. Körber, Pa trick 

Honike!, Gabriele 
3. Sieverding, Nora 

Dahmer, Karolfu 

Hofmann, S tefan 
4. Wolf, Bernd 

Kreyling, Hartmut 
5. Kleinod, Michael 

Zwiorek, Sigrid 

Wählergruppe 111 
Studierende 
Persönlichkeitswahl 

PHYSIK AG 
1. Meurer, Cbristine 

Jahnke, till 

Eschenbrenner, Peter 
3. Junk, Berthold 

LaperaL-Gomez, Jose 
4. Eschenbrenner, Peter 

Schneider, Kar! 

Fachbereich 14 
Chemische und Phannazeutische 
Wissenschaften 

Wählergruppe I 
Professorinnen und Professoren 

Persönlichkeitswahl 

1. Auner, Norbert 
Kolbesen, Bemd 

2. Göbe!, Michael 
Egen, Ernst 

3. Prisner, Thomas 
Brutschy, Bernhard 

4. Steinhilber, Dieter 
Schubert-Zsilavecz, Manfred 

5. Rüterjans, Heinrich 
Ludwig, Bernd 

6. Kreuter, Jörg 
Dingermann, Theo 

7. Mosandl, Armin 
Bader, Hans-Joachim 

Wählergruppe 11 
Wissenschaftliche Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter 

Persönlichkei tswahl 

Mixtura composita 
1. Zündorf, Ilse 

Hener, Uwe 
2 . Picke!, Peter 

Fester, Albrecht 
3. Kaunzinger, Astrid 

Wen, Oliver 
4. MacMillan, Fraser 

Bolte, Michael 
5. Steiner, Barbara 

Herzfeldt, Claus-Dieter 
6. Salzner, Jens 

Lühken,Arnim 
_7. Monz, Sabine 

Fink, Lothar 
8_ Hoffrneier, Klaus 

MacMillan, Fraser 

Wählergruppe 111 
Studierende 

Persönlichkeitswahl 

Naturwissenschaften I 
1. Kindler, Peter 

Plannkuche, Matthias 
2. Lom[Tlet Martiri 

Tatarovic, Nedeljka 
3. Fürtig, Boris 

Pritz, Valeska 
4. Pritz, Valeska 

Gutsch, Agnes 
5. Lengsfeld, Gregor 

Lommel, Martin 
6. Aubertin, Johannes 

pfannkuche, Matthias 
7. Gutsch, Agnes 

-Kindler, Peter 
8. Tatarovic, Neda 

Lengsfeld, Gregor 
9. Becker, Stephanie 

pfannkuche, Matthias 

Wählergruppe IV 
Administrativ-Technisches Personal 

Sonstige Mitarbeiter 
I. Ott, Berbert 

Müller, Klaus 

HOLZAUGE SEI WACHSAM 
1. Becht, Rolf 

Neuss, Astrid 

Fachbereich 16 
Biologie und InfGnnatik 

Wählergruppe I 
Professorinnen und Professoren 

Persönlichkeitswahl 

Bio-Info 
1. Zimmermann, Herbert 

Bereiter-H~hn, Jürgen 
2. Streit, Bruno . 

Prinzinger, Roland 
3. Feierabend, Jürgen 

Zjzka, Georg 
4. Brüggemann, Wollgang 

Starzinski-Powitz, Anna 
5. Entian, Kad-Dieter 

Trommer, Gerhard 
6. Schmidt-Schauß, Manfred 

Drobnik, Oswald 
7. WaIdschmidt, Klaus 

Krörllker, DetIef . 

Wählergruppe 11 
Wissenschaftliche Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter 

Persönlichkeitswahl 

WiMisFB 16 
1. Wei!, Marion 

Grimm, Christoph 
2. Brause, Rüdiger -

Rose, Matthias 
3. Schmidt, Matthias 

Stoffe!, Dominik 

Wählergruppe 111 
Studierende 

lEGEL (ehemalige Fachschaft Bio) 
1. Wagner, Mattin 

Scheider, Jessica 
2. Both, Holger 

Bastiansen, Finn 
3. Szymanski, Daniela 

• Linde, Alexander 

2.SAMS 
1_ Rudolphi, Michael 

Kaiser, Ralf 
2. Pfeiffer, Marcellinus 

Weber, Björn 
3_ Ünsal, Oguzhan 
4. Bärenfängec Claudia 
5. Petzold, Wolfgang 
6_ Weber, Björn 
7. Kaiser, Ralf 
8. Rupp, Mathias 
9 _ Piltz, Oliver 

10. Schmeh!, Alexander 
11. Schwarz, Ronan \ 
12. Schneider, Pia 

Wählergruppe IV 
Administrativ-Technisches Personal 

Persönlichkeitswahl 

Ratio 
I. Pfeilschifter, Josef 

Geißlinger, Gerd 
2. Usade!, Klaus-Henning 

Zanelia, Friedhelm 
3. Hansmann, Martin-Leo 

Bratzke, Hansjürgen 
4. Steinmetz, Helmuth 

Seifert, Volker 
5. Korf, Horst-Wemer 

Klinke, Rainer 
6. Zeiher, Andreas 

Hoelzer, Dieter 
7. Nentwig, Georg H. 

Kerschbaumer, Fridun . 
8. Müller-Ester!, Wemer 

Busse, Rudi 
9: Kaufmann, Manfred 

Moritz, Anton 

Wählergruppe 11 
Wissenschaftliche Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter 

ACC-Assistenten Competent und Cooperativ 
1. Beck, Karl-Friedrich 

Niess, Constanze 
2_ Mühl, Heiko 

Lötsch, Jörn 
3. Eberhardt, Wolfgang 

Tegeder, Irmgard 
4 . Bux, Roman 

Tönnes, Stefan 
5 _ Schäfer, Volker 

Albert, Sabine 
6. Böddinghaus,Boris 

Wichelhaus, Thomas 
7. Engels, Knut 

Willenbrock, Klaus 
-8. Allwinn, Regina 

Buxbaum, Sigune 
9. Preiser, Wollgang 

Rabenau, Holger 

.. S,..O .. NSTI ...... GPEP;FBiii""41"6-----------l Unabhängige Assistenten 
1. Girnus, Wolfgang 1. Sch.umm-Draeger, Petra-

Höhne, Joachim Ochsendorf, Falk 
2. Wesse!, Manfred 2. Schnaudigel, Otto-Ernst 

Lenk, Anna-Maria Hattenbach, Lars-Olaf 

Fachbereich 17 
Geowissenschaften/Geographie 

Wählergruppe I 
Professorinnen und Professoren 

GEO 
1_ Kowalczyk, Gotthard 

Kleinscbmidt, Georg 
2. Brey, Gerhard 

Püttmann, Wilhelm 
3. Junge, Andreas 

Schönwiese, Christian D. 
4. Andres, Wollgang 

Thiemeyer, Heinrich 
5. Tharun, Elke 

Albrecht, Volker 
6. Hasse, Jürgen 
. Bathelt, Harald 
7. Batbelt, Harald 

Wolf, Klaus 

3. Holzer, Katharina 
Schrnidt-Matthiesen, Andreas 

4. Wtegand, Rainer 
Zeuzem, Stefan 

5. Ochsendorf, Falk 
Böer,Almut 

6. Voelcker, Georg 
Brieden, Marion 

7. Schrnidt-Matthiesen, Andreas . 
Oelschläger, Helmut 

8. Hattenbach, Lars-Olaf 
Podda, Maurizio 

9. Wilcke, H. Joachim 
Schumm-Dräger, Petra 

10. Brieden, Marion 
Schnaudigel, Ottb-Enist 

11. Oelschläger, Helmut 
12. Zeuzem, Stefan 

Wiegand, Rainer 

Wählergruppe 111 
Studierende 

ULLM-
npiiiROii"""-G"'E;;o;O ... WruIS..------------l UNDOGMATISCHE LINKE LISTE MEDIZIN 

1_ Brinkmann, Wilhe1m I. Behrhof, Wera 

Wählergruppe 11 
Wissenschaftliche 'Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter 

Persönlichkeitswahl 

Gemeinsame Liste Geowissenschaften
Geographie -

I. Langhagen -Rohrbach, Christian 
Wucherpfennig, Claudia 

2. Böfer, Heidi 
Petschick, Rainer 

Wählergruppe III 
Studierende 

Raumtrauma 
I. -Belpensteller, Sven 

Scholl,Jan • 
2_ Beyer, Frank 

Griebe!, Katrin 
3_ Griebe!, Katrin 

Kappes, Gerald 
4_ Glaum, Björn 

DIAMAtfT 
I. Scheidt, Stephanie 

Tappert, Ral( 
2. Grigull, Susanne 

Staubach, Sascha 
3. Sonntag, Iris 

Pader, Heike 

WählergrUppe IV · 
Administrativ-Technisches Personal 

Persönlichkeitswahl 

fb 17 SoMit 
I. Alban, EIke 

Fondacaro, Susanne 
2. Schlapp, Annette 

Gham. Sigrun 

Fachbereich 19 
Humanmedizin 

Wählergruppe I 
Professorinnen und Professoren 

INITIATIVE 
1. Deppe, Hans-Ulrich 

Elsner, Gine 
, 2. Siefert, Helmut 

Overbeck: Gerd 
._ 3. Nürnberger,Frank. 

Kessel, Johanna 
2. Perron, Roll 

Flaig, Wilma Astrid 
3. Youssef, Mounia 

Seyffen, Holger 
4. Tombois, Claire 

Pieper. SteHen 
5. Schmieszek, Jan 

Bergold, Martin 

RCDS-
Ring Christlich Demokratischer Studenten 

.. L Pietsch, Michael 
Czerny, Christoph 

2. Anhold, Manuel 
Oldenburg, Elisa 

3. Czemy, Christoph 
Anhold, Manuel 

4. Oldenburg. Elisa 
Pietsch, Michael 

OUUM 
offene Liste unabhängiger Medizinstudenten 

1. Ridder, Sebastian 
Brinkmeier, Irene 

2. Widmann, Raphael 
. Brecht, Anne 
3. Meier, Jan 

Weisser, Philipp -
4. Kind!, Petra 

Diegel, Holger 
5. Schmidt, Barbara 

Rehner, Moritz 

UNABHANGIGE Fachbereic:hsgruppe Medizin 
(GIRAFFEN) 

I. Schmitz, Cbristian 
Radeloff, Andreas 

2. Finzler, Klaus 
Lawrenz, Hans 

3. Biedenkapp, Thorsten 
Schaesberg; Antonia 

4. Schaesberg, Antonia 
Biedenkapp, Thorsten 

5. Lawrenz, Hans 
Finzler, Klaus 

6. Radeloff, Andreas 
Schmitz, Christian 

Wältlergruppe IV 
Administrativ-Technisches Personal 

Keine Wahl 



I Mittwoch, 10. Januar · UniReport 112001 17 

·Kandidaten für-die Wahl' zum 
Studenten parlament 

Unabhängige Fachschaften Initiative 
.1. Karanovic, Daniel (16) 

Amelang, Katrin (9) 
2.Jacks,Philipp(3) 

Dümig, Rene (4) 
3. Popp, Gregor (8) 

Kenzois, Erwin (2) 
4. Amelang, Katrin 

Karanovic, Daniel 
5. Dümig, Rene 

Jacks, Philipp 
6.Kenzo~,Erwin(2) 

Popp, Gregor (8) 

n.i.c.h.1. - sinistra! Radikale linke 
(WahlbündnisJ 

1. Müller, Johanna (8} 
Guerrero-Meneses, Vivian (3) 

2. Keil Daniel (3) 
Adamczak,. Benjamin (8) 

3.Störilko,Marc(3) 
Fink, Elisabeth (3) 

4. Groß, Oliver (3) 
Iser, Ste(an (3) 

5. Mohr, Patrick (3) 
Berger, Henning (3) 

6_ Lutz, Sebastian (3) 
Störilko, Marc (3) 

7. Guerrero-Meneses, Vivian (3) 
Müller, Johanna (8) 

8. Fink.lisa (3) 
Groß, Oliver (3) 

9. Adamczak, Benjamin (8) 
Mohr, Patrick (3) . 

10. Iser, Ste(an (3) 
Lutz, Sebastian (3) 

LRHG linksruck Hochs . Jlgruppe 
l. Fuchs, Benjamin (4) 

Henning, Klaus (3) 
2_ Debler, Olal (3) 

Mai, Sebastian (10) 
3. Willms, "fobias (3) 

Scbendel, Stefan (17) 
4. Subbal, Moba.tpmed (16) 

Ozkilmac,Murat(3) 
5. Meinert, Sandra (16) 

Aglas, Gulcan (4) 

RCDS 
Ring Christlich Demokratischer Studenten 

1. Jesgarz, Markus (12) 
Pauli, Patricia (I) 

2. VIlagby, Barbara (3) 
3. Nawratb, Hannjo (2) 

Zeller, Tom (3) 
. 4. Söbgen, Stefan (3) 

Beckert, Attila (1) 
5. Melas, Andreas (2) 

Lescb, Harro (2) 
6. Kunkel, Geros (6a) 

David, Verena ( 1) 
7. Göbel, Patrice ( 1 ) 

Holz, Corinna (1) 
8. Pauli, Patricia (I) 

VI).agby, Barbara (3) 
9. David, Verena ( 1) 

Nawrath, Bannjo (2) 
1O.,Lesch, Harro (2) 

Jesgarz, MarKils (2) 

11. Zeller, Tom (3) 
Melas, Andreas (2) 

12 _ Beckert, Attila {I) 
. Kunkel, Geros (1) 

13. Holz, Corinna 
Göbe!, Patricwe (1) 

14. Jacobs, Rüdiger (3) 
Kopton, Holger (1) 

15 . Wmter, Astrid (4) 
Söhngen, Stefan (3) 

FEMINlsnSCH AUTONOME UNIFRAUEN 
1. Setton, Daniela (3) 

Wolf, Anne (8) 
2. Wolf, Anne (8) 

Jung, Andrea (3) 
3. Jung, Andrea (3) 

Setton, Daniela (3) 
4. Wöhl, Stefanie (3) 

Sieger, Elke (3) 
5. Sieger, Elke (3) . 

Wöhl, Stefanie (3) 

Liberale Hochschulgruppe (LHG) 
l. Corvaja, Matteo Gesualdo (3) 

Kubli, Milan (1) 
2. Blasel, Nikolaus (1) 

AVTarnop~os,Spyros(l) 

3. Klaiber, Simon (8) 
Türksoy, Tamer 

4_ Sadough, Behnam (1 ) 
Gitzle, Marcus (1) 

5. Kim, Sung-Kee (1) 
SdhnuUbacb,Jens(l) 

6. Hirscbmann, Florian (1) 
Oyefeso-Bergmann, ' Cbristine ( 1 ) 

7. Thoma, MaxirniJian (2) 
Bastian, Daniell Cbristoph (1) 

8. Kugele, Wolfgang (3) 
Dodig, Marijan 

9.AVTamop~os,Spyros(l) 

Corvaja, Matteo Gesualdo (3) 
10. Kuhli, Milan (1) 

Blasel, Nikolaus (1) 
11. Türksoy, Tamer 

Klaiber, Simoh (8) 
12. Gitzel, Marcus (1) 

Hirscbmann, Florian (1) 
13. ScbInalbach,Jens (I) 

Sadough,Behnam(l) 
14. Oyefeso-Bergmann, Cbristine (1) 

Kugele, Wolfgang (3) 
15. Dodig, Marijan 

Kim, Sirng-Kee 
16. Bastian, Daniell Cbristoph (1) 

Thoma, Maximilian (2) 

UNABHÄNGIGE Fachbereichsgruppen 
(GIRAFFEN) 

1. Biedenkapp, Thorsten (19) 
Lawrenz, Hans (19) 

2. Stork, Renate (I) 
Höflinger, Astrid ( I) 

3. Engl, Daniel (1) 
Berres, Alexander (1) 

4. Hoffmeier, Klaus (14) 
Sanetti, Tito (14) 

5. Schmitz, Christian (19) 
Radeloff, Andreas (19) 

6. Breimann, Martin (1) 
Stritzl, Frank (1) 

7. Fazlioglu, All (1) 
Volk, Christian (14) 

8. Rückert, Claus (1) 
Czeck, Felix (1) 

9.A1atzke, Angelika (3) 
Ohde, Silvia (3) 

10. Berres, Alexander (1) 
A1agöz, Had Mahmut ( 1 ) 

11. Ohde, Silvia (3) 
Fremdt, Peter (12) 

12. Scharff, Pa~a (I) 
Rullmann, Jörg (1) 

13. Koch, Matthias (1) 
De Ahna, Cbristian (I) 

14. Pommeranz, Nina (1) 
Matzke, Angelika (3) 

15. Schaesberg, Antonia (19) 
Pommeranz, Nina (1) 

16_ De Ahna, Christian (1) 
Kocb, Matthias (1) 

17. Rullmann, Jörg (1) 
Scharff, Pa~a '( I) 

18. Fremdt, P€ter (12) 
Ohde, SilVia (3) 

19_ Alagöz, Had Mahmut (1) 
Berres, Alexander (1) 

20_ Czeck, Felix (1) 
Rückert, Claus (1 ) 

21. Volk, Christian (14) 
Fazlioglu, All (1) 

22. Stritzl,Frank (1) 
Breimann, Martin (1) 

23. Sanetti, Tito (14) 
Hoffmeier, Klaus (14) 

24. Höflinger, Astrid (I) 
Stark, Renate (1) 

25. Lawrenz, Hans (19) 
BiedeI;lkapp, Thorsten (19) 

26. Finzler, Klaus (19) 
Engt Daniel (1) 

27. Radeloff, Andreas (19) 
Schaesberg, Antonia (19) 

28. Ackermann, Sabin~ (1) 
Finzler, Klaus (19) 

29. Neuroth, Stefan (1) 
Röder, Christian (1) 

30. Weber, Markus (1) 
Neuroth, Stefan (1) 

31. Röder, Cbristian 
Weber, Ma,rkus 

32: Muschalski, Stefan 
Radeloff, Andreas (19) 

DEMOKRAnSCH ' KE LISTE . 
1. Yurtsever, Arzu (1) 

Mazari, Simone (3) 
2. Göbelsmann, Norbert (1 ) 

Tedjasukmana, Christian (1) 
3. DeUmarm, Sarab (10) 

Demirdogen, Sidar (3) 
4. Schupp, Oliver (3) 

Loick, Daniel (8) 
5. Maiwald,Johanna (3) 

Heinbach, gesa (9) 
6. Pfitzler, Georgios-A1exej (3) 

Kaimakamis, Georgios ( I) , 
7: Sehring, Martina (10) 

Farahar, Annscheh (1) 
8. Deck, Jan (3) 

Karschnia, Alexander (10) 
9. Herr, Christina (3) 

Fondel, Tanja (3) 

10. Yanar, Erkan (12) 
Kirst, Volker (17) 

11. Meyburg, Sven, (13) 
Büchtlng, Markus (8) 

12. Ladnar,.Daniel (10) 
. Scbmid, Lars (i 0) 

13. Leisegang, Daniel (3) 
Balzer, Thomas (8) 

14. Morgenstern, Matthias (3) 
- Halbe, Markus (3)' 
15. Riester, Nina'O) 

Scholz, Oliver (8) 
16. Schreiber, Melanie (3) 

Yildiz, Ersin (3) 
17. Koyupinar-Kocyigit~ Serpil (I) 

Rietb,Andreas(l) 
18. Ommert, Alexandra (3) 

Grüner, Jan-Paul (1) 
19. Preywisch, Rutf! (3) 

Cubela, Slave (10) 
20. Tosun, Fazilet (1) 

Sierra Barra, Sebastian (3) 
21. Gerczikow, Rebekka (8) 

Remplik, Florian (8) 
22_ Maric, Antonia (3) 

Hahn, Bodo (3 ) 
23. Stumpf, Felix (1) 

Soares Ponte, L~ Pedro '( 1) 
24. Ahrned, Nabil (3) 

Mamat, Ulricb (8) 
25. Naumann, Steifen (16) 

Ahrned, Nabil (3) 
26.Mazari, Simone(3) 

Y.urtsever, Arsu (I) 
27. Tedjasuhmana, Cbristian (3) 

Göbelsmann, Norbert (1) 
28. Demirdogen, Sidar (3) 

Dellmann, Sanab ( 10) 
29. Loick, Daniel (8) 

Schupp, Oliver (3) 
30. Heinbach, Gesa (9) 

Maiwald, Johann (3) 
31. Kaimakamis, Georgios (1) 

Pfitzer, Georgios-Alexej (3) 
32_ Farahat, Annscheh (1 ) 

Sehring, Martina (10) 
33.Karschnia,A1exander(10) 

Deck, Jan (3) 
34_ Fondet Tanja (3) 

Herr, Christina (3) 
35. Kirst, Volker (17) 

Yanar, Erkern (12) 
36. Büchting, Markus (8) 

Meyburg, Sven (16r 
37. Schmis, Lars (8) 

Ladnar, Daniel (10) 
38. Balzer, Tom (8) 

Le~egang, Daniel. (3) 
39. Halbe, Markus (3) 

Morge'ostern, Matthias (3) 
40. Scholt-Oliver (8) 

Riester, Nina (3) 
41. Yildiz, Ersin (3) 

Schreiber, Melanie (3) 
42.Rietb,Andreas(l) 

Koyupinar-Kolyigit, Serpil (1) 
43. Grüner, Jan-Paul (1) 

Ommert, Alexandra (3) 
44. Cubela, Slave (10) 

Prewisch, Ruth (3) 
45. Sierra Barra, Sebastian (3) 

Tosun, Fazilet (I) 
46. Remplik, Florian (8) 

Gerczikow, Rebekka (8) 

Stellungn m 
I u 

n de K ndi aten 
für di a 

Liberale Hochschulgruppe (L.H.G.) 
Die Liberale Hochschulgruppe an der 
Johann Wolfgang Goethe-Universität 
sagt dem »rechtsfreien Raum« im Stu
dierendenhaus den Kampf an! Es ist un
tragbar, wenn sich' Studierende nicht 

. mehr trauen, das Studierendenhaus, 
das nur den Studierenden zu dienen 
hat, zu betreten, weil dort Drogen so
wohl offen konsUmiert als auch·ohne 
Sche;u und Respekt vor unserer Rechts
ordnung gedealt werden. Dealer, Dro
genabhängige und Kriminelle gehören 
zum Bild und nutzen mittlerweile das 
Studierendenhaus als Lagerort für Dro
gen, als Druckraum und Nacbtstätte. 
Drohgebärden und Angriffe von Dea
lern und Abhängigen verunsichern so
wohl Studierende als auch Uni-Mitar
beiter. Das vom AStA nur durch »pfört

nerattrappen« ausgeübte Hausrecht 
gerät mehr und mehr zur Makulatur 
und entpuppt sich als Magnet für Dro
gendealer, Süchtige und Kriminelle. Die 
Sicherheit der Studierenden kann der 
AStA nicht mehr garantieren. Warum 
verschärft der AStA nicht endlich die 
Hausordnung und bereitet diesen Zu-

ständen ein Ende? Wenn der AStA 
schon nicht für die Studierenden han
delt, so muss er doch wenigstens der 
Kleinsten, nämlich der in der Kinderta -
gesstätte betreuten ~der zuliebe, end
lich Vernunft annehmen und diese un
haltbare Situation beenden. Die vom 
AStA' ständig ins Feld geführte Toleranz 
stößt schon zu lange an ihre Grenzen! 
Gerade Sie, Herr Präsident Prof. Stein
berg sind hier gefragt! Handeln Sie jetzt! 
Die Einsetzung eines Präventionsrats ist 
gut gemeint, aber vertagt die notwendi-

. ge Lösung angesichts der sich drama
tisch entwickelnden Zustände im Stu-
dierendenhaus. . 

Wu, die Liberale Hochsch~gruppe 
(L.H.G.) werden handeln und die Öf
fentlichkeit und die Medien ab sofort 
mobiliSieren. Die Entwicklung im Stu
dierendenhaus muss dokumentiert 
werden; ein von einer öffentlichen Ein
richtung geduldeter rechtsfreier Raum 
kann nicht weiterhin unterhalten wer
den. Wrr machen uns nicht zu Mittä
tern!_ 

Die Liberale Hochschulgruppe . 
(L.H.G.) wird sich nach erfolgreicher 
Abwahl des rot -grünen AStAs für eine 
grundlegende Entschlackung der AStA--

u ten I 
Verwaltung und Überprüfung der vom 
AStA mit einem Haushalt von über 
1.000.000,- Mark unterstützten Projek
te und Postillen initiieren. Denn getade 
hier ist der Rotstift anzusetzen; die Stu
dierenden haben es verdient, von ihren 
erdrückenden und für sie indfizient 
eingesetzten Beiträgen entlastet zu wer
den. Eine Rückführung der Semester
beiträge muss endlich erfolgen! 

Unterstützt bitte mit Eurer Stimme 
die Liberale Hochschulgruppe. 

Rot-grüner AStA ade! 
Liberalismus unplugged! 
Liberale Flochschulgruppe (L.H.G.), 
Raum C 125 Studentenhaus 

UNABHÄNGIGE Fachbereichsgruppen 
(GIRAFFEN) 

Rettet die Klausuren-Sammlung! 
Seit ein paar Jahren baben wir an der 
J.W. Goethe~Universität einen rot/grü
nen Allgemeinen Studentenausschuß 
(AStA) aus Jusos und Grünen, die 
zwecks Machterhalt sich mit Deinen 
Zwangsbeiträgen [14,00 DM/Semester. 

x 2 Semester x ca. 35.000 Studenten = 
ca. 1.000.000,00 DM pro Jahr] ~e not
wendigen 11 Stimmen im Studenten
parlament sichern. Die Opposition, die 
10 Parlaqlentaner stellt, geht bei der 
Verteilung der Sachmittel (hier vor al
lem Geldmittel und Räume) nahezu 
leer aus. Deutlicher als bei der Raum
verteilung im Studentenbaus kann es 
kaum noch werden: hier haben die 
AStA-Gruppen den Zugriff auf über 
2.300 m2 während den drei Oppositi
onsgruppen, denen im Moment nur 
insgesamt 60 m 2 zugestanden werden; 
hiervon sollen noch einmal 24 m 2 durch 
den AStA entzogen und dadurch unsere 
erfolgreiche KIal,l.surensammlung end
gültig zerstört werden. 

Der rot/grüne AStA förderte bislang 
fast nur Projekte und Initiativen, die 
wenig mit der Uni oder gar mit der Ver
besserung der Studien- und Lebenssi
tllation der Studenten zu tUn haben. 
Wir wollen verstärkt Initiativen unter
stützen, die sich um die konkreten Pr~
bleme der Studenten mir direkten Ser
viceangeboten kümmern - Skripte, Prü

. fungsfragen, Klausuren-Sammlungen, 
Laborbedarf, gebrauchte Fachbücher, 

47. Hahn, Bodo (3) 
Maric, Antonia 

48. Soares Pente, Luis Pedro (1) 
Stumpf, Felix (1 ) 

49. Mamat, Ulrich (8) 
Naumann, Steifen (16) 

50. Sabraouri, Nassima (8) 
Jäger, Frank (3) 

51. Grünewald, Julia (3) 
Schuck, Dirk (8) 

52. Hartlaub, Adrienne (8) 
Griesbeck, Christian (8) 

53. WJ..Ikens, Gabriele (8) 
Zielinski, Artur (8) 

54. Jäger, FLank (8) 
Sahraoui, Nassima (S) 

55. Scbuck, Dirk (8) 
GrÜDewald, Juliä (8) 

56. Griesbeck, Christian (8) 
Hartlaub, Adrienne (8) 

Bündnis 90 I Die Grünen - Hochschulgruppe 
L Wunder, Annett (l ) 

Moghaddam, Farmad (1) 
2. Mannescbmidt, Eric (10) 

Hezinger, Hendrik (2) 
3. Lommel, Martin (14) 

Koch, Peter (2) 
4. Langolf, Dirk (3) 

Profit, David (I) 
5_ Hezinger, Hendrik (2) 

Hahn, Natbalie (3) 
6. Mogbaddam, Farmad (1) 

Rottmann, Manuela (1) 
7. Koch, Peter (2) 

Wunder. Annett (I) 
8. Hahn, Nathalie (3) 

Langolf, Dirk (3) 
9. Profit, David (I) 

Mannescbmidt, Eric (10) 
10. Rottmann, Manuela ( I ) 

Lommel, Martin (14) 

Jusos in der SPD - Hocbschulgruppe 
1. Würz. Julia (3) 

Sc.qerrenbacher, Simon (3) 
2. Blindow, Claudius (I) 

Neumann, Arijana (3) 
3. Fischedick, Walter (1) 

Thur, Markus (3) 
4. Corno, Mario (8) 

Klingelhöfer, Jan (17) 
5. Latscb, Anna (3) 

Wmkler, Holger (16) 
6. Dusse, Brigita (3) 

Szuca, Oliver (3) 
7. Fraenkel, Michael (3) 
8. Voß, Jan (17) 
9. Purzer, Thomas (3) 

10. Bockelrnann, Nicolai (3) 
11. Beierlein, Constanze (5) 
12. Scherrenbacher, Simon (3) 
13. Neumann, Arijana (3) 
14. Thur, Markus (3) 
15. Klingelhöfer, Jan (17) 
16. Szuca,.t)livei (3) 
17. Winkler, Holger (16) 
18. Kowalewski, Kai (3) 
19. Schmidt, Mich~el (3) 
20. Gugliclmi, Marin (3) 
21. Beckmann, Christian (1 ) 

nt 
. Studienberatung u_v.m. Ebenso Grup

pen, die sich um eine bessere Koordina
tion der Veranstaltungen für Lehramts
studenten kümmern - Studium an ver
schiedenen Standorten der Uni, Zeitver
luste, Überschneidungen usw. 

Wir treten für eine Änderung und 
Verbesserung der Zustände im Sfuden-
tenhaus ein. . 

Solch ein rechtsfreier Raum mit offe
nem Drogenhandel mitten in unserer 
Uni, der inzwischen zur weitgehenden 
Vertreibung der »normalen« studenti
schen Nutzer des »Studenten«bauses 
geführt hat, darf von einer» Studenten
vertretung;( weder gewollt noch gedul
det oder im schlimmsten Fall sogar ge
fördert werden. Vor allen die Frauen 
sind einer ständigen sexistischen Anma
ehe ausgesetzt. 

Das Studentenhaus ist knapp zwei 
Jahre nach seiner aufwendigen Reno
vierung bereits wieder durch diverse 
Zerstörungen und zunehmende Verslu
mung in e.inem erbärmlichen Zustand. 
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Kandidat en für die Wahl zu den 
fts räte n Fachscha 

Fachbereich 1 
Rechtswissenschaft 

Arbeitskreis Kritischtlr Juristinnen (AKJ) 
1. Grüner, Jan-Paul 

Kaimahamis, Georgios 
2. Farahat, Anuscheh 

Göbelsmann, Norben 
3. Blindow, Claudius 

Rieth, Al:lcl.reas 
4.' Yunsever, Arzu -

Stumpf, Felix 
5. Tosun, Fazilet 

Soares Ponte, Luis Pedro 
6. Koyupinan-Kocyigit, Serpil 

Grüner, Jan-Paul 
7. Göbelsmann, Norbert 

Farahat, Anuscheh 
8. Rieth, Andreas 

Blindow, Claudius 
9. Stumpf, Felix 

Yurtsever, Arzu 
10. Soares Ponte, Luis Pedro 

Tosun, Fazilet 
11. Kaimakamis, Georgios 

Koyupinan -Kocyigit, Serpil 

UNABHÄNGIGE Fachbereichsgruppe Jura 
(GIRAFFEN) + Liberale Hochschulgruppe 
(L.H.G.) 

1. Czeck, Felix 
Oyefeso- Bergmann, Christine 

2. Berres, Alexander 
Alagöz, Haci Mahmut 

3. Rückert, Claus 
Ackermann, Sabine 

4. Breimann, Martin 
Fazlioglu, Ali 

5. Eng!, Daniei 
Höflinger, Astrid 

6. Stritz!, Frank 
Kim, Sung-Kee 

7.Sadough, Behnam 
Kuhli, Milan 

8. Leiss, Christina 
I Pussar, Mare 

9. Schliwa, Ingwalt 
Blasel, Nikolaus 

10. Köhler, Mandy 
Neumeister, Christine 

11. Bastian. Daniell Christoph 
Dodig. Marijan 

12. Aghajari. Negar 
Scigliano. Filomena 

13. Rullmann, Jörg 
Hartmuth. Keistin 

14. Machdi-Ghazvini. Maryam 
Stiemke. Gesine 

15. Kolb, Sarah 
Woite. Maöka 

16. Koch, Matthias 
Becker.. Alexander 

17. Cochius, Christoph 
Pommeranz. Nina 

18. Scharff. Paula 
De Ahna; Christian 

19. Kimmei, Bernd 
Hirschmann, Florian 

20. Schmalbach, Jens 
Gitze!. Marcus 

21. Avramopulos, Spyros 
Ackermann, Sabine 

22. Gitze!,Marcus 
Schmalbach, Jens 

23., Hirschmann, Florian 
Kimme!. Bernd 

24. De Ahna, Christian 
Scharff, Paula 

25. Pommeranz, Nina 
Cochius, Christoph 

26. Becker, Alexander 
Koch" Matthias 

27.Woite, Marika 
Kolb, Sarah 

28. Stiemke, Gesine -
Machdi-Ghazvini. Maryam 

29. Hanmuth, Kerstin 
Rullrnann, Jörg 

30. Scigliano, Filomena 
Aghajari, Negar 

31. Dodig,Marijan 
, Bastian. Daniell Christoph 

32. Neumeister, Christine 
Köhler, Mandy 

33. Blase!, Nikolaus 
Schhwa,lngwalt 

34. Pussar, Mare 
Leiss, Chii~tina 

35. Kuhli, Milan 
Sadough, Behnam 

36. Kirn, Sung-Kee - Stritzl, Frank 
37. Höflihger, Astrid 

Eng!, Daniei 
38. Fazlioglu, Ali 

Breimann, Martin 
39. Stork,Renate 

Rückert, Claus 

. . 

4 

4 

4 

4 

4 

O. Alagöz, Haci Mahmut 
Berres, Alexander 

1, Oyefeso- Bergmann, Christine 
Czeck,Felix 

2. Ackermann. Sabine 
Stork, Renate 

3. Weber, Markus 
Neuroth, Stefan 

4. Röder, Christian 
Weber, Markus 

45. Neuroth, Stefan 
-Röder, Christian-

~C DS 
Rin g Christlich Demokratischer Studenten 

1. Holz, Corinna 
Pauli. Patricia 

2.·David, Verena 
3. Mohammadi. Ali Ak?ar 

Holz. Corinna 
4. Pauli, Patricia 

Mohammadi, Ali Akbar 
.5. Göbel, Patrice 

Fachbereich 2 
Wirtschaftswissenschaften 

Persönlichkeitswahl 

Akt ive Wiwis 

De 

I. Kupfer. Cora Vanessa 
Tliissen, Cord 

2. Berger, Harald 
Meierhofer. Linda 

3. Kleefisch, Birte 
Jung, Kroun-Jong 

4. Nagelschmitt, Stefan 
Demirer, Cagaray 

5. Kaufmann, Gwen 
Zoefelt, lngo 

6. Höbermann. Vta Sabine 
Lutzky, Christian 

7. Reinisch, Christian 
Vigorito, Giovanni 

8. Eitler, Dominique 
Büttner, Inga 

9. Demirer, Cagaray 
Berger. Harald ' 

Fachbereich 3 
Gesellschaftswissenschaften 

mokratische L-iAke Liste am Turm 
1. Mazari, Simone 

Schupp, Oliver 
2·. FondeI, Tanja 

Pfitzner, Georgios Alexes 
3. Herr, Christina 

Deck, Jan 
4. Setton, Daniela 

Tedjasukmana, Christian 
5. Maiwald, Johanna 

Leisegang, Daniei 
6. Demirdögen, Sidar 

Morgenstern, Matthias _ 
7. Marie, Antonia 

Halbe, Markus 
8. Riester, Nina 

Sierra Barra, Sebastian 
9. Ommert, Alexandra 

Yildiz, Ersin 
10. Schreiber, Melanie 

Föhrenbach, Reinhard 
11. Ahmed, Nabil 

Hahn, Bodo 
12. Jacks; Philipp 

Mazari, Simone 
13. Schupp, Oliver 
. FondeI, Tanja 
14. Pfitzner, Georgios 

Jacks, Philipp 
15. Hahn, Bodo . 

Ahmed, NabiJ 
16. Föhrenbach, Reinhard 

Schreiber, Melanie 
17. Yildiz, Ersin 

Ommert, Alexandra 
18. Sierra Barra, Sebastian 

Riester, Nina 
19. Halbe, Markus 

Marie, Antonia 
20. Morgenstern, Miltthias 

Demirdögen, Sidar 
21. Leisegang, Daniei 

Maiwald, Johanna 
22. Tedjasukmana, Christian 

Setton, Daniela 
23. Deck. Jan 

Herr, Christina 

Jusos am Turm 
1. Fraenkel, Michqel 

Parzer;-Thomas 
2. Neumann. Arijana 

Scherrenbacher, Simon 
3. Würtz, Julia 

Szuca, Oliver 
4. Thur, Markus 

Dusse, Birgita 
5. La tsch, Anna 

Kowalewski, Kai 
6. Guglielmi, Mario 

Bockelmann, Nicolai 

7. Schmidt. Michael 
8. Purzer, Thomas 
9. Scherrenbacher. Simon 

10. Szuca, Oliver 
11. Kowalewski, Kai 
12. Bockelmann, Nicolai 

sini$,tra! Radikale Linke 
1. Störiko, Mare 

Fink, Elisabeth 
2. Lutz, Sebastian 

Getzschmann, Lutz 
3. Groß, Oliver 

Berger, Henning 
4. Fink, Elisabeth 

Groß, Oliver 
5'. Berger. Henning 

Lutz, Sebastian 
6. Getzschmann, Lutz 

Störiko, Mare 

KOLIBRI (Konservativ-liberale Richtung) 
1. Corvaja, Matteo Gesualdo 

Tomaselli, Matteo 
2. Ohde, Silvia 

Matzke, Angelika 
3. Söhngen, Ste(an ' 

Zeller, Tom 

Fachberei.ch 4 
Erziehungswissenschaften 
Keine Wahl 

Fachbereich 5 
Psychologie und Sportwissenschaften 

JAVIS 
1. Rabl, Ulrike 

Westerfeld, Kathrin 
2. Bachmann, Gerhard 

Bayval, Mehrnet 
3. Petms, Dominique 
4. VlImann, N:atalie 
5. Laubner, Jens 

Fachschaft Sport 
1. Hertfelder, Falk 
, Madeiski, Mirka 
i. Steines, Celia 

Thiel, Christian 

Fachbereich 6a' 
Evangelische Theologie 
Keine Wahl 

Fachberei~h 6b 
Katholische Theologie 
i<eine Wahl 

Fachbereich 8 
Philosophie und GeschichtswissensChaften 

DEMOKRATISCHE LINKE FACHSCHAFTEN
lISTE AM FB07l08 

1. Nickel, Nicole 
Griesbeck, Christian 

2. Schuck, Dirk 
Loick, Daniel 

3. Balzer, Thomas 
Scholz, Oliver 

4. Corno, Julia 
Hartlaub, Adrienne 

5. Zielinski, Anur 
Rumpf, Iljitsch 

6. Röde( Malaika 
Büchting, Markus 

,7. Grünewald, Julia 
8. Sahraouvi. Nassima 
9. Wilkens, Gabriele-

10. Gerczikow, Rebekka 
11. Hartlaub, Adrienne 
12. -6cholz, Oliver 
13. Loick, Daniei 
14. Zielinski. Anur 
15. Griesbeck, Christian 
16. Büchting, Markus 
17. Lietz, Sebastian 
18. Mamat, Ulrich 
19. Remplik, Florian 

Ftcler undSpaten (yereinigte Historiker, , 
1. Jakob. Mark 

Schmidt, Damian 
2. Bodien, Hans-Christian 

Rösler, Kat ja 
3. Lee, Thomas 

Kern, Markus 
4. Euler, Daniela 

Fröhlich, Nico 
5. Biller. Sven 

Kappatseh, Tobias 

Fachbereich 9 
Sprach- und ~ulturwissenschaften 

Neue Liste des Fb 09 
1. Nowak, Christine 

Tanner, Ekkehard 
2. Jauerneck, Kat ja 

Nowak, Christine 
3. Tanner, Ekkebard 

Jauerneck, Kat ja 
4. Dietrich, Maike 

Fischer, Sarah 
5. Fischer, Sarah 

Dietrich, Maike 

Kamikaze 09 (Wir geben allesl 
I. Pieper, Wilfried 

Niebuhr, Sylvia 
2 . Lutz. Frank 

Lee, Yung-Hi 
3. Etling, Sibille 

Lorch, Christoph 

Fachbereich 10 
Neuere PhilolC1gien 

Persönlichkeitswahl 

Fachschaft Moderne Sprachen 
1. Sebring, Martina 

Hillgärtner, Harald " 

2. Körber, Patrick 
Honikel, Gabriele 

3. Sieverding, Nora 
Jörgens, Tobias 

4. Dahmer, Karolin _ 
Hoffmap.n, Judith 

5. Blume. Henning 
lIornung, Annabelle 

6. Rath, Kathrin 
Dornhofer, Daniel 

7. Honikel, Gabrieie 
8. Hornung, Annabelle 

Fachbereich 12 
Mathematik 

Persönlichkeitswahl 

Fachschaftsgruppe Mathematik 
1. Beisel, Torsten 

Zentner, Stefanie 
2. Gasse!, lrmela 
3. Hock, Simone 

Brosch, Christian 
4. Pospieeh, Christopher 

Pfeiffer. Dominikus 
5. Steinmann, Sarah 

Aßmus, Jürgen 

Fachbereich 13 
Physik 

-
Persönlichkeitswahl 

Physik AG 
I . Paech, Kerstin 

Rahmede, ChTistoph 
2. Kammer, Susanne . 

Zeeb, Gebhard 
3. Jahnke, Till 

Neurer, Christine 
4. Tbeis, Björn 

Jesgarz, Markus 
. 5. Schoenmeyer, Ralf 

Foucar, Lutz 

Fachbereich 14 
Chemische und Pharmazeutische 
Wissenschaften ' 

Persönlichkeitswahl 

Naturwissenschaften I 
1. Kindler, Peter 

Lorenz. Dorit 
2. Lommel, Mar-tin 

Lengsfeld, Gregor '. 

3. Jenewein, Stefan 
Aubertin, Johannes 

4. Gutsch, Agnes 
Heindl, Michael 

5. Tatarovic, Nedeljha 
Skoja-Buzargani, Futerneh 

6. Tietze, Rainer 
Mahmoud, Fatiha 

7. pfannkuche, Matthias 
Fries, Christian 

8. Pritz, Valeska 
Nordlohne, Thomas 

9. Kneitz, Sibylla 
Pomplun, Susanne . 

10. Eigeldinger, Jutta 
Schwarz, Gunter 

ll. Kuhn,-Alexandra 
Haupt, Sascha 

12. Ullrich, Stefan 
Moreth, Stefan 

13. Detja, Claudia 
Rhein, Matthias 

14. Matijevic, Aleksandar 

" 

~ 

: 

.' .Jl, 

Fachbereich 16 
B iologie und Informatik 

SA MS 

1 
1 
1 

1. Kaiser, Ralf 
2. Weber, Björn 
3. Piltz, Oliver 
4. Ünsal, Oguzhan 
5. Rudolphi, Michael . 
6. Pfeiffer, Marcellinus 
7. Bärenfänger, Claudia 
8. Petzold, Wolfgang 
9. Schrnehl, Alexandra 
0 , Schwarz, Ronan 
I. Rupp, Matthias 
2. Schedletzky, Thorsten 

' 1 3. Schneider, Pia 

JEG EL (ehemalige Fachschaft Bio) 

Ra 

1. Scheider, jessica 
Schulz, Thomas 

2. Wagner, Martin 
Schmidt, Nadja 

,3. Both, Hager 
Bastiansen, Finn 

4. Szymanski, Daniela 
Linde. Alexander . 

Fachbereich 17 
Geowissenschaften/Geographie 

Persönlichkeitswahl 

umtrauma 
1. Beyer, Frank 
2. Krinke, Frederike 
3. Glaum, Björn 
5. Grigull, Susanne 
6. Tillmann, Tanja 
7. Hrabovszky. Susanne 
8. Gaßmann, Michael 
9. kossmann, Jens 

Fachberei~h l~ 
Humanmedizin t, 

UL LM - Undogmatische Linke Liste Medizin 

U 

1. Seyffert. Holger. 
2. Youssef, Mounia 
3. Tombois, Claire .. 

.~ -
4. Bergold, Martin 
5"Scbmie~~e~,. JaI).. "'" .,. I'''' •• 

6. Behrhof, Wera 
7. Pieper, Steffen 
8. Heist. Valerie 
9. Flaig, Wilma Astrid 

10. Perron, Rolf 

NABHÄNGIGE Fachbereichsgruppe Medizin 
IRAFFEN) (G 

R 
R 

1. Biedenkapp, Thorsten 
Lawrenz, Hans 

2. Schmitz, Christian 
Radeloff, Andreas 

3. Finzler, Klaus 
Schaesberg, Antonia 

4. Schaesberg, Antonia 
Finzler, Klaus 

5. Radelof!, Andreas 
Schmitz, Cnristian 

6. Lawrenz, Hans 
Biedenkapp, Thorsten 

CDS-
ing Christlich Demokratischer Studenten 

1. Pietsch, Michael 
Anhold, Manuel 

2. Oldenburg, Elisa 
Czerny, Christoph 

3. Anhold, Manuel 
Jannek, Christoph 

4. Jannek, Christoph 
Pietsch, Michael 

5. Czerny, Chöstoph 
Oldenburg, Elisa 

OLIUM Offeae Uste Uaallhincller 
Medillnltlldlerender 

1. Schmist, Barbara 
2. Ridder, Sebastian 
3. Diegel, Holger 
4. Brinkmeier, lrene 
5. Weisser. Philipp. 
6. Peterhänsel, Kai 
7. Brecht, Anne 
8. Meier. Jan 
9. Adler, Klaudia 

10. Ridmann, RaphaeI 
11. Kind!, Petra 
12. Marchio, Emico 
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Kalender 
I 

10.1.2001 Mittwoch 

.>Erosion global- Vom Ende der Demo
kratie,( 

Vom Volksvertreter zum Manager - die Rolle 
des Politikers in der globalisierten Demokra.tie 
Gregor Gysi, Wigbert Toscha 

17 Uhr S.t., Kirche am Campus, Studie
rendenhaus, Jüge1straße 1 
(Veranstalter: AStA, ESG, Ikvu, KHG) 

Afrika-Kolloquium 
Sanmatenga. Chercheurs d'or au Burkina Faso 
Filmvorführung mit Holger Kirscht und 
Kat ja Werthmann 

Rmgvorlesung » Wissenskultur umt 
gesellschaftlicher Wandel « 

Zur katholischen Geschichtskultur in 
Deutschland im 19. Jahrhundert 
Prof. Ulrich Muhlack 

18 Uhr c.t., Institut für Historische 
Ethnologie, Liebigstraße 41,2. Stock 
(Veranstalter: Institut für Historische 
Ethnologie, Sonderforschungsbereich 
). Westafrikanische Savanne«) 

12 Uhr c.t., Hörsaal H 15, Hörsaalgebäu- Nationalism, Memory and Identity 
de, Merton-, Ecke Gräfstraße in Cyprus • 
(Veranstalter: SFB/FK 435: Wissens- Urban Inscriptions: The Divided Capital of 
kultur und gesellschaftlicher Wandel) Nicosia 

-=--.-...--:-....,...-.. __ =--,-.,.---.-,..,...,----1 Prof. Yiannis Papadakis, Nicosia 
Graduiertenkolleg Rechtsgeschichte 18 Uhr c.t., Hörsaal102A, AfE-Turm, 

Völkerrechtsprinzipien in der europäischen Robert-Mayer-Straße 5, 1. Stock 
Minderheitendiskussion der Völkerbundära (Veranstalter: Institut für Kulturanthro-
Leander Palleit . pologie und Europäische Ethnologie) 

16 Uhr S.t., Raum 416, Juridicum, 
Sencken\,)erganlage 31 Kirche am Campus 
(Veranstalter: Graduiertenkolleg Winterkonzerte: Klavier solo 
Rechtsgeschichte) Stanislav Tiraspolskyi 

Werke von F. Mendelssohn-Bartholdy, 
Physikalisches Kolloquium J. Brahms, S. Rachmaninoff 

Vortexbewegung und elektrischer Widerstand 19.30 Uhr, Uni-Kapelle, Jügelstraße 1 
in Hochtemperatursupraleiter Ndlx Cex CuOr (Veranstalter: ESG, KHG) 
Prof. R.P. Huebner, Tübingen 

17 Uhr c.t., Hörsaal der Angewandten Graduiertenkolleg: Zeitertahrung und 
Physik, Robert-Mayer-Straße 2-4 ästhetische Wahrnehmung 
(Veranstalter: Fachbereich Physik) Zeit, Virtualität und neue Medien 

--::,-:---,rr:-:->"::1rr::-'T::":~".,rr:-.,...,..,.,r-::::::-----l Dr. Elena Esposito, Reggio Emilia 
InterdiszIplinares KolloquIUm 20 Uhr S.t., Hörsaal H. Hauptgebäude, 
» Die Anderen - Differenzen und Mertonstraße 17 
Geschlechterverhältnisse(( (Veranstalter: Graduiertenkolleg 

Kon~eptioneri von Nation, Staat und Familie •• Zeiterfahrung und ästhetische Wahr-
bei politisch engagierten Frauen - nehmung (() 
Ergebnisse einer empirischen Untersuchung 
Cornelia Mansfeld, Darmstadt 

18 Uhr S.t., Raum 238, AfE-Turm, 
Robert-Mayer-Straße 5, 2. Stock 
(Veranstalter: Cornelia Goethe Centrum) 

Kolloquium des SFB 269 
Dendritische Signalintegration 
PD Dr. J. Eilers 

,12.1.2001 Freitag 

ZeU- und Neuro,?iologisches Kolloquium 
Akuter Stress moduliert Lernen und synap
tische Plastizität im Hippokampus der Maus. 
Welche Rolle spielt dabei der CRFl Rezeptor? 
Dr. Thomas Blank, Göttingen 

11 Uhr C.t., Ernst und Berta Scharrer 
Hörsaal. Universitätsklinikum, Haus 
27B, Theodor-Stern-Kai 7 
(Veranstalter: Universitätsklinikum, 

as umangenomproJe : c usse zur 
Erkenntnis oder zur Büchse der Pandora? 
Prof. Kar! Sperling, Berlin 

19 Uhr s.t., Großer Hörsaal der Biolo
gischen Institute, Siesmayerstraße 70 
(Veranstalter: Goethe-Universität, 
Polytechnische Gesellschaft e.v.) 

e Iglon un ac t 
Prof. Horst Hermann, Langen 

20 Uhr c.t., Raum 4, Institut für Philo
sophie, Dantestraße 4-6 
(Veranstalter: Institut für Religions
philosophische Forschung) . 

17.1.2001 Mittwocb 

T e Ferninist We es ay Lecture 
Kultureller Wandel und amerikanische 
Versandhauskataloge von 1880-1930 
Anne Koenen, Leipzig 

12 Uhr c.t., KeUenhofweg 135, 
Seminarraum im Keller 
(Veranstalter: Institut für England
und Amerikastudien, Zentrum zur 
Erforschung der Frühen Neuzeit, 
Zentrum für Frauenstudien) 

le u u es IC twlssens 0 er 
Wozu noch Allgemeinbildung? 
Dr. Christoph von Wolzogen 

12 Uhr C.t., Hörsaal Geowissenschaften, 
Seckenberganlage 34 . 
(Veranstalter: Fachbereich Philosophie 
und Geschichtswissenschaften ) 

nEt . in erMe izin-Kon i teer 
im klinischen Alltag(( 

Der entschlüsselte Code oder Gene sind 
auch nur Moleküle - Menschen, Medizin und 
Krankheiten im Zeitalter der Genteohnik 
Stephan Sahm 

16 Uhr c.t., Kursraumdes Sencken
bergischen Instituts für Geschichte der 
Medizin, Universitätsklinikum, Haus 49, 
Paul-Ehrlich-Straße 20-22 
(Veranstalter: Fachbereich Human-

. medizin, Senckenbergisches Institut 
für Geschichte der Medizin und KHG) 

Le rer 0 oqUlum 
Die abe-Vermutung, eine neue Heraus
forderung an die Zahlentheorie 
Prof. Jürgen Wolfart 

17 Uhr c.t., Hilbert-Raum, Robert
Mayer-Straße 8, 3. Stock 
(Veranstalter: Fachbereich Mathematik) 

18 Uhr c.t., kleiner Hörsaal des Physio
logischen Instituts, Universitätsklini
kum, Haus 25A, Theodor-Stern-Kai 7 
(Veranstalter: SFB 269 •• Molekulare 
und zelluläre Grundlagen neuronaler 
Organisat~onsprozesse(( ) 

Zentrum der Morphologie) msatz neuropsyc 0 OglSC er et 0 en-
Nationalism, Memory and Identity 
inCyprus 

Partial Memory 
prof. Yümnis Papadakis, Nicosia 

18 Uhr C.1., Hörsaal I 02A, AfE-Turm, 
. Robert-Mayer-Straße 5, 1. Stock 
. (Veranstalter: Institut für Kulturanthro

pologie und Europaische Ethnologie) 

_____ ..-:-Tr:-::~=~=-=~:;_::_=.....,.=:-::-:=---i Bedeutung und Validität für die Klinik 
COHoquium Linguisticum Atncanum Prof. Dr.med. lrene Daum, Bochum 

Entlehnungen im Berberischen 
De. Fauila Beahimi, Bayreuth 17 Uhr C.t., Hörsaal des Zentrums 

11.30 Uhr, Bibliothek des Instituts für der Psychiatrie, Universitätsklinikum, 
Heinrich Hoffmann Straße 10 

Afrikanische Sprachwissenschaften, (Veranstalter: Zentrum der Psychiatrie) 
Kettenhofweg ~35, 1. Stock 
(Veranstalter: Institut für Afrikanische P ysi a isc es Ko oquium 
Sprachwissenschaften) Ultraschneller Ladungstransfer und 

______ .......... '"'!"" ______ ~ Kr=~__..:!::""1~~~~~n:_::__------i lokalisierter Bindungsbruch an Oberflächen' 

11.1.2001 Donnerstag DDhriannxaav-e'r D Glleo~.Ltlezf!hnl~ee'd dIesR' BelUgldednhsiaburgJ Prof. D. Menzel, München 
., 17 Uhr c.t., Hörsaal der Angewandten München 
15 Uhr C.t., "Raum 102, Südostasienwis- Physik, Robert-Mayer-Straße 2-4 
senschaften, Elbinger Straße 1, 1. Stock (Veranstalter: Fachbereich Physik) Ringvorlesung •• Kognitlve..Neurowissen

schaft(( 
Funktionelle Bildgebende Verfahren 
PD Dr. Andreas-Kleinschmidt 

(Veranstalter: Institut für Orientalische Kin er un Jugen psy iatrisc es 
und Ostasiatische Philologi~n) Seminar 

16 Uhr C.t., Hörsaal des Max-Planck
Instituts für Hirnforschung, Deutsch
ordenstraße 46 

---,,...-,..,--,.,--77"-----,r7"!-.,..,.,-----t Untersuchuog und Erfassung psycho-
Nationalism, Memory and Identity biologischer Stressreaktionen 
in Cyprus Dr. Sonja Rohrmann 

The Limmal Village: Pyla, a Mixed Bordertine 18 Uhr ·s.t., Seminarraum im Haus 92, 
(Veranstalter: Abteilung Physiologische 
Psychologie/BiopsychQlogie im Institut 
für Psychologie, Arbeitsgruppe Psycho
physik, Abteilung Neurophysiologie am 
Max-Planck-Institut für Hirnfors.chung) 

Community ' Universitätsklinikum, Heinrich Hoff-
Prof. Yiannis Papadakis, Nicosia mann Straße 10 . 

18 Uhr c.t., Hörsaal102A, AfE-Turm, 
Robert-Mayer-Straße 5, 1. Stock (Veranstalter: Zentrum der Psychiatrie) 

Ringvorl.esung •• Arzneimittel- Entwick· 
lung und Analytik (( . . 

G-Protein gekoppeHe Rezeptorkinasen 
Dr. M. Kassack, Bonn . 

17Uhrs.t., SeminarraumN 100/015, 
Biozentrum, Marie-Curie-Straße 9 
(Veranstalter: Graduiertenkolleg •• Arz
neimittel- Entwicklung und Analytik(() 
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(Veranstalter: Institut für Kulturanthro-
pologie und Europäische Ethnologie) 

Graduiertenkolleg •• Psychische Energien 
Bildender Kunst(( 

Caspar David Friedrichs Selbstbild 
Prof. Werner Busch 

18 Uhr c.t., Hörsaal H2, Hörsaalgebäude, 
Merton-, Ecke Gräfstraße . 
(Veranstalter: Graduiertenkolleg nPsy
chische Energien Bildender Kunst (,) 

I 

14.1.2001 Sonntag 

Aulakonzert 
Ensemble nLa Fantasia«(, Solisten: 
Judith Freise, Violine, Eva Scheytt, 
Violine, Frank Wakelkamp, Violoncello, 
Rien Voskullen, Cembalo 

Werke von J.S. Bach, C.Ph.E. Bach 
und W.Fr. Bach 
20 Uhr s.t., Aula, Hauptgebäude, 
Mertonstraße 17 
(Veranstalter: Goethe-Universität) 

15.1.2001 Montag 

Stittungsgastdozentur tür soziale 
Gerontologie 

Mehr Ressourcen - zufriedenes AHern? 
Dr. Mike Martin, Heidelberg 

14 Uhr c.t., Hörsaal H15, Hörsaalgebäu
de, Merton-, Ecke Gräfstraße 
(Veranstalter: Universität des 3. I:.ebens
alters) 

16.1.2001 ~enstag 
Universität Frankfurt am Main e.V.«( ist der Finanzwirtschattliches Kolloquium ' 
Versandpreis im Mitgliedsbeitrag enthalten. Infonnation Exchange in Credit Markets: 
Namentlich gekennzeichnete Beiträge geben A Collusive Device? 
nicht unbedingt die Meinung des Herausge- Thomas Gehrig, Freiburg 
bers wieder. 17 Uhr c.t., Bibliothek der Professur 
Der UniReport erscheint alle vier Wochen mit Krahnen, Raum 308B, Mertonstraße 17 
Ausnahme der Semesterferien. Die Auflage (Veranstalter: Fachbereich Wirtschafts-
von 15.000 Exemplaren wird an die Mitglie- wissenschaften) 

18.1.2001 Donnerstag 

3. Internationa er Kongress es 
Forschungsinstituts für Instrumental
und Gesangspädagogik e.V. Frankfurt 

Wechselwirkungen 
Prof. Gerhard Mantel, Reinhart von 
Gutzeit, Dr. Heinrich Deserno, u.a. . 

ab 10 Uhr S.t., Hochschule für Musik 
und Darstellende Kunst, Eschersheimer 
Landstraße 29~39 
(Veranstalter: Forschungsinstitut für 
Instrumental- und Gesangspädagogik 
e.V., Hochschule für Musik und Dar
stellende Kunst) 

Ringvor esung •• Kognitive Neurowissen
schaft« 

Blicke in gesunde und kranke Gehirne 
Dr. med. David Linden 

16 Uhr C.t., Hörsaal des Max-Planck- . 
Instituts für Hirnforschung, Deutsch
ordenstraße 46 
(Veranstalter: Abteilung Physiologische 
Psychologie/Biopsychologie im Institut 
für Psychologie, Arbeitsgruppe Psycho
physik, Abteilung Neurophysiologie am 
Max-Planck-Institut für Hirnforschung)' 

•• Erosion go ci. - Vom En e er 
. Demokratie«( 

Nationale Politik am Ende ihrer Souveränität 
Roderich Reifenrath 

17 Uhr S.t., Kirche am Campus, 
Studierendenhaus, Jügelstraße 1 
(Veranstalter.: AStA, .ESG, Ikvu, KHGI 

Botanisc es Ko oquium 
Pflanzliche Signalstoffe aus Fettsäuren: 
Bildung und Physiologie 
Prof. Elmar Weiler 

17 Uhr c.t.( Kleiner Hörsaal des Bota
nischen Instituts, Siesmayerstraße 70 
(Veranstalter: Botanisches Institut) 

Gra uierten 0 eg..,O en ic eiten 
und Geschlechterverhältnisse. 
Dimensionen von Erfahrung (( 

Kinoerfahrung 
Prof. Heide Schlüpmann der der Goethe-Universität Frankfurt verteilt. 

Für unverlangt eingesandte Artikel und Ringvorlesung n Kogmtionswissen-
--.."".,-__ --. __ -----,,.,,--'""'""--. ______ ----i . 18 Uhr c.t., Raum 238, AfE-Turm, 

Fotos wird keine Gewähr übernommen. Die schaften ,( 
Redaktion behäl! sich Kürzungen vor. Zellulare nicht-lineare Netzwerke: ______________ ~ Grundlagen und Anwendungen 

• Dr. Ronald Tetzlaff 
Die nächste Ausgabe des UniReport 18 Uhr C.t., Konferenzraum III / 
,(212001) erscheint am 14. Februar Blauer Salon, Sozialzentrum, Bocken-
2001_ Redaktionsschluss für diese heimer Landstraße 125, 1. Stock 
Ausgabe ist am 29. Januar 2001. (Veranstalter: Institut für Psychologie, 

Fachbereiche Biologie und I.nformatik, 
Medizin Physik 

Robert-Mayer-Straße 5,2. Stock 
(Veranstalter: Cornelia Goethe Centrum) 

Klrc e arn Campus 
Winterkonzerte: Geige, Viola und Cello 
Zohar Lerner, Guy Ben-Ziony, Amit Pe1ed 

Werke von Schubert, Dohnany, Mozart, 
u.a. 
19.30 Uhr, Uni-Kapelle, Jügelstraße 1 
(Veranstalter: ESG, KHG) 

19.1.2001 Freitag 

3. Internationaler Kongress des 
Forschungsinstituts für Instrumental-
und Gesangspädagogik e.V. Frankfurt 

Wechselwirkungen 
Prof. Frauke Grimmer, Michael BüUler, 
Prof. Wilfried Gruhn, u.a. 

ab 9.30 Uhr.s.t., Hochschule für Musik 
und Darstellende Kunst, Escher~heimer 
Landstraße 29·39 
(Veranstalter: Forschungsinstitut für 
Instrumental- und Gesangspädagogik 
e.V., Hochschule für Musik und Darstel-
lende Kunstl 

Zell- und Neurobiologisches Kolloquium 
Microphthalmia in mammals as a sensOl"y 
adoptation 
Dr. Pavel Nemec, Prag 

11 Uhr c.t., Ernst und Berta Scharrer 
Hörsaal, Universitätsklinikum, Haus 
27B, Theodor-Stern-Kai 7 
(Veranstalter: Universitäts klinikum, 

. Zentrum der Morphologie) 

COll0cl.uium Linguisticum Atricanum 
Zur Besc reibung konzeptueller Strukturen 
in den Khoe-Sprachen 
Dr. Mathias Schladt, Köln 

11.30 Uhr, Bibliothek des Instituts für 
Afrikanische Sprach wissenschaften, 
Kettenhofweg 135, 1. Stock 
(Veranstalter: Institut für Afrikanische 
Sprachwissenschaften) 

GradUlertenkolleg Re~htsgeschichte 
Institutionelle Faktoren in der Wirtschafts-
geschichte des Mittelalters und der frühen 
Neuzeit 
Prof. Michael North, Greifswald 
Wirtschaftliche Aspekte der Geldfälschung 
im mittelalterlichen England 
Prof. Stuart Jenks, Erlangen/Nürnberg 
Variabilita di causae 0 di nomina iuris 
nei contratti mercantili bassomedievali? 
Mutuo, societa, deposita 
Prof. Umberto Santarelli, Pisa 

ab -14 Uhr S.t., Senatssaal, Senckenberg-
anlage 31, 10. Stock 
(Veranstalter: GraduiertenkoUeg 
Europäische antike und mittelalterliche 
Rechtsgeschichte, neuzeitliche Rechtsge-
schichte und juristische Zeitgeschichte) 

MigratIOn von slidostaslatlschen Frauen 
nach Deutschland 
Dr. Susaml.e Lipka . 

15 Uhr c.t., Raum 102, Südostasienwis-
senschaften, Elbinger Straße 1, I. Stock 
(Veranstalter: Institut für Orientalische 
und Ostasiatische Philologien) 

Sprachwissenschaftliches Kolloqium 
Spricht man in der Schweiz überhaupt noch 
Deutsch? 
Dr. Christian Nef, Augwil-~ufingen 

19 ,Uhr c.t., Alter Senatssaal, Hauptge-
bäude, Mertonstraße 17 
(Veranstalter: Sprachwissenschaftliches 
Kolloqium, Gesellschaft für deutsche 
Sprache, Zweig Frankfurt, Schweizeri-
sches Generalkonsulat Frankfurt) 

Das astronomlsch~Jahr 2001 
20 Uhr s. t., Hörsaal des 'Physikalischen 
Vereins, Robert-Mayer-Straße 2-4, 
Ecke senckenbe1anlage 
(Veranstalter: Vol ssternwarte Frankfurt 
des Physikalischen Vereins) 

22.1.2001 Montag 

Stittungsgastdoze'ntur tür soziale 
Gerontologie 

Nicht-kognitive Ressourcen im Alterungs-
prozess - ein vemachlässigt~s Gebiet? 
Dr. Mike Martin, Heidelberg 

'14 Uhr C.t., Hörsaal H-l5, Hörsaalgebäu-
de, Merton-, Ecke Gräfstraße 
(Veranstalter: Universität des 3. Lebens-
alters) 

KOlloquium Ethnizität und Umwelt in 
Nordsyrien während des 3. Jts. v .. Chr. 

Reconstruction of the Environment in the 3r d 

Millenium Syria 
Prof. T.J. Wilkinson, Chicago 

19 Uhr c.t., Raum 714, Archäologisches 
Institut, Gräfstraße 76 \ . 
(Veranstalter: Archäologisches Institut, 
Klasssische und Vorderasiatische Ar-
chäologie) 

23.1.2001 Dienstag 

Finanzwirtschattliches KOlloquium 
Do companies exploit accounting rules for 
broad-based stock option plans? A case study 
Dieter Hes~, Konstanz 

17 Uhr c.t., Bibliothek der Professur 
Krahnen, Raum 308B, Mertonstraße 17 
(Veranstalter: Fachbereich Wirtschafts-
wissenschaften) 

ColloqulUm Praehistoricum 
An der Nahtstelle der Kontinente: 
Prähistorische Forschungen im marokkani-
schen Rif-Gebirge 
Dr. Josef Eiwa/1ger, Borm 

15 Uhr c.t., Seminar für Vor- und Früh-
geschichte, Arndtstraße I L 2. Stock 
(Veranstalter: Seminar für Vor- und 
Frühgeschichte) 

Humangenetische Seminare 
Methoden zur Identifizierung von Entwick-
lungsgenen 
Dr. Anclrea Schepler, Freiburg 

15 Uhr c.t., Raum 213, Universitäts-
klinikum, Haus 9B, Theodor-Stern-
Kai 7, 2: Stock 
(Veranstalter: Institut für Humangene-
tik) . 

ZOOlogisches KOlloqiüum 
Der »evolutionsökologische Ansatz« zum 
Verständnis von Systematik 
Prof. Walter Sudhaus, Berlin 

17 Uhr c.t., Kleiner Hörsaal des Zoolo-
gischen Instituts, Siesmayerstraße 70 
(Veranstalter: Fachbereich Biologie und 
Informatik) 

P ysisc -geograp isc es Ko oquium 
Murgänge in den Alpen' - Eigenschaften 
und Gefährdungspotential einer gravitativen 
Massenbewegung 
Holger Gärtner 

~ 7 Uhr c.t., Raum 308, Institut für Physi
sche Geographie, Senckenberganlage 36 
(Veranstalter: Institut für 'Physische Geo-
graphie) . 

Ringvor esung •• G 0 a Governance un 
die Zukunft der Entwicklungspolitik(( 

Die Macht des Finanzkapitals und 
die Regulierung des Weltfinanzmarktes 
Dr. Jens van Scherpenberg, Eb~nhausen, 
Harald Hüttenrauch 

18 Uht s.t., Hörsaal HIT, Hauptgebäude, 
Mertonstraße 17 
(VeranstaJter: Goethe-Universität, 
Deutsche Gesellschaft für Technische 
Zusammenarbeit (GTZ), KfW, Society 
for International Development) 

24.1.2001 Mittwoch 

Rmgvor esung •• Wissens u tur un 
gesellschaftlicher Wandel (( 

»Scientia« und »Disciplina«: 
Zur Diskussion der Einleitung der Wissen
schaften im 12. Jahrhundllrt . 
Prof. Matthias Lutz-Bachmann 

12 Uhr C.t., Hörsaal H 15, Hörsaalgebäu
de, Merton-, Ecke Gräfstraße 
(Veranstalter: SFB/FK 435: Wissens
kult\lr und gesellschaftlicher Wandel) , 

.. Gra Ulerte 0 eg Rt;!= tsgesc lC te 
Offentlichkeit und Nicht-Offentlichkeit im 
VerwaHungsrecht 
Pas<:ale Cancik , 

16 Uhr S.t., Raum 416, Juri'dicum, 
Senckenberganlage 31 
(Veranstalter: Graduiertenkolleg 
Rechtsgeschichte) 

P ys' a isc es Ko oquium 
Antrittsvortesung: Das lichtmikroskop im 
Wandel der Zeit 
PH Dr. J . Heil, Wetzlar 

17 Uht c. t., Hörsaal der Arigewandten 
Physik, Robert-Mayer-Straße 2-4 
(Veranstalte.r: Fachbereich Physik) 

Inter iSZlP märes Ko oqulUm 
.1 Die Anderen - Differenzen und 
Geschlech terverhältnisse ( 

Frauenspezifische Aspekte dlts Asylrechts 
Ute Sacksofsky 

18 Uhr s.t., Raum 238, AfE-Turm, 
Robert-Mayer-Straße 5, 2. Stock 
(Veranstalter: Cornelia Goethe Centrum) 

Forsc ungs 0 eg •• Wissens 
gesellschaftlicher Wandel« 

Grenzen des Verstehens 
prof. Karl Acham 

18 Uhr C.t., Hörsaal H3, Hörsaalgebäude, 
Merton-, Ecke Gräfstraße . 
(Veranstalter: SFB/FK 435: Wissens
kultur und gesellschaftlicher Wandel) 

Ko oquium Et nizität un Umwe tin 
Nordsyrien während des 3. Jts. v. Chr. 

Ethnicity and »Ceramie Zones« in 
3 rd Millenium Syria . 
Dr. G. Emberling, New York 

19 Uhr c.t., Raum 714, Archäologisches 
Institut, Gräfstraße 76 
(Veranstalter: Archäologisches InstitY.t, 
Klasssische und Vorderasiatische 
Archäologie) 

aubere Lu , verschmutztes asser-· 
Wie lange noch wird MTBE den Vergaser
Kraftstoffen zugesetzt? 
Prof. Wilhelm PüUmann 

19 S.t., Hörsaal für Angewandte Physik, 
Robert-Mayer-Straße 2-4 7 Ecke 
Senckenberganlage 
(Veranstalter: Physikalischer Verein) 

Ringvor esung •• KogmtlVe Neurowlssen
schaft(( 

Das alternde Gehirn 
prof. Konrad Maurer . 

l6 Uhr c.t., Hörsaal des Max-Planck
Instituts für Hirnforschung, Deutsch
ordenstraße 46 
(Veranstalter: Abteilung Physiologische 
Psychologie/Biopsychologie im Institut 
für Psychologie, Arbeitsgruppe Psycho
physik, Abteilung Neurophysiologie am 
Max-PlaQ.ck-Institut für Hirnforschung) 

- Ringvor esung •• Arzneimitte -
Entwicklung und Analytik(( 

Gentranskription als therapeutischer 
Angriffspunkt am Beispiel der induzierbaren 
NO-Synthase 
prof. J osef Pfeilschifter 

17 Uhrs.t., SeminarraumN 100/015, 
Biozentrum, Marie-Curie-Straße 9 
(Veranstalter: Graduiertenkolleg •• Arz
neimittel- Entwicklung und Analytik (() 

Botanisc es Ko oquium 
Westafrikanische Impressionen - Botanische 
Forschung in Burkina Faso und Benin 
Prof. Rüdiger Wittig 

17 Uhr C.t., Kleiner Hörsaal des Bota
nischen Instituts, Siesmayerstraße 70 
(Veranstalter: Botanisches Institut) 
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A ri a-Kolloquium 
Halua na kahawa - Sweet and Hot: 
Wedding Celebrations in Zanzibar 
Eleonore Schmitt, Heidelberg . 

18 Uhr C.t., Institut für Historische 
Ethnologie, Liebigstraße 41,2. Stock 
(Veranstalter: Institut für Historische 
Ethnologie, Sonderforschungsbereich 
»Westafrikanische Sava~ne«) 

Kirc e am Campus 
Winterkonzerte: Saxophon & Klavier 
Kirsten Trunski, Annette Schneider 

Werke von Bach, Beethoven, Brahms, u.a. 
19.30 Uhr, Uni-Kapelle, Jügelstraße 1 
(Veranstalter: ESG, KHG) 

8. Fra Jurter Sonderkolloquium: 
Technik und Gesellschaft im Dialog 

Biodiversität - die große Zählung des Lebens 
Prof. Anton Weber, Wien, Prof. JÜIgen 
Tautz, Wfuzburg, PD Dr_ Rudolf Amarm, 
Bremen 

19 s.l., DECHEMA-Haus, Theodor
Heuss-Allee 25 
(Veranstalter: Physikalischer Verein, 
DECHEMA, DVS, DVI) 

Lesung 
Alles was ich bin 
Gisete Halimi 

18 Uhr c.t., Raum 238, AfE-Turm, 
Robert-Mayer-Straße 5,2. Stock 
(Veranstalter: Cornelia Goethe Centrum, 
Fachbereich Romanistik, Institut 
Franr;ais de Francfort et de la Hesse) 

Sprache für gehörlose Kinder
lernen mit elektronischen Ohren 
Prof_ Rainer Klinke 

19 Uhr s. t., Großer Hörsaal der BiolQ
gischen Institute, Siesmayerstraße 70 
(Veranstalter: Goethe-Universität, 
Polytechnische Gesellschaft e.V.) . 

Der Weg auf die Klippe - Spiritualität und 
politischer Wiederstand bei Alfred Delp S.J. 
Dr_ Andreas Bell 

20 Uhr C.t., Cafe Jenseiz, KHG, 
Beethovenstraße 28 
(Veranstalter: KHG) 

4 .2 .2001 Sonntag Rmgvorlesung » Wissenskultur 
und gesellschaftlicher Wandel« 

Der Königshof als Akademie? 
...---.---;--;--,--o;.---..--.-------------l Prof. Johannes Fried 
Hochschulgottesdienst 12 Uhr C.t., Hörsaal HIS, Hörsaalgebäu-
»Licht, das die Heiden erleuchtet« de, Merton-, Ecke Gräfstraße . 
Rainer Frisch (Veranstalter: SFB/FK 435: Wissens-

18 Uhr s. t., Dom kultur und gesellschaftlicher Wandel) 
,(Veranstalter: KHG) 

Graduiertenkolleg RechtsgeschiChte 
~~~~~~~~ _______ ....j Die Glosse zum Sachsenspiegel als Ausdruck 

5 .2 .200_1 Montag früneuzeitlicher Rechtsentwicklung 
Bernd Kannowski _ 

- 16 Uhr s.t., Raum 416, Juridicum, 
Senckenberganlage 31 

Stiftungsgastdozentur für soziale (Veranstalter: Graduiertenkolleg 
Gerontologie . Rechtsgeschichte) 

Ressourcenm.anagement in gerontologischer 
Forschung und Praxis » Ethik in der Medizin - Kontliktfelder 
Dr. Mike Martin, Heidelberg im klinischen Alltag« 

14 Uhr c.t., Hörsaal HIS, Hörsaalgebäu- Embryonale Stammzellen -J~in Forschungs-
de, Merton-, Ecke Gräfstraße gebiet zwischen Hoffnung, Angsten 
(Veranstalter: Universität des 3. Lebens- und ethischen Grundsatzfragen 
alters) Dr. Gisela-Bockenheimer-Lucius 

... 16 Uhr C.t., Kursraum des Sencken-

_ Kolloquium Medizin, Universitätsklinikum, Haus 49, 
General Equilibrium and Constant Returns Paul-Ehrlich-Straße 20-22 

1.3.2.
2001 Dienstag . 

Zoologisches Kolloquium 
Neue entwicklungs biologische Fakten und 
die Phylogenie der Plathelminthes 
Prof. Reinhard Rieger, lnnsbruck 

17 Uhr c.t., Kleiner Hörsaal des Zoolo
gischen Jnstituts, Siesmayerstraße 70 
(Veranstalter: Fachber_eich Biologie und 
Informatik) 

Oberllächen und dünne Schichten in der 
Mikroelektronik-Technologie: 
Einige Aspekte ihrer Chemie und Analytik 
Prof. B. Kolbesen 

17 Uhr c.t., Größer Hörsaal des Biozen
trums (BI), Biozentrum, Marie-Curie
Straße 9 
(Veranstalter: Institut für Mikrobiologie) 

Physisch-geographisches Kolloquium 
Großmaßstäbige Fernerkundung mit unbe- -
mannten Kameraträgern - Technik und 
Methoden 
Jürgen Hecke~ 

31.1.

2001 Mittwoch Frankfurter VOlkswirtschattliches bergischen Instituts für G~'schichte der 

~~ ___ ~~ .... ______ ~ --=""---,=--~-.--=,.........--.,.----,,.-------l to Scale: Son'le Little-Noticed Problems (Veranstalter: Fachbereich Human-

26.1.

2001 Freitag The Feminist Wednesday Lecture Prof. Fabio Pe tri, Siena medizin, Senckenbergisches Institut für 

17 Uhr C.t., Raum 308, Institut für Physi
sche Geographie, Senckenberganlage 36 
(Veranstalter: Institut für Physische 
Geographie) One More Trip to the Quarters: »Uncle Tom's 17 Uhr C.t., Raum 320 C, Hauptgebäude, Geschichte der Medizin und KHG) 

Cabin« Revisited with Toni Morrison Mertonstraße 17 
---,;,...,..--,-.,......--,-.,-....,-~r--=,.....,..,r-~-~ Sabine Bröck, Bremen (Veranstalter: Volkswirtschaftliche Lehrerltolloquium 

Ze - und Neurobiologisches Kolloquium 12 Uhr c.t., Keuenhofweg 135, Seminar- Hochschullehrer des Fachbereichs Gedanken zur Lehrerausbildung 
Neue Funde und Forschungen 

Die sog. Königlichen Bäder in Meroe (Sudan): 
Morpbologie der Polyglutamin-Neuro- raum im Keller Wirtschaftswissenschaften, Institut für Dr. Stephan Rosebrock, Karlsruhe 
degeneration bei SeA2 im Mensch (Veranstalter: Institut für England- und Kapitalforschung, Frankfurter Wirt- 17 Uhr c.t., Hilbert-Raum, Robert-

Zeugnis für den Kontakt des Königreiches 
von Kusch mit Griechen und Römern um die 
Zeitwende Prof. Dr. Georg Auburger Amerikastudien, Zentrum zur Erfor- schaftswissenschaftliche Gesellschaft Mayer-Straße 8,3. Stock 

Morphologie der Parkinson-Neurodegenera- schung der Frühen Neuzeit, Zentrum e.V., Interessengemeinschaft Frank- (Veranstalter: Fachbereich Mathematik) Dr. Simone Wolf, Berlin . 
tion am transgenen Mausmodell für Frauenstudien) furter Kreditinstitute G .m.b.H.) 18 Uhr c.t., Raum 714, Archäologisches 

Physikalisches Kolloquium Institut, Gräfstraße 76, 7. Stock Dr. Suzana Gispert, Bethesda, USA 
11 Uhr c.t., Ernst und Berta Scharret 
Hörsaal, Universitätsklinikum, Haus 
21B, Theodor-Stein-Kai 7 
(Veranstalter: Universitätsklinikum, 

,Zentrum der Morphologie) 

Co oquium Linguisticum Atricanum 
An Autosegmental Account of Yemba Tonology 
Albert Djemetio, Karnerun 

I 

11.30 Uhr, Bibliothek des Instituts für 
Afrikanische Sprachwissenschaften, 
Kettenhofweg 135, 1. Stock 
(Veranstalter: Institut für Afrikanische 
Sprachwissenschaften) 

ang al: Das thailändische Schattenspiel 
Sangsri Götzfried, Passau/MÜllchen 

15 Uhr C.t ., Raum 102, Südostasienwis
senschaften, Elbinger Straße 1,. 1. Stock 
(Veranstalter: Institut für Orientalische 
und Ostasiatische Philologien) 

27.1.2001 Samstag 

I e en en zur BefreIUng des HZ Auschwitz 
1945 _ 
Andreas Böss-Ostendorf, Rainer Frisch, 
Eugen Eckert 

ab 17 Uhr S.t. , Jüdische Gedenkstätte, 
Neuer Börneplatz 
(Veranstalter: FDH, KHG, ESG) 

29.1.2001 Montag 

Sti tungsgastdozentur tür soziale 
Gerontologie 

Ressourcen bei funktionalen Beeinträchti
gungen 
Dr. Mike Martin, Heidelberg 

14 Uhr C.t., Hörsaal HIS, Hörsaalgebäu
de, Merton-, Ecke Gräfstraße 
(Veranstalter: Universität des 3. Lebens
alters) .. 

Fran rter Volkswirtschattliches 
Kolloquium 

Die Spektrum Auktionen in Deutschland 
Prof. Elmar Wolfstetter, Berlin -

17 Uhr c.t., Raum 320 CrHauptgebäude, 
Mertonstraße 17 
(Veranstalter: Volkswirts~haftliche 
Hochschullehrer des Fachbereichs 
Wirtschaftswissenschaften, Institut für 
Kapitalforschung, Frankfurter Wirt
schaftswissenschaftliche Gesellschaft 
e.V., Interessengemeinschaft Frankfurter 
Kreditinstitute G.m.b.H.) 

30.1.2001 Dienstag 

Antrittsvorlesung 
» That he is a great man I do not deny •.. « -
Churchill und Mussolini 1922-1940 
Dr. Johannes-Heinrich Jansen 

12 Uhr C.t., Hörsaal H 7, Hörsaalgebäude, 
Merton-, Ecke Gräfstraße 
(Veranstalter: Fachbere~ch Philosophie 
und Geschichtswissenscha Iten) 

Ko oquium des Paul-Ehrlich-Instituts 
Protein-Interaktion und Komplexe im 
Gerinnungssystem 
Prof. Wolfram Bode, Martinsried 

14 Uhr c.t., Hörsaal des Paul-Ehrlich
Instituts, Paul-Ehrlich-Straße 51-59, 
Lmgen 
(Veranstalter: Paul-Ehrlich -Institut, 
Langen) . 

Finanzwirtschaftliches Kolloquium 
Corporate Debt Restructuring: Evidence on 
Coordination Risk in Financial Distress 
Jan Pieter Krahnen 

17 Uhr c.t., Bibliothek der Professur 
Krahnen, Raum 308B, Mertonstraße 17 
(Veranstalter: Fachbereich Wirtschafts
wissenschaften) 

ubJe IYItät - Metaphysik - Religion. 
Dieter Iteinrichs Theorie der Religion 
PD Dr. Johannes Brachtendorf, Tübingen 

18 Uhr c.t., Raum 4, Institut für Philo
sophie, Dantestraße 4-6 
(Vera nstalter: Institut für Religions
philosophische Forschung) 

»Ethik in der Medizin - Konfliktfelder Sprachwissenschaftliches Kolloqium Das Karlsruher Dynamoexperiment (Veranstalter: Archäologisches Institut) 
im klinischen Alltag« Funde, Methoden und Perspektiven der Dr. A. Tilgner, Bayreuth . 

Wie dosiert man die Wahrheit? - Aufklärung Sondersprachforschung 17 Uhr c. t., Hörsaal der Angewandten Musik hören und sehen: Echtzeit - Visuali-
über Krebserkrankung Dr. Klaus Siewert, Münster Physik, Robert-Mayer-Straße 2-4 sierung - eine andere Möglichkeit, Musik zu 
Dr. Klaus Siegier . 19 Uhr c. t., Alter Senatssaal, Altes (Veranstalter: Fachbereich Physik) erleben 

16 Uhr ~.t., Kursraum des Sencken- Hauptgebäude - »Jügelhaus«, Bauteil B, ~=<---.-__ .,..-; __ ..,.-_.,....._.,...-.---__ --I Prof. Hans-Ulrich Schnitzler, Tübingen 
bergischen Instituts für Geschichte der Mertonstraße 15, 1. Stock Kinder und Jugendpsychiatrisches 19 Uhr S.t., Großer Hörsaal der Bi010-
Medizin, Universitäts klinikum, Haus 49, (Veranstalter: Sprachwissenschaftliches Seminar gischen Institute, Siesm'ayerstraße 70 
Paul-Ehrlich-Straße 20-22 Kolloquium, Gesellschaft für deutsche Neuere Forschungsergebnisse über die (Veranstalter: Goethe-Universität, 
(Veranstalter: Fachbereich Human: Sprache, Zweig Frankfurt) Wirkung von Methylphenidat (Ritalin ®) Polytechnische Gesellschaft e. V.) 
medizin, Senckenbergisches Institut für ---;1'7':=-=:::-::r,":"7'==-'m':=--------~ auf die Dopamintransporterdichte im ZNS 
Geschichte der Medizin und KHG) Stipendia ten -TreU bei ADS-Patienten Semesterschluss 

..---..-.---.-...,.....-.................... --.-,.--=---.----1 Entwicklung des Balletttanzes in Syrien Dr. Johanna Krause, Ottobrunn 20 Uhr C.t., Cafe Jenseiz, KHG, 
Zur Bedeutung des ADHD (hyperkinetischen Mey Seifan, Syrien . 18 Uhr s. t., Seminarraum im Haus 92, Beethovenstraße 28 
Syndroms) in der Erwachsenenpsychiatrie 19 Uhr S.t ., KHG, Beethovenstraße 28 Universitätsklinikum, Heinrich Hoff- (Veranstaltet: KHG) 
Dr,med. Sabine Krämer (Veranstalter: KHG, ESG) mann Straße 10 

17 Uhr c.t., Hörsaal des Zentrums der (Ver:anstalter: Zentrum der Psychiatrie) 
Psychiatrie, Universitätsklinikum, 
Heinrich Hoffmann Straße 10 6.2.2001 Dienstag Interdisziplinäres Kolloquium 
(Veranstalter: Zentrum der Psychiätrie) »Die Anderen - Differenzen und 

Geschlech terverhältnisse« ________________ ~ _-,.-....,..,._....,...._-=-_~..,_~------~ p'ie Einen und die Anderen. Konzeptionen von 
ColfoquiumPraehistoricum Offentlichkeit und Privatheit im Widerstreit 

Die Bandkeramische Zentralsiedlung der Geschlechter 
»Hempler« (Bad Nauheim-Nieder-Mörlen, Anne Francois~ Gilbert, Zürich 
Wetteraukreisl 18 Uhr S.t. , Raum 238, AfE-Turm, 

~R~i~n-g-v-o-rl~ce-s-u-n-g-»~K~o-g-n~i~ti~v-e""N=e-u-r-o-w-I~'s-se-n-l- Sabine Schade-Lindig, Robert-Mayer-Straße 5, 2. Stock 
schaft« Guntrarn Schwitalla, Wiesbaden (Veranstalter: Cornelia Goethe Centrum) 

Das Gehirn bei-organischen Demenzen unter- 15 Uhr c.t ., Seminar für Vor- und Früh-
schiedlicher Genese geschichte, Arndtstraße 11, 2. Stock Quanten sind anders 
Prof. Wolfgang Schlote . (Veranstalter: Seminar für Vor- und Prof. Thomas Görnitz 

16 Uhr c.t., Hörsaal des Max-Planck- Frühgeschichte) 19 Uhr S.t ., Hörsaal für Angewandte 
Instituts für Hirnforschung, Deutsch- Physik, Robert-Mayer-'Straße 2-41 
ordenstraße 46 - Humangenetische Seminare Ecke Sencl~enberganlage 
(Veranstalter: Abteilung Physiologische DDD, eine Methode zur Identifizierung von (Veranstalter: Physikalischer Verein) 
Psychologie/Biopsychologie im Institut Genen der Prostata-Karzinogenese 

1.2.2001 Donnerstag 

14.2.2001 Mittwoch 

The Feminist Wednesday Lecture 
Anthropologische Fotographie um 1900: Wis
senschaftliche Kritik versus Popularisier!lng 
Bärbel Küster, Berlin 

12 Uhr c. L, Kettenhofweg 135, Seminar
raum im Keller (Achtung: evtl. Raum
änderung, siehe Aushang) 
(Veranstalter: Institut für England- und 
Amerikastudien, Zentrum zur Erfor
schung der Frühen Neuzeit, Zentrum 
für Frauenstudien) 

für Psychologie, Arbeitsgruppe Psycho- PD Dr. Joachim Arnemann 
physik, Abteilung Neurophysiologie am 15 Uhr C.t., Raum 213, Universitäts-
Max-Planck-Institut für Hirnforschung) klinikum, Haus 9B, Theodor-Stern

Kai 7,2 . Stock 
Ringvorlesung »Arzneimittel:- Entwick- (Veranstalter: Institut für Human-

Physikalisches Kolloquium 
In-situ Bestimmungen der Chemie und 
Mineralogie planetarer Körper mittels 
kernphysikalischer Messmelhoden 

8
-"""""-2""'!"'-2-0-0-1--Do-------~ Dr. G. Klingelhöfer, Mainz 

•• 
nnerstag 17 Uhr C.L, Hörsaal der Angewandten 

Physik, Robert-Mayer-Straße 2-4 
(Veranstalter: Fachbereich physik) 

lung und Analytik« genetik) Ringvorlesung »Kognitive Neurowissen-
Inflammatorische Prozesse bei der Neuro- schaft« 
degeneration . ZooTogiscnes Kolloquium Synchronisation und Bewusstsein 
Dr. K. Mendla, lngelheim Von Springteufeln und Leisetretern - Dr. Andreas Engel 

17 Uhr S.t., Seminarraum N 100/015, evolutionäre Wegelur Bipedie 16 Uhr C.t., Horsaal des Max-Planck-
15.2.2001 Donnerstag 

Biozentrum, Marfe~Curie-Straße 9 Dr. Bemd Herkner Instituts für Hirnforschung, Deutsch-
(Veranstalter: Graduiertenkolleg ~~AIZ- 17 Uhr C.t., Kleiner Hörsaal des Zoolo- orden straße 46 Ringvorlesung »ArzneimitteT-
neimittel- Entwicklung und Analytik«) gischen Instituts, Siesmayerstraße 70 (Veranstalter: Abteilung Physiologische Entwicklung und Analytik« 

(Veranstalter: Fachbereich Biologie und Psychologie/Biopsychologie im Institut Molekulare und klinisch phannakologische 
Botanisches Kolloquium Informatik) für Psychologie, Arbeitsgruppe Psycho- Aspekte der Schmerztherapie . 

Recognition and Signaling in Disease - physik, Abteilung Neurophysiologie am Prof. Gerd Geißlinger 
Resistance to Powdery Mildew Fungi Ringvoifesung »Global Governance und Max-Planck-Institut für Hirnforschung) 17 Uhr S.t., Seminarraum N 100/015, 
Prof. Pau! Schulze-Lefert die Zukunft der Entwicklungspolitik« Biozentrum, Marie-Curie-Straße 9 

17 Uhr c.t., Kleiner Hörsaal des Botani- Lernprozesse in der Entwicklungszusammen- Atrika'-Kolloquium (Veranstalter: Graduiertenkolleg »Arz-
schel!.Instituts, Siesmayerstraße 70 arbeit - eine endlose Geschichte Anthropological.approaches to the study neirnittel- Entwicklung und Analytik«) 
(Veranstalter: Botanisches Institut) Dr. Dirk Jam!, Reinold E. Thiel, of iIIicit drugs in Africa - advantages and 

Dr. Bemd Eisenblätte.r, Wolfgang Kroh constraints of participant observation Botanisches Kolloquium 
----Ki=-rc ...... :h-ce-a-m---,C"'"a-m-p-u-s---------I 18 Uht S.t., Hörsaal HIt Hauptgebäude, Axel Klein, Canterbury Beispiele linearer Artdifferenzierung in-Chile 
Winterkonzerte: Klavier Solo Mertonstraße 17 18 Uhr c.t., Institut fur Historische Prof. J fuke Grau, München 
Guoda Gedvilaite (Veranstalter: Goethe-Universität, Ethnologie, Liebigstraße41, 2. Stock 17 Uhr c.t., Kleiner Hörsaal des Botani-

Werke von Schubert, Liszt, u.a. Deutsche Gesellschaft für Technische (Veranstalter: Institut für Historische sehen Instituts, Siesmayerstraße 70 
19.30 Uhr, Uni-Kapelle, Jügc::lstraße 1 Zusammenarbeit (GTZ), KfW, Society Ethnologie, Sonderforschungsbereich (Veranstalter: Botanisches Institut) 
(Veranstalter: ESG, KI1G) for International Developm~nt) » Westafrikanische Savanne«) 

--,,,,...-_--,_-_=--,..,..,....--...-----1 ~~__._-_=_---------=--- --l Okumenischer Gottesdienst zum Semester-
Ringvoifesung »Kognitionswissen- Kirche am Campus ende 
schaften« Winterkonzerte: Klavier Solo Eugen Eckert, Rainer Frisch 

2 .2 .2001 Freitag Kognitionspsychologie im Rahmen der Anca Lupu 17 Uhr c.t., Kirche am Campus, 
»Kognitionswissenschaften« Werke von Chopin, Schumann Jügelstraße 1 
Prof. Vikror Sarris 19.30 Uhr, Uni-Kapelle, Jügelstraße 1 (Veranstalter: ESG, KHG) 

-W~o~rk-~s~hco-p-----------I 18 Uhr c.t., Konferenzraum III 1 (Veranstalter: ESG, KHG) 
Praxis der Existenzgründung - Blauer Salon, Sozialzentrum, Bocken - Kuche am Campus 
Selbständigkeit wagen heimer Landstraße 125, 1. Stock Winterkonzerte: Klavier Solo 
Prof. Heinz Klandt, Thomas Banck, u.a. (Veranstalter: Institut für Psychologie, -9"""""-2""'!!"-2~0~0!"'"1"""!"F~'------~ Anna Tyshajeva 

ab 10 Uhr S.t., Gästehaus der Goethe- Fachbereiche Biologie und Informatik, •• reitag Werke von Bach, Mozart, Brahms, u.a. 
Universität, Frauenlobstraße 1 Medizin, Physik) 19.30 Uhr, Uni-Kapelle, Jüge!straße 1 
(Veranstalter: Goethe-Universität) (Veranstalter: ESG, KHG) 

Neue Funde und Forschungen Zell- und Neurobiologisches Kolloquium 
Zell- und Neurobiologisches Kolloquium Pergamon. Stadtentwicklung und neuere Mechanismen des Immunprivilegs im ZNS: 

Tau protein: Rolle in der Ausbildung von Forschungen Implikationen für autoimmune Erkrankungen 
Axonen, im axonalen Transport und in der Dr. Wolfgang Radt, Istanbul Dr. med. lngo Bechmann, Berlin 
Aggregation in der Alzheimer Krankheif 18 Uhr c.t., Raum 714, Archäologisches 11 Uhr c.t., Ernst und'Berta Scharrer 
Dr. Eva -Maria Mandelkow, Hamburg Institut, Gräfstraße 76, 7. Stock Hörsaal, Universitätsklinikum, Haus 

11 Uhr c.t., Ernst und Berta Scharrer (Veranstalter: Archäologisches Institut) 27B, Tneodor-Stern-Kai 7 
Hörsaal, Universitätsklinikum, (Veranstalter: Universitätsklinikum, 
Haus 27B, Theodor-Stern~Kar 7 Moderne und Tradition: Der chinesische ZentIl.,lm der Morphologie) 

16.2.2001 Freitag 

Zell- und Neurobiologisches Kolloquium 
Warum die Kontrolle einfachster Handlungen 
so schwierig sein kann oder über den 
Geist des Sprinters beim Startschuss (Veranstalter: Universitätsklinikum, Dramatiker und Erzähler Gao Xingjian, 

Zentrum der Morphologie) Literaturnobelpreisträger 2000 
Prof. Eva Müller, Berlin , 

_ .... ~_"""!""""""~~~ .... ______ ~ Dr. Winand Dittrich, Hertfordshire 
11 Uhr c. t., Ernst und Berta Scharrer 

12 . 2 •
2001 Montag Hörsaal, Universitätsklinikum, -W~9~rK-~s~h(0-p------------l 18 Uhr c.t., Raum 127, Alter Senatssaal, 

Studienabschluss Hauptgebäude Mertonstraße 17-21, Haus 27B, Theodor-Stern-Kai 7 
(Veranstalter: Universitätsklinikum, Dagmar Kuchenbecker, - Bauteil B 

Dr. Evelyn Sauerbaum, u.a. (Veranstalter: Fachbereich Sprach- und Frankfurter Volkswirtschaltliches Zentrum der Morphologie) 
ab 12 Uhr S.t., FDH, Club II Kulturwissenschaften, Sinologie) Kolloquium 
(Veranstalter: FDH, KHG) 

3.2.2001 Samstag 

Mikroökonomik aus institutionenökono
mischer Sicht 

-7.--2""'!"'-2-0-0-1-M-.--h-....;,---~ Prof. RudolfRichter, Saarbrücken 

•• 
ittwoc 17 Uhr c.t., Raum 320 C, Hauptgebäude, 

Mertonstraße 17 

~~.....,........-___________ --I Katholische Theologie und Arbeitswelt 
Workshop Elfriede Lat).ger 

Praxis der Existengründung - 10 Uhr S.t. , Raum 3, Fb 6, Hausener 
Selbständigkeit wagen Weg 120 . 
Axel Westerwelle, Dr. Robirt Fritz (Veranstalter: Hochschulteam Ffm) 

ab 9.30 Uhr S.t., Gästehaus der Goethe-
Universität, Frauenlobstraße 1 
(Veranstalter: Goethe-Universität) 

(Veranstalter: Volkswirtschaftliche 
Hochschullehrer des Fachbereichs 
Wirtschaftswissenschaften, Institut für 
Kapitalforschung, Frankfurter Wirt
schaftswissenscb.aftliche Gesellschaft 
e.v., Interessengemeinschaft Frank
furter Kreditinstitute G .m.b.H.) 


	0001
	0002
	0003
	0004
	0005
	0006
	0007
	0008
	0009
	0010
	0011
	0012
	0013
	0014
	0015
	0016
	0017
	0018
	0019
	0020

